Die „Abendpoft“ 


— hat eine — 


TZäglihe Auflage 


von 


3909000. 


1 Gent. 


Tefegrapfiiche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß“.) 


Inland. 


Sür unkonflitutionell erklärt. 


Gouverneur Tillmans gerihtlihe Nieder- 
fage. 


Columbia, ©. €E., 19. April. Das 
Staat3obergeriht von Süd-Carolina 
bat heute das Spirituofen-Staatsmo- 
nopol-Gefet mit 2 gegen 1 Stimme 
für verfaflungsmidrig erklärt. 

Zum Detroiter Krawall. 


Detroit, 19. April. Bei dem ſchon 
geftern berichteten blutigen Kampf ziet= | 
I chen polnifchen Strifern und Arbeis 
tern der ftädtiichen Waflferwerfe, in 
nächfter Nähe von hier, find 2 Perjo- 
nen getödtet (der eine, Sohn Pilat, ſtarb 
ganz kurz darnach) und nicht weniger, 
als 18 bis 20 verletzt worden, vom Des | 
nen 6 ſich in kritiſchem Zuſtande befin- 
den. 19 Perſonen wurden, verhaftet. 
Geſtern Abend kam es noch einmal hin⸗ 
ter dem Courthaus dahier zu einer klei⸗ 
nen Schießerei, als der Hilfsſheriff 
Bornemann einenPolen verhaften woll⸗ 
X Letzterer erhielt einen, für denHilfs⸗ 
ſheriff beſtimmt geweſenen Schuß in 
das eine Knie. 

Der „„Hreat Northern‘‘-Strike. 

Fargo, N. D., 19. April. Der ges | 
richtliche Einhaltsbefehl gegen die Stris 
fer der Great Northern Bahn it dens | 
jelben zugeitellt worden. Doc) hat man | 
noch eine Züge laufen laffen, und ber | 
einzige diesbezügliche Verfuch in ber= | 
gangener Nacht ift fehlgefhlagen, da 
die Leute den Zug immer wieder in 
den Lofomotivfehuppen zurüd bugfirten | 
und endlich das Waffer aus der Los | 
fomotive abließen. Die Bahngejellichaft 
ift aber entjchlofen, jehr bald Züge | 
in Bewegung zu fegen. Bis jetzt iſt 
Alles ruhig. Ein etmaiges Erjuchen 
der Great Northern an die Northern 
Pacifichahn, allgemeine Güter der er- 
iteren zu befördern, med, einer Yeuße- 
rung des Betriebödireftorsftendrid zus 
folge, nicht gewährt werben. 

Der auf heute früh um 11 Uhr an 
gefündigte Strike hiefiger „Great Nor= 
thern“-Angeftellten ift wieder abgejaat 
morden. — &3 fieht jegt darnadı aus, | 
al3 ob der ganze Auzjtand in aaller- 
nächjter Zeit beigelegt würde. Dod) | 
läßt ſich noch nichts Beſtimmtes jagen. 

Der Eoke- Ausflaud. 


Eonnellspille, PBa., 19. April. Die 
Gofezieher in den Anlagen der „Cam= 
bria Xron Co.“ zu Mahoning und At= | 
la3 gingen heute früh an die Arbeit. | 
Sin Erwartung eines Angriffes jeitens | 
der Strifer von Wheeler und Morrell 
hatte die Gejellichaft eine große Anzahl 
Hilfsſheriffs alsSchutzwache aufſtellen 
laſſen. Doch erwies ſich dieſe Maß— 
nahme als überflüſſig. Die Leute ar— 
beiten unter der neuen Lohnſkala. Heu— 
te erfolgten noch neue Verhaftungen 
von Strikern. 

Neuerdings wird gemeldet, daß auch 
die Ausſtändigen von Wheeler und 
Morrell knieſchwach geworden ſind und 
die neueLohnſkala angenommen haben. 

Die ungariſchen und ſlovakiſchen 
Arbeiter ſind ſehr über das Vorgehen 
der Strikeführer aufgebracht und dro— 
hen mit ſchrecklichen Enthüllungen über 
anarchiſtiſche Reden, welche in frühe— 
* Verſammlungen gehalten worden 

eien. 





Eoxeys Lumpenpoſitiker. 


Northeaſt, Md., 19. April. Die 
Jones'ſche Abtheilung der Coxeh'ſchen 
Friedensarmee faßte eine ſolche Vor— 
liebe für unſeren Ort, daß ſie ſich volle 
24 Stunden hier aufhielt. Heute Abend 
trifft ſie in Havre de Grace ein. Die 
Leute haben hier reichliche Beiträge er— 
halten, ſodaß ſie augenblicklich ſehr gut 
leben können. 

Williamsport, Md., 19. April. Die 
Coxey'ſche Armee hat ſich in Hancock 
um 25 Mann verſtärkt. Nachdem die 
Flotte der Coxeyaner hierher gelangt 
war, wurde zwiſchen dem Kanal und 
dem Potomac ein Lager aufgeſchlagen, 
und man zündete Lagerfeuer an und 
ließ die Pferde graſen. Das Heer wird 
heute Abend noch nicht nach Hagers— 

‘town fommen, fondern erwartet, noch 
4 neue Verftärfungen aus der Umgegend 

zu erhalten. 
Dampfernacrichten. 
Angekommen: 

New York: Lahn von Bremen; State 
of Nebrasfa von Glasgow; Rhynland 
bon Antwerpen. 

New York: Kaifer Wilhelm II. von 
Genua (brachte die Pafjagiere erfter 
Kajüte von der „Ems“ mit, welche er 
an der Azorens‘infeln abgeholt hatte.) 

New York: Dudbledam von Rotter- 
dam. 

Gibraltar: Chicago (ameritanifches 
Kreuzerboot) von Algier nad Sout- 
bampton und den Ber. Staaten. 

Glasgow: Peruvian von New York. 

Boulogne: Amfterdam, von New 
York nad Rotterdam. 

Hamburg: Ruffia von New York. 

Bremen: Tirave und Roland von 


New York. 
Abgegangen: 


Nem York: Majejtic nach Liverpool; 
New York nad) Southampton. 

An Brombead vorbei: Eufic, ponti- 
berpool nach New VYork. 

An Gibraltar vorbei: Neuftria, bon 
Marfeille über Neapel nach New York. 
WBetterderiät. 

oo, Für die nächften 18 Stunden folgen- 


Fe Wetter in Ylinois: Strichregen; 


darauf fehöner; lebhafte weitliche Win- 
de; fälter, m... 


| begrüßt. 


| lung gegeben. 


| mir” aufgeführt. 


I nen gezeigten 


Kongreß. 


Waſhington, D. C., 19. April. Bei 
der heutigen Fortſetzung der Debatte 
über die Zoll- und Steuervorlage im 
Bundesſenat hielt Perkins von Cali— 
fornia eine Rede gegen die Vorlage. 

Das Abgeordnetenhaus erörterte ei— 
nige lokale Vorlagen und ging dann 


über, um die Bewilligungen weiterzu— 
berathen. 


— — 


Ausland. 


Die Koburger Hochzeitsfeierlichkeiten. 


Koburg, 19. April. Geſtern Abend 
traf auch Kaiſer Wilhelm hier ein und 
wurde von einer glänzenden fürſtlich— 
militäriſchen Geſellſchaft am Bahnhof 
Eine Delegation Koburger 
Damen überreichte ihm einen prächti— 
gen Blumenſtrauß, worauf der Kaiſer 
nach dem Schloß fuhr. Im Thronſaal 
des Schloſſes fand geſtern Abend ein 
Familienmahl ſtatt, wobei die Königin 
Victoria den Ehrenſitz an der Tafel 


zwiſchen der Kaiſerin-Wittwe Friedrich 


und dem ruſſiſchen Thronfolger inne- 
hatte. Gegenüber der Königin Victo— 
ria jaß die Herzogin bon Koburg ziwi= " 
chen dem Katjer Wilhelm und dem | 
Brautpaar. Dann wurde ein großar= | 
tiger Fadelzug abgehalten; die Gefang- 
bereine brachten ein Ständchen, der 
VBürgermeiiter der Stadt verlas eine 
Gratulationsadrefje an dasBrautpaar, 
und ein Brillfant-Feuerwerf wurde [o3- 
gelajjen. Um 10 Uhr wurde im Kai- 
jerfaal des Schloffes eine Galaporitel- 
Frl. Schröder fprad) 
einen Prolog, und dann wurde „Dof: 
tor Robin” und der Schwanf „Dir mie 
Barnay fpielte die 
Hauptrollen. Erit furz vor Mitter- 
nacht verließen die Herrfchaften den 
Saal, 

Der Bräutigam, Großherzog Ernit 
Ludwig von Heflen-Darmftadt hat in 
Unerfennung der bon feinen Untertha= 
Loyalität 20 würdige 
Brautpaare in ſeinem Großherzogthum 
mit je 1000 Marf bedacht. 

Koburg, 19. April. Das herrliche 
Wetter, hielt auch heute an, und bie 
Heltlichkeiten wurden fortgejekt. . 

Um 12:30 Uhr Nachmittags fand 
heute die Trauung in der Privatfapelle 
des Herzoglichen Schloffes nad} Iuthe- 
riſchem Zeremomell ſtatt. Dem frühe— 
ren Brauch bei deutſchen Vermählun— 
gen folgend, hatte man keine Braut— 
jungfern; aber die Braut wurde von 
ihren jüngeren Schweſtern unterſtützt. 
Die Kapelle war reich geſchmückt, be— 
ſonders mit Schlüſſelblumen, welche 
eigens hierfür aus England geſandt 
worden waren. (GHeute iſt auch briti— 
ſcher „Primroſe Day'“). 

Königin Victoria wurde vom Her— 
zog von Sachſen-Koburg-Gotha (Her— 
zog von Edinburgh), dem Vater der 
Braut, in die Kapelle begleitet und 
nach einem Lehnſtuhl in der vorderſten 
Reihe geführt, neben dem Platz des 
deutſchen Kaiſers. Die Traungszere— 
monie ſollte Punkt Mittag beginnen, 
verzögerte ſich aber um eine halbe 
Stunde. Im Hochzeitszug geleitete 
Kaiſer Wilhelm die Herzogin von Ko— 
burg; darauf folgte die deutſche Kai— 
ſerin-Wittwe Friedrich ohne Beglei— 
tung, und hierauf miteinander der 
Prinz von Wales und ver ruffifche 
Ihronfolger. 

Der Bräutigam erfchien mit Prinz 
Heinrich von Preußen (feinem Schmwa- 
ger) und Prinz Heinrih von Hefien 
(feinem Ontel). Zulegt fam die Braut, 
unterjtüßt von ihrem Vater und Bru- 
der und begleitet von ihren Schiweitern. 

Paltor Müller leitete die Zeremonie 
und wurde vom Großherzoglich-Hefit- 
Ihen Hoftaplan und 5 hiefigen Geift- 
lichen unterjtütt. 

Nach) der Predigt fand die Verbin- 
dung ftati, und die Trauringe wurden 
gemechjelt. Dann wurde der Segen ge- 
ıprogen. Die Zeremonie fchloß mit 
Mendelsſohns „Hochzeitsmarſch.“ 

Die Neuvermählten küßten ihre An— 
verwaudten der Reihe nach. Dann 
wurde die Prozeſſion neuformirt und 
verließ um 1 Uhr die Kapelle unter Ka— 
nonendonner. 


„‚Lieber bleibt feider.** 


Zerlin, 19. April. Der in doppelter 
Beziehung „Wilde“ deutfche Reichstags« 
abgeordnete Dr. Sigl, der bayerische 
blau⸗weiße , Vaterlands⸗Sigl, ſchimpft 
"auf den „Preuß“ Dr. Lieber, den Füh— 
rer der Zentrumsfraktion. Er ver⸗ 
höhnt die Partei, daß ſie ſich dem „Ca— 
pitano“ beuge, er hat allerlei geſchmack⸗ 
polle Beinamen für den Führer, mie 
„Sommis Voyageur“, „Erzengel der 
Partei“, „Windthorft II.“, Miniatur- 
ausgabe Windthorjts auf Löfchpapier“ 
uf.m. Er hat jeine eigene naive Freu= 
de an dem Wortfpiel, welches ihm die 
angeblichen Rüdtrittägedanten Dr.Lies. 
ber3 eingegeben: „Lieber bleibt leider“. 
xhn freut’3 und Dr. Lieber jchadet’3 
nicht, fo ift Beiden geholfen. 

Abermals beſchlagnahmt. 


Straßburg, 19. April. Die Unter- 
drückung der ſozialdemokratiſchen „El⸗ 
faß-Lothringifhen Volkszeitung“ auf 
Grund des Ausnahmegeſetzes wurde 
bereits gemeldet. Nun hat der frühere 
Redakteur der Zeitung, der ſozialdemo— 
kratiſche Reichsiagsabgeordnete für den 
2. Elſaß-Lothringiſchen Wahlkreis, 
Bueb, die ſchlaue Idee gehabt, die Zei— 
tung in der wenig neuen Gewandung 
als „Elſaß-Lothringiſche Volkswacht“ 
erſcheinen zu laſſen. Die Regierung der 
Reichslande hat aber wiederum ihrVeto 
eingelegt, und ſo iſt es auch mit der 
„Wacht“ nichts, 





— 
wieder in Geſammtausſchuß-Sitzung 


be 


* 


Chicago, Donnerftag, den 19. April 1894. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Sozialiften und Militär. 


Berlin, 19. April. Die militärijchen 
Behörden thun Alles, um einem Ein- 
dringen fozialiftifcher Ideen in die Ar- 
mee einen Riegel vorzufchieben. So 
hat der Garnijonältefte der Kür- und 
Hauptjtadt Brandenburg den Solda- 
ten den Befuc) non 55 Lofalen, in mel- 
hen Sozialdemokraten jich angeblich 
breit machen, verboten. Auf diejerBer- 
botsliſte ſteht der bekannte Rendezwous— 
Platz der Sozialdemokraten, das Lokal 
„Zum Pfandonkel“ nicht, und der 
Pfandonkel hat ſich in Folge deſſen in 
ſeiner ſozialiſtiſchen Ehre zurückgeſetzt 
gefühlt. Er wirft im Anzeigentheile 
berjchiedener Zeitungen die Frage auf, 
weshalb er denn von dem Verbot aus 
genommen fei, da bei ihm doch aud) jo- 
zialiftifche Zeitungen auflägen. Dem 
Manne wird geholfen werden. 


| 
Sener £uflmord. | 


Berlin, 19. April. Der Mann, mel- | 
cher, wie berichtet, unter dem dringen= | 
den Verdacht verhaftet wurde, diedarın= | 
herzige Schmeiter Schweichel im Grus 
nemald-Diftrift vergewaltigt und er= | 
mordet zu haben, ift der Maurer Jus 
lius Thiede. Er fißt jegt in Vorunter- 
ſuchung. 

100 Mark Geldſtrafe. 

Leipzig, 19. April. Der unter dem 
Pſeudonym Thomas Frey ſchreibende 
Antifemit Emilfgritfch dahier, Heraus: 
geber der „Deutjch-Sozialen Blätter”, 
hatte in feinem Blatt den Direktor des 
Leipziger Stadttheaterd, Hrn. Stäge- 
mann, in beleidigender Abfiht einen 
Juden genannt und ift dafür zu 100 
Mark Geldbuße verurtheilt worden. 

Große Fenersbrunft. 

Hannover, 19. April. Durch eine zu | 
Elhjtorff in der Landdroftei Lüneburg | 
zum Ausbruch gefommene Feuers— 
brunft find 10 große Bauerngehöfte ein 
Raub der Flammen geworden. In der 
dureh den Brand entitandenen Vers | 
mwirrung hat ein von feinen Angehöri— 
gen vergeffenes Kind den Tod in den | 
Flammen gefunden. 


Elektriſche Zahnradbahn. 


Barmen, 109.April. Durch die jetzt er— 
folgte Betriebsübergabe der Barmer 
Bergbahn iſt die erſte mit Elektrizität 
betriebene Bahn in Deutſchland er— 
öffnet worden. 

Mufland mäpigt id. 


St. Vetersburg, 19. April, In die 
fem Sahre follen weniger Militärma= 
növer, al3 gewöhnlich, ftattfinden, und 
etwa 200,000 Mann jollen Gelegen= | 
heit erhalten, an den Ernte-Arbeiten | 
tgeilzunehmen. Auch ift von Bejchnei- 
dung des Militärbudget3 ınd von Eins 
Ichränfung in der Zahl der Refruten- 
Aushebungen die Rebe. 

Mahklänge zum Bürgerkrieg. 

Buenos Ayres, Araentinien, 19. 
April. Eine Erpedition von Freuns 
ten der brafilifchen Revolutionäre ift | 


geftern Abend von hier aufgebrochen, | 
um eine Befreiung des Vizeadmirals | 


| 


da Gama zu verjuchen, welcher fich bes | 
fanntlich noch auf dem portugiefifchen 
Kriegsfchiff „Mindello“ befindet. 
Admiral de Mello gab zum erften 
Male ihonam Montagabend feinen 
Wunjch- zu erfennen, die Schiffe in 
dem Hafen Auszuliefern. Er bat die 
Regierung des Präfidenten Saenz Pe: | 
na um Schuß für ji) und die Leute, 
Das Gefuc wurde voın ftellvertreten= | 
den Präfidenten Uriburi gewährt. Die | 
argentiniſche Admiralität läßt Mari— 
neleute auf die Mello'ſche Schiffe brin— 


gen und ſie bewachen, ſo lange die Un- 


11 Stimmen den Abſchnitt 4 


arbeiteten Tabaks, verworfen. 


Telegraphiſch⸗ Motizen. 
—— Die deutſche Kaiſerin iſt auf der 
Jacht „Chriſtobal“ von Venedig nach 
Abbazia zurückgekehrt. 


— Das britiſcheUnterhaus nahm die 
Vorlage zum Widerruf der Zwangs— 
akte in zweiter Leſung mit 254 gegen 
194 Stimmen an. 

— Die erſte Aufführung der neuen 
Verdi'ſchen Oper „Falſtaff“ in Paris 
war ein großartiger Erfolg, und der 
anweſende Komponiſt erhielt eine be— 


geiſterte Ovation. 


— Da ’ A s|ı 
APurıı Deren, — dapon, daß, falls die Gefchmorenen ihn | 


einmal für jchuldig hielten, ihn feine | 


denten de3 jpanifchen! Senats ijt das 
drohende Duell zmifchen dem Minifter 
des Auswärtigen (Sennor Morjet) und 
dem Marquis von Mochades glüdlic 
abgemenpdet. 

— Briefe, welche in Sanfibar, Dit- 
afrifa, eintrafen, beftätigen die Kunde, 
daß Tippu Tib3 Sohn Saif und viele 
Araber fürzlich in einem Gefeht im 
oberen Kongogebiet von den Belgiern 
getödtet worden Jind. 


ftralien, meldet, daß zu Barroba, im 
Daſhing-Diſtrikt, zwei maskirte Räu— 


ber in der „Commercial Bank“ erſchie- 
| nen umd den Geſchäftsführer Maday 
| erichoffen, weil er ihnen nicht das in 


der Spinde befindliche Geld ausliefern 
mollte. 


— Zu Zaturbie unmeitMonaco wur= | 


de der italienische General Goagio von 
den franzöfifchen Behörden unter der 
Beihuldigung verhaftet, Spion 
fein. Er foll den Manövern der fran= 


| zöftfchen Ulpentruppen beigewohnt ha= 


ben; aud jollen die Schriftitüde, Die 


| man bei ihm fand, gravirenden Inhalts 


jein. 

— Das Schidjal der Tabaksſteuer 
im deutjchenReichstage jcheint mit der 
neueſten Abſtimmung im diesbezügli— 
chen Ausſchuß beſiegelt zu ſein. Der— 
ſelbe hat jetzt nämlich mit 17 gegen 
der 
Vorlage, betreffs der Beſteuerung ver— 
Die 
Mehrheit beſtand ausZentrumsmitglie— 
dern, Deutſchfreiſinnigen, Sozialde— 
mokraten und Antiſemiten. 


— Die Whiskyfirma W. H. Tho— 
mas & Sohn in Louisville hat mit 
etwa 8600,000 Verbindlichkeiten Ban— 
kerott gemacht. 

— Bei Dunlaps, weſtlich von Go— 
ſhen, Ind., ſtieß ein Expreßzug Der 
Lake Shore-Bahn mit einem Güterzug 
zuſammen, und zwei Angeſtellte wur— 
den ſchwer verletzt. 

— Beim Bohren eines arteſiſchen 
Brunnens zu Keokuk, Ja., explodirte 
geſtern ein tragbarer Dampfkeſſel; 3 
Perſonen wurden getödtet, und 
rierte trug tödtliche Verletzungen da— 
von. 

— Zu Menominee, Wis. verletzte 
ter S5tährige Arbeiter Hermann Krü- 
oer jeine Gattin dur einen Schuß 


| jchwer und beging dann Selbftmord. 


Ber Kurzem hatte fi das Paar ge- 


| trennt; Krüger hielt feine Gattin für 


untreu. 
— Serome, das größte heutige Berg- 


große Noth. Ein jhadhafter Rauch— 
fang im Poſtamt hatte die Feuers— 
brunſt verurſacht. 

— Wie aus New Pork gemeldet 
wird, haben „Mark Twain“ (Samuel 


Clemens) und Fredrick J. Hall, welche 


unter dem Firmennamen Charles J. 
MWebiter & Co. dort eine Verlagshand— 





terhandlungen über die Auslieferung 
derjelben an den brafilifchen Präfiden- 
ten Peiroto dauern. 

Die Gejundheitsbehörde in Buenos 
Ayres verfieht die Infurgenten-Flücht- 
linge mit Nahrungsmitteln und Medi- 
zinen und behandelt fie überhaupt 
höchſt aufmerkſam. Mello fchreibt 
feing Niederlage in Rio Grande doSul 
der Treigheit oder Injubordination der 
Generäle Salgado und Laurentine zu. 

Das Mello’iche Flaggenſchiff „Aqui— 


{ung betrieben, zum Belten ihrer Gläus 
| biger eine Vermögenzübertragung bor= 
| genommen. 

— &n St. Louis hat die Unfitte, 
die Telegraphen= uitd andere Drähte 
über der Erde, jtatt unterirdifeh, an= 
| zulegen, wieder zwei Menfchenleben 
gefojtet. An Didfon und Eifingmwell 


then, und infolge der Dite jchinolz ei= 
ne Anzahl fich über demjelben hinzie- 





daban“ welches im.Hafen von Defterro 
dur die Regierungsflotte mit Torpe= 
do3 in den Grund geichoffen murbde, 
beitand noch einen hitigen Kampf, 
mobei mehrere Leute der Regierung 
berivundet wurden. 


Telegrapbifhe Noten. 


— Die GSeligfprehung de3 Yuan 
BH’Anila Diego, des „Apoftel3 von Ans 
dalufien“, wurde geitern vom Papft 
Leo in der Petersticche mit großem 
Gepränge vollendet, im Beifein von 
19 Kardinälen, ungefähr 50 Bijcho- 
fen und mehr als 15,000 Pilgern. 

— Brofeffor Morgan, welcher fhon 
feit längerer Zeit in Ggypten Auägra- 
| bungen macht, hat jegt am Fuße Der 
backſteinernen Pyramide von Daſchur 
die Ueberreſte des alten Königs Mo⸗ 

rus Ratuas ſowie eine Statue aus 
Ebenholz, einige goldene Schüſſeln und 
| —— ſehr werihvolle Artikel gefun- 

en. 


— Im Abgeordnetenhaus des öſter⸗ 
reichiſchen Reichsrathes wurde mit 104 
gegen 52 Stimmen die Exrörterung des 
Abſchnittes derHeeresvorlage über den 
Landſturm beſchloſſen. Graf Welſers⸗ 
heimb, der Landesvertheidigungsmi⸗ 
niſter, erklärte, Oeſterreich gehe zwar 
in der zur Verminderung 
der Rüſtungen in Europa voran, doch 
ſei die Regierung genöthigt, bei der au⸗ 
genblicklich in Europa herrſchenden ent⸗ 
gegengefegten Strömung gleichfalls 
mitzuthun. 


hender Drähte. Unglücklicherweiſe tra— 
len drei Fcuerwehrleute bei ihrer Ar— 
beit auf einen der Drähte, — dabei 
wurde Gannon getödtet, Dolan tödtlich 
verletzt, und außerdem trug Ben Sni— 
velh ſchwere Brandwunden davon. 


— Aus Pomeroy, O. wird folgen— 
bes Geſchichtchea gemeldet. Am 31. 
März d. J. war die 68jährige Frau 
Elizabeth Slaughter nächtlichtwenle in 
dem Vorplatz des von ihr an Clayton 
Staple vermietheten Hauſes ermordet 
worden. Staple und ſeine Gattin wa— 
ren an jenem Abend angeblich erſt um 
Mitternacht heimgekommen und über 
die Leiche der alten Frau geſtolpert. 
Mit der Zeit häufte ſich indeß gravi— 
rendes Matkrial gegen Staple felbft 
an, ſo daß ſeine Verhaftung nur noch 
eine Frage der Zeit war. Als Staple 
geſtern in ſeinem Garten mit Graben 
beihäftigt war, trat ein bekanntes 
fpiritualiftiibes Medium auf ihn zu 
beichuldigte ihn in’8 Geficht, den Mord 
begangen zu haben, und führte ihm 
die Einzelheiten der Mordthat por 
mas eine foldhe Wirkung auf Stapfe 
hatte, daß Derjelbe todtenblaß in’3 
Haus eilte und ih augenbligiih er- 
ſchoß. 


— Der gewinnende Theil. Nafe- 
tmeifes Tochterhen: „PBapı, warum 
wird die rau immer Die beffere Hälfte 

12° — Herr Fügfam (in jorni- 

— un air bie a dureh den 
en Cheftand ein ve 2 

madht als der Mann.“ Geſchãft 


zu 


bauer-Lager im Territorium Arizona, 
iſt vollſtändig niedergebrannt, und es 
herrſcht unter den dortigen Bergbauern 


Abe. war ein Stall in Brand gera- 





In eigener Sache. 


Lieutenant Maney auf dem Zeu- 
genftand. 


Der Prozeß, in welchem e3 fich da— 
rum handelt, ob Lieutenant Maney für 
die Tödtung des Kapitän Hedberg mit 
dem Tode büßen muß, oder ob er frei 
ausgehen wird, naht jenem Ende. Als 


wahrjcheinlich legter Zeuge wurde heute | 


der Ungeflagte jelbjt vernommen. Er 
mußte augenfcheinlich, daß von feinem 


Zeugniß unendlich viel, wenn nicht al= | 


les für ihn abhing und jchien fich ges 
nügend vorbereitet zu haben. Auch 


Advokatenkniffe retten konnten, fchien 
er überzeugt zu fein, denn er war Zeuge 
davon gemwefen, daß der Richter im 


Laufe der Verhandlungen jeden Verz | 
ges | 


juch, von dem natürlichen und 


yust 


| 





Ihäftsmäßigen Gange derfeiben abzu= | 


meichen, ganz energijch unterbrüct hat= | 


te. 


‚ Die Ausjagen des Ungellagten ents | 
| hielten hauptfächlih die Umftände, | 
— Eine Depefche au Sydney, Aus | 


melche zu der Feindichaft zmifchen ihm | 
und Hebberg geführt hatten. Aus feis | 


ren Yusfagen ging folgendes hervor: 


| den Boden und raufte fich das Haar. 


Hedberg war fchon im Jahre 1873 Ka= | 
pitan beim 15. Inf. Rgt. gemwejen, das | 


damals in New Merico in Garnifon | 
| Geite Itehen fann. 


lag. Er wurde in dem genannten 
„sahre eines Vergehens megen vor ein 
Kriegsgericht geftellt und aus der Ar— 
mee entlajfen. Sechzehn Jahre fpäter 
wurde er auf Anordnung des Kriegs- 
miniſters wieder eingeftellt und zwar 
mit feinem früheren Rang bei demfel- 
benXegiment, da3 inzmifchen nach dem 
Sort Bufort verfegt worden war. 
Hier war e8, mo Hebberg und Ma- 
nen fich zuerft begegneten.. Das DOffi- 
zier-Corps, welchem die frühere Car- 
tiere des neuen Kameraden befannt 
war, benahm fich ihm gegenüber etwas 
zurüdhaltend, doc ſchließlich entfchied 
man ji) dahin, ihn fo zu behandeln, 
mie er e& durch fein Betragen verdie— 
nen würde. In Trolge feines langjäh- 
rigen Auheverhältnifjes war er fait 
ohne jede Kenntnif der zur Zeit einge- 








führten Dienftregeln und mußte fich | 


darauf berlaffen, daß die Kameraden 
tpm mit ihren Rathichlägen zur Seite 
ftanden. Lieutenant Maney leiftete 
ihm anerfennenswerthe Diente, mas 
zur Yolge hatte, daß fich ein beinahe 
inniges Freundſchafts-Verhältniß zwi— 
ihnen herausbildete. 

Im Jahre 1892 wurde das Regi⸗ 
ment nach dem Fort Sheridan verſetzt. 
Hier war Kapt. Hedberg eines Tages 
einem Kriegsgericht-ollegium beigege- 
ben morden, iogegen die den Fall lei- 


ı tende Vertheitigung proteftirte, auf den 


eine | 








| 
| 
} 
I 
' 


Grund bin, daß Hedbera felbft jchoen | Str. ftehenden Wagens. Plöblich fegte 


friegsgerichtlich verurtheilt 


war. Lieut. Maney fertigte Yarauf ein 


| Schriftftüd für den Kapitän aus, in 


welchem darauf hingewiejen wurde, daß 


ı mit der Wiedereintellung Hedberg3 eine 


pollftändige Pardonirung für Alles, 
mas er früher begangen hatte, verbun= 


| den fei. 


Hedberg legte dieſes Schriftſtück nicht 
vor, ſondern reſignirte als Mitglied des 
Kriegsgerichts. Lieutenant Maney er— 
fuhr dies und faßte die Handlungswei— 
ſe Hedbergs als eine Beleidigung auf. 


Als die Beiden wieder zuſammen ka— 


men und Hedberg Maney fragte, ob er 
(Maney, ihn nicht für unſchuldig halte, 
gab dieſer eine ausweichende Antwort. 
Damit war die Feindſchaft zwiſchen 
Beiden eröffnet, die ſich nach und nach 
zu ſo hohem Grade entwickelte, daß ſich 
Beide gegenſeitig mit dem Tode be— 
drohten. Sie begegneten ſich hin und 
wieder und jedesmal kam es zu hefti— 
gem Wortwechſel. 

Den weiteren Ausſagen des Zeugen 
gemäß vollzogen ſich die nun folgenden 
Ereigniſſe ganz in derſelben Weiſe, wie 
ſie in früheren Berichten bereits ge— 
ſchildert wurden. Eine Wiederholung 
an dieſer Stelle iſt alſo überflüſſig. 
Auch im Kreuzverhör blieb der Zeuge 
feſt dabei, daß er zu ſeiner Handlungs— 
weiſe gezwungen worden ſei, wenn er 
nicht Gefahr laufen wollte, eines Ta— 
ges von Hedberg niedergeſchoſſen zu 
werden. Uebrigens erklärte er, daß es 
nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, Hedberg 
zu tödten, ſondern ihm nur eine Lek— 
lion zu ertheilen, und auch dies nur, 
nachdem Hedberg ihn mehrere Male ge— 
ſchlagen und er (Maney) zu der Ueber— 
zeugung gekommen ſei, daß ſein Geg— 
ner ihn tödten würde, falls er Gelegen— 
heit dazu bekäme. 


Neue Blatternfälle. 


Folgende neue Blatternfälle wurden 
heute bi8 2 Uhr Nachmittags zur An- 
zeige gebracht: 5 

Charles Cooper, Nr. 453 ©. State 
Str.; Mary und John Phillip Babfa, 
Nr. 662 Ihroop Str.; Chas. Ring, 
Nr. 1168 Troy Str.; Auguft Edert, 
Nr. 5 Ward Court; John Smith, Nr. 
1829 ©. Clark Str.; Robert Ander⸗ 
ſon, Nr. 2106 State Str.; Lydia An⸗ 
derfon, Nr. 3253 5. Abe.; Am. Vo⸗ 
den, County-Hofpital; Dlaf Anderjon, 
MWaverley Houfe, S. Clark Str.; Cor: 
neliu3 und Katie Borman, Nr. 1226 
Fulton Str., (2 Fälle); Ernft Smith, 
Nr. 2054 Archer Ave.; Wm. Polton, 
Countg-Hofpital; Wm. Stanton, Nr. 
449 ©. State Str. 


Zemperaturitand in Chicago. 


Geftern Abend um 6 Uhr 62 Grad, 
Mitternacht 61 Grad, heute Morgen 
um 6 Uhr 61 Grad, und heute Mittag 
64 Grad über Null, 


| gemeldet. Das vierjährige Söhnen 


| 
| 


Liegt im Sterben. 


James Wilfon von einem tollen 
Bunde gebiffen. 


Sm Haufe Nr. 1622 Wrightivood 


Ave. liegt augenblidli der Sjährige | 
Sames Wiljon an den Folgen eines | 


Hundebiljes im Sterben. Der Knabe 


hatte am 14. April in einer nahe jetz | 
nem elterlichen Haufe gelegenen Alley | 
gejpielt, als plöglich ein riefiger Kötex‘| 


auf ihn zujprang und Sich in fein Kine 
kes Bein fejtbiß. 
Tchreiend nah Haufe, mo man feiner 
Wunde, da fie nicht bejonders tief er= 


I&hien, meiter feine Bedeutung beilegte. | 
Heute Morgen wurde die Mutter des | 
Kleinen durch ein von ihm ausgeftoßes | 
nes Gejchrei aus dem Schlafe gemedt | 
und als fie an jein Bett trat jah fie 
ihren Sohn in Krämpfen, den Mund | 
Der fchnell her= | 
beigerufene Dr. Kimmit fonjtatirte die | 
Eymptome der Waflerfcheu und Iprad} | 
zu gleicher Zeit die Leberzeugung aus, | 


von Schaum bededt. 


Daß der arme Kleine nicht mehr zu rei | 
ten jei. Die Verzmweiflung der Wutter | 
mit anzufehen, war entjeglich; fie warf | 
jih der Länge nad vor Schmerz auf | 


Sie tft umfomehr zu beklagen, als ihr | 
Mann augenblidli auf Reifen von | 
Chicago abmwejend ijt und ihr nicht zur | 
Der Hund, welcher | 
den Knaben gebilfen hatte, gehört ei: | 
nem gemiljen William %. Baebenroth, | 
der im Haufe Nr. 1210 North Halfted | 
Str. wohnt. Er erhielt an demjelben | 
Tage, an dem der Kleine gebiffen wur= | 
de, den Auftrag von der Polizei, den | 
Hund zu erfchießen, Jaate aber den bei- 
ven Boliziften, die in diefen Auftrage | 
an ihn abgejfandt wurden, daß er .den | 
Hund nad Ravensmwood gejandt hät- | 
te. Heute Morgen ftellte fih indeilen | 
heraus, daß er den Köter die ganzegeit | 
in feinem Haufe verjtedt gehabt hatte. 
Sergeant Finan von der Shefield Un.- 
Bolizei-Station begab fich heute felbit 
in das Haus von Baebenroth und blies | 
dort der tolwüthenden Beltie mitteljt 
einer qut gezielten Revolverfugel das 
Lebenslicht aus. 


Ein Rabenvater. 

Weigert ſich, ſeinen verunglückten 
Sohn in's Haus zu nehmen. 

Ein Fall von beifpiellofer Gemüth3 


rohheit eines Vaters wurde heute im | 
der Polizeijtation der W. Chicago Une. 





des im Haufe Nr. 77 Front Str. le— 
benden Arbeiter? G. Schultz ſetzte ſich 
heute Morgen gegen halb neun Uhr in | 
ber WAbjicht zu |pielen auf die Kette eis | 
nes mit Holz beladenen, in der Front | 


Rud in Beregung, und der arme Klei- 

ne fiel unter eines der fehmweren Hinz | 
terräder, das ihm den rechten Fuß fait 

bolljtändig zerquetichte. Al3 man ihn 

aufhob un) nad) der Wohnung jeines | 
Vaters brachte, fing der leßtere, der | 
als notoriiher Iruntenbold befannt | 
ift, an zu Ichimpfen und meigerte ji 
entichteden, dem jchwer verlebten Ana= 
ben in fein Haus aufzunehmen. 3 | 
blieb jomtt nichts anderes übrig, als | 
den Kleinen nah dem Hofpital zu 
ſchaffen. 


— — — — 


Schwer verletzt. 


Der WTjährige Arbeiter Franf Co— 
bali wurde heute Vormittag aus fei- 
ner Wohnune. Nr. 832 W. 18. Str., 
nah dem County-Hofpitale geichafft, 
wo die Werzte einen Bruch des Rüd- 
grates fonitatirten. Der Unglüdliche 
mar bor einigen Tagen in einem Stein 
bofe an der Lincoln und 18. Str. von 
einem Gerüjte auf den harten Yußbo- 
den herabgejtürzt. Man hatte anfangs 
den Zuftand des Verlegten für nicht | 
gefährlich gehalten und deshalb von | 
einer Ueberführung nad) dem Hoſpi— | 
talAbjtand genommen. Erit geftern trat 
plöglich eine derartige Berfchlimme- 
tung ein, daß jofort ein Arzt herbei- 
gerufen werden mußte. E3 ift jehr frag- 
lich, ob der Verunglüdte mit dem Le- 
ben daponfommen wird. Cohali ift un- 
berheirathet und mar erft vor Kurzem 
—F Italien nach Amerika ausgewan— 

rt. 


Die Mutter meldet ſich. 


Herr und Frau Beck von Desplai— 
nes hatten am Weihnachtstage des vo— 
rigen Jahres auf der Thürſchwelle ih— 
res Wohnhauſes ein Knäblein gefun- 
den, das in ein altes Tuch eingehüllt 
und offenbar von ſeiner Mutter ausge⸗ 
ſetzt worden war. Der kleine Findling 
iſt ſeitdem von den gutherzigen Leu— 
ten auf's Beſte verpflegt worden, ob— 
wohl die Nachforſchungen nach den 
Eltern völlig reſultatlos verliefen. Erſt 
geſtern erſchien eine junge Frau in dem | 
Haufe de3 Bud’ichen Chepaares, die 
das Kind al ihr Eigenthum reflamitte | 
und mit fort nahm. &3 heißt, daß die | 
Mutter dem Pfarrer ihrer Gemeinde 

| 





ein offene® Geftändniß abgelegt hat. 
Das Kind wird mwahrjcheinlich einem 
Waijenajyl übergeben werden. 


Keine Pferde-Wettrennen mehr. 


€3 verlautet jebt mit Beftimmtheit, 
dat Mayor Hopkins der „Garfield 
Park Racing Afforiation“ die Ausitel- 
lung einer Lizen? für die Beranftaltung 
von Pferde-Wettrennen verweigert hat. | 
Der Mayor gelangte nach einer länges | 
ten Konferenz mit dem Korporations- 
anmwalt Rubens zu diefem Entjhluß. 


Der Gebifjene Tief | 


Anzeigen . 


—in ber — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


| Ausgezeichnete Wirkung. 


6. Sahrgang — Kr. 93. 


Panik in der Tilton Schule. 


Danf der Geiitesgegenwart der 
£ehrerin Sri. Baker wird böfes 
dinheil verhütet. 

Nur der Geiftesgegenmwart der Leh- 
rerin Fräulein Baker it e8 zu dans 
fen, des fich gejtern in der Tilton 
Schule, an der Ede der Welt 44. und 
Late Str., nicht eine Ähnliche grauens 
bafle Panik ereignete, wie fie porflurs 
zem die Humboldt-Schule heimfuchte, 
wobei befanntlih ein Schultind ge= 
tödtet und mehrere andere Kinder 
jehwer verlegt wurden. Geſtern, als 
der Windjturm gerade am beftigiten 
wüthete, wurden die Schulkinder in 
Fräulein Bakers Klaſſe durch das 
laute Krachen fallender Glasſtücke 
aufgeſchreckt. Einer geſcheuchten Schaf⸗ 
heerde gleich drängten die Kleinen in 
wildem Durcheinander der Thür zu, 
allen Zurufen der Lehrerin zum Trotz, 
ruhig auf ihren Plätzen zu bleiben, da 





Wirkungen 


* ee 2 ı nen Dollar gab, erklärte er, daf 
morden | fih das Fuhrwert mit einem ftarten | \., ga), « DaB 


ı den Dollar herauszurüden, indem 


feine Gefahr porhanden jei. Mit Blie= 
besjchnelle war das energifche raus 
lein jelbft an die Ihüre geeilt und 
ſtemmte fi mit Wufbietung alley 
Kraft dem Andrang der Kinder entges 


| gen, die der Lehrerin bei dem Ver— 


juche, au dem Schulzimmer zu ent» 
fommen, fürmlih die Kleider bom 
Leibe riffen. AI3 die Kinder fahen, daß 
jie mit ihrem finnlofen Drauflosftürs 
men doch nichts erreichen würden, mur= 
den fie jchließlicd ruhiger, und e3 ges 
lang der 2ehrerin endlich, fie zur Rüd- 
fehr auf ihre Pläße zu bewegen. Dann 
führte fie die Kinder in aller Ruhe nach 
dem Erdaeihoß des Schulgebäudes 


| hinunter und zeigte ihnen die paar 


dur den Sturm zerbrochenen Scheis 


| ben. Da3 wirkte vollends beruhigend. 


Fräulein Bater trug heute ein neues 
Nlerd, das alte hatten ihr die Kinder 
bollitändig zerriffen. Die ganze Aufre- 
gung war durch das Fallen mehrerer 
Senjterjcheiben, die der Wind zer= 
Ichlagen hatte, verurfacht worden. 


— — —— _ 


| Kleine Urſachen, große Wirkungen. 


Im Polizeigericht der Harriſon St.⸗ 
Station kam heute ein eigenthümlicher 
Fall zur Verhandlung, der wieder ein— 
mal die Wahrheit des alten Satzes be— 
ſtätigte, daß kleine Urſachen oft große 
haben können. Ludovie 
Famberio, der an der Ecke der State 


und Lake Str. einen Obſtſtand hat, 


gehörte offenbar zu jener Sorte Ita— 
liener, die ſich auffallend ſchnell „akkli—⸗ 
matiſirt“ haben. Wenigſtens ſcheint 
er ſich die berühmte „Smartheit“ der 
Amerikaner ſchneller angeeignet zu ha— 


ben, als ihm ſelbſt dienlich iſt. Als ge— 


ſtern Herr H. S. Osgood ein paar 
Apfelſinen bei ihm kaufte und ihm ei— 
er 
das Geldſtück nicht wechſeln könne. Hr. 
Osgood gab ihm darauf den verlangten 
Nickel, forderte aber gleichzeitig ſeinen 


| Dollar zurüd,- Der fchlaue Italiener 


muß den Käufer wohl für betrunfen 
gehalten haben; er weigerte fich nämlich, 
er 
jteif und feit behauptete, Osgood hätte 


| ihm überjaupt feinen Dollar gegeben. 
| Die Folge war, daß Famberio verhaf= 


tet wurde und ich heute vor Richter 


| Folter auf die Antiage des Betruges zu 


verantworten hatte. Da mehrere Zeu— 
gen ausfagten, dat fie Famberio den 
Dollar von Dsgood nehmen fahen, jo 
balfen dein „Imarten“ Staliener alle 
jeine Ausflüchte nicht3. Er wurde un 
ter $200 Bürajchaft dem Kiriminalge- 
richt überwiefen. Und das Alles um 
95 Cents. Das fommt davon, wenn 
die Menfchen zu „Imart“ find. 


Heute Morgen wurde der S5jährtge 
Emanuel Preszani im Haufe Nr. 617 
W. 18. Str. erhängt aufaefunden. — 
Ter 5Ojährige, ım Haufe Nr. 4431 
State Str. lebende M. Satterfield 
nahm heute Vormittag aus VBerziweifs 
lung über andauernde Stellenlofigteit 
Gift und ftarb kurze Zeit darauf, 


gefet die Sonntagsbeilage der Abendpoß, 


Rurz und Neu, 


* Gounty-Schatmeifter Kern Ties 
ferte gejtern.die Summe von $200,000 
als einen Theil der bei ihm einbezahl- 
ten ftädtifchen Steuerbeträge an bie 
Stadtfaffe ab, - 

* An Stelle des kürzlich zum Polt« 
zei-Rapitän beförderten Lieutenant® 
Hrant ONeill ift Lieutenant Morgan 
Collins zum Privatjefretär des Boli- 


| zeihef3 ernannt morben. 


* Polizeichef Brennan kündigte heuts 
te Vormittag an, daß er den Lieutenant 


ı Beter Wilten von der Summerdales 
| Station wegen Nichtbezahlung feiner 


Schulden und fonjtigen ungebührlichen 
Betragenz jest definitiv aus dem Po- 
Tizeidienft entlaffen habe. Die hierdurch 
entſtandene Vakanz wird entweder 
durch Lieutenant Heidelmeyer oder Fels 
Ip ausgefüllt werden. 


* In SigmundsMorgue wurde bors 
gefiern per Ambulanzwagen die Leiche 
einer Frau eingeliefert, die erft heute 
mit einiger Beitimmtheit al3 die ber 
Gattin eines gemwiflen Chas. Lange aus 
South Riverfive, Cal., ibentifizirt 
werden konnte. Herr Lange ift fotort 
telegrapdiich benachrichtigt worden. In 
den Tafchen der Todten hatte man ein 
Eifendahn-Bilkt gefunden, da3 mit 
dem Namen „Frau Lange“ untergeich“ 
net und in San Francisco ab * 
pelt wad 


R— 





. rbeiter-ingelegenheiten. 
- Die Plumbermeifter beabfihtigen 


" den Import auswärtiger 
Arbeiter. 


Die Union beſchließt die Fortſetzung 
des Strifes. 


Die „Mafter Plumbers Afftn.“ hielt 


| 


| 


gejtern in ihrem Hauptquartier eine | 
erſchoſſenen Kapitän Hedberg den Zeu— 


Verſammlung ab, in welcher die An— 
ſicht ausgeſprochen wurde, daß an eine 


Beilegung der Streitigkeiten mit der 


PBlumber-Union unter den obmaltenden 


Berhältniffen nicht zu denten jei. Man | 


befchloß deshalb, Arbeiter aus anderen 


Staaten fommen zu lafjen, dod) zuvor | 


follen die Chicagoer Plumber nochmals 
aufgefordert werden, die vafanten Plä- 
be einzunehmen. Kein einziger der an- 
mwejenden Kontraftoren zeigte ji) Wil- 
feng, auf die Forderungen der Union 
einzugehen. 


Die ftritenden Plumber hielten eben= | 
| mehr der Yall gemefen, doch habe 


den Arm nie recht gebrauchen fünnen | — 
ag a Durch Town⸗Anweiſun⸗ 


falls eine Verſammlung ab, welche 


während des ganzen Nachmittags 


währte. Ein Antrag, den Strike fort— 


zuſetzen, wurde einſtimmig angenom-⸗ 
men, nachdem mehrere, die Situation 
worden 
Einer der Redner ſagte, daß 


beleuchtende Reden gehalten 
waren. 
trotz der entſchieden ſcheinenden Stel— 


lung der Kontraktoren die Ausſichten 


auf einen Sieg der Union nie ſo gün— 
ſtig geweſen ſeien, als jetzt. Obwohl 
gegen 500 Unionmitglieder ſeit 3 Wo— 
chen außer Arbeit ſeien, habe noch Nie— 
mand Unterſtützung verlangt und der 
Strikefond ſei unberührt. „Wir ha— 
ben keineLohnerhöhung verlangt,“ fuhr 
derRedner fort, „ſondern nur das, was 
wir ſeit den leßien zwei Jahren be— 
kommen haben. Warum will man uns 
Abzüge machen?Ich bin davon über— 
zeugt, daß keiner der Kontraltoren bei 
der Zuſammenſtellung der Koſten eines 
Baues reduzirte Löhne in Berechnung 
gezogen hat. Aber da wir während 
des Winiers faſt gar nichts verdient 
haben, ſo wollte man unſere bedrängte 
Zage ausnutzen und ſich auf unſere 
Koſten bereichern. Natürlich glaubten 
die Kontraktoren, die Stadt ſei voll 
von arbeitsloſen Plumbern, die ihnen 
bedingungslos in dieHände fallen wür— 
ben. Wäre diefe Anficht nicht vorhan— 
ten geivefen, jo hätte man und nicht 
‘anfangs $3 pro Tag offerirt, nachdem 
wir zwei Jahre lang $3.75 erhalten 
hatten.“ 

Mehrere Kontraftoren unterzeichne= 
ten gejtern den Kontraft mit der Union 
und die von ihnen verlangtenXeute find 
ihnen heute Morgen zur Verfügung ge= 
fielt worden. 


Wie Herr Eugen Vallens, der Präfiz | 


‘dent der „Columbia Eiaar En.” angibt, 


bat er, feit der Zeit, daß die Arbeiter | 


am GStrife find, mehrere Drohhriefe er= 
halten, von denen einer folgenderma- 
Ben lautet: 

„Wenn Sie nicht einen Verfudh ma= 
Sen, daß das Geld, welches von den 


Leuten, die Sie verhaften lieken, als | 


Bürgichaft hinterlegt wurde, zurücer- 
ftattet wird, dann möchte ic} Ihnen ra— 
then, nächſten Samſtag nicht Ihre 
Wohnung zu verlaſſen. Thun Sie es 
doch, ſo wird Ihnen der Kopf einge— 
ſchlagen werden. Sie können Ihre Ar— 
beiter nicht umſonſt zu Sklaven ma— 
chen. Hermann Bachmann.“ 


— — — 


Ein mildes Urtheil. 


Vor Richter Hanech fand geſtern der 
Prozeß gegen den der Unterſchlagung 
angeklagten MeComb ſeinen Abſchluß. 
MeComb hatte als Kaſſirer desFracht⸗ 
departements der Chicago & Rock Is— 
land Bahn eine Summe von 811,000 
veruntreut und zu eigenem Nutzen 
verwendet. Die Bahngeſellſchaft machte 


die „American SurethCompany“, wel-⸗ 


che für MeComb die Bürgſchaft ge— 
ſtellt hatte, für den Verluſt verant— 


wortlich, worauf die letztgenannteße-⸗ 


ſellſchaft gegen den treuloſen Kaſſirer 
das Strafverfahren einleitete. Me 
Comb wurde daraufhin verhaftet und 
in's Countygefängniß eingeliefert, das 
er ſeitdem nicht mehr verlaſſen 
Das Urtheil des Richters lautete auf 
eine Zuchthausſtrafe von 11 Monaten. 
Mit Rückſicht auf den ſchlechten Ge— 
ſundheitszuſtand des Werurtheilten, 
der an einer chroniſchen Unterleibs— 
krankheit leidet, wurde jedoch noch ge— 
ſtern Abend das Strafmaß in neun 
Monate Gefängnißhaft umgewandelt. 


Dietrich Moeug todt. 


Dietrich Moeng, einer der älteſten 
Anfiedler Chicagos, iſt geſtern Nach— 
mittag in feiner Wohnung, Nr. 1723 
Trederie Str., Lafe View, im Alter 
bon 82 Nahren geftorben. Er wurde im 
Jahre 1812 zu Landäburgen, Hanno- 
ber, geboren, und fam 1844 nad Chi- 
cago, wo er ſich zunächſt an der Madi— 
ſon Str., nahe der 5. Ave. niederlich. 
Einge Jahre fpäter verkaufte er fein 
Orundftüf und verzog nach der Ede 
bon \ndiana und Wells Str. Hier 
wohnte er biß zum Jahre 1881 und 
faufte alsdann das obengenannteHaus 
an ber Yreberid Str. Der Verftorbene 
war Kapitän der alten Chicagoer Kä- 
ger und gehörte verichiedenen Vereinen 
on, bei deren Mitgliedern er in hohem 
Anfehen Itand. Er hinterläßt eine 
Mittive, feine zweite Frau, die er im 
Sabre 1849 heirathete, und fieben Kin- 
bet, bier Söhne und drei Töchter, 


Auſteckungsgefahr in Schulen. 


* Pabipeisie Belchmerden find während 
der letzien Tage bei den Großgeſchwo— 
renen darüber eingelaufen, daß Kinder, 
welche in von den Blattern heimgeſuch⸗ 
nen Häuſern in der 10. Ward wohnen, 
die öffentlichen Schulen beſuchen. Die 
Grand Jury ernannte in Folge deſſen 
aus ihrer Mitte ein Spezial-Komite, 
welches die Sache unterſuchen ſoll. Das 
Komite hat ſich bereits mit dem Ge— 
ſundheitsamt in Verbindung geſetzt. 
Den gemachten Angaben zufolge, beſu— 
chen gegen fünfzig Kinder aus Häu— 
ſern, in denen die Blattern herrſchen, 
die öffentliche Schule in der 10. Ward. 


Teſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


ridan verſetzt. 











Frau Sedbers ‚auf Dem Zeugen: 
! ſtand. 


Beginn des Verhörs der Entla— 
ſtungszeugen.“ 


Das Publikum, welches geſtern trotz 
der in Richter Groscups Gerichtsſaal 
herrſchenden Schwüle auchNachmittags 
aushielt, zeigte ſich ſehr befriedigt, als 
die Gattin des von Lieutenant Maney 


genſtand betrat. Während ſie ruhig 
und gefaßt ihre Ausſagen machte, war 
es ſo ruhig im Saale, daß man ihre 
etwas vibrirende Stimme bis in den 
entfernteſten Winkel hören konnte. 
Frau Hedberg ſagto zunächſt aus, 


daß ſie dieWittwe des verſtorbenen Ka— 
pitäns ſei. 


Dann bezeugte ſie, daß 
Hedberg am 19. Juni v. J. einen Arm— 
bruch erlitten hatte und den rechten 
Arm längere Zeit in einer Schlinge ge— 
tragen habe. In den letzten Wochen 
vor ſeinem Tode ſei dies zwar nicht 


und noch am Morgen des Tages, an 
welchem er erſchoſſen worden ſei, habe 
er den Arm noch mit einer Ammoniak— 
Löſung eingerieben. Lieutenant Ma— 
ren ſei während der Zeit, in welcher 


Hedberg krank war, mehrere Male in 
deſſen Wohnung geweſen, habe alſo von 


der Thatſache, daß der Kapitän den 
Arm nicht gut gebrauchen konnte, ge— 
naue Kenntniß gehabt. 

Dann, zur großen Ueberraſchung 
der Vertheidigung, zog der Bundesan— 
walt Milchriſt einen Brief aus der 
Taſche und unterbreitete denſelben der 
Zeugin mit derFrage, ob ſie dasSchrei— 
ben kenne. Anwalt Forreſt erhob ſich 
ſofort und erhob Einſprache gegen die 
Zulaſſung dieſes Briefes als Beweis— 
material, doch der Einwand wurde ab— 
gewieſen und der Brief wurde verleſen. 
Er war von Lieutenant Maney an den 
Kapitän Hedberg gerichtet und lautete 
in der Ueberſetzung folgendermaßen: 

„Ihre Feigheit, welche Sie dadurch 
bekundeten, indem Sie drohten, Ihren 
Revolver zu gebrauchen, letzteres aber 
unterließen, ſo daß ihre Drohung nichts 


weiter, als das Bellen eines Hundes 
war, veranlaßte mich bereits nahezu, 


Sie zu tödten, wieSie es verdienen. Bei 
ruhigerem Nachdenken fiel mir jedoch 


ein, daß ich mich dadurch ſelbſt mora— 


liſch degradiren würde und deshalb 
ſchone ich Sie. Ich rathe Ihnen jedoch, 
ſich jeder ferneren Provokation zu ent— 
halten. J. A. Maney.“ 
Dieſer Brief war zuerſt in die Hän— 
de der Frau Hedberg gerathen, welche 
ihn aufbewahrte, ohne ihn ihrem Gat— 
ten zu zeigen. 
hatte die Vertheidigung gegen die Zu— 


laſſung des Schreibens Einſpruch er-— 
hoben, da ſein Inhalt dem Kapitän un- 


bekannt war und alſo nicht zur Ver— 
ſchärfung der Feindſeligkeiten zwiſchen 
den beiden Offizieren gedient hatte. 
Anwalt Forreſt hatte von der Exiſtenz 
des Briefes gewußt und denſelben von 
der Frau Hedberg verlangt. Die letz— 


er 








Sitzung der Nordtowu⸗Behörde. 


Unter dem Vorſitze von Richterham⸗ 
burger hielt geſtern die Nordtown-Be— 
hörde in der Nordſeite Turnhalle eine 
Sitzung ab, bei der außer dem Präſi— 
denten die Richter Kerſten, Hoglund, 
Wheeler und Gibbons zugegen wa— 
ren. Ex-Superviſor Nieſen verlas den 
Bericht des früheren Kollektors Emil 
Hoechſter über ſeine verfloſſene Amts— 
periode, dem die folgenden Zahlen ent— 
nommen werden mögen: 

Betrar der folleftirten 
Steuern .. 2... . . $545,007.57, 


Betrag der 2proc. Kome | 
miſſion . . 310,900.15 
Betrag der Towntaxe .. $10,996.04 


$21,857.19 


u. a art 


BR; CK 
Verausgabt: 
Durch Townanweiſungen 821,857. 16 
Durch den Clerk ...... 38.33 
Durch Town-Anweiſun— 


gen von J. Chaje . 1,000.00 


gen von W. T. Ball .. 
Salär des Clerks ...... 500.00 
Salär des Superpilor? .. 200.00 


Herr Niefen verlas ferner feinen ei= 
genen Bericht, demzufolge eine Ein- 
nahme von $21,598 erzielt wurde. Das 
Geld ift dem Stadbt-Schahmeifter ein- 
gehändigt worden. AufAntrag desRich— 
ters Kerſten wurde der Bericht des Ex— 
Kollektors Hoechſter einem Subkomite 
übergeben, als deſſen Vorſitzender Rich— 
ter Gibbons fungirt. Das Komite er— 
hielt den Auftrag, die Bücher des Herrn 
Hoechſter zu prüfen und in der näch— 
ſten Sitzung, die amMittwoch der kom— 


menden Woche ſtattfinden ſoll, Bericht 


— 


zu erſtatten. 
Kleine Brände, 


Umftände meifen darauf hin, daß 


ein vergangene Nacht in der Schuh: | 


waarenfabrif von Julius U. Bach im 
Hauje Nr. 296—298 ausgebrochenes 
Feuer, das einen Schaden bon etwa 


$1000 unter .den dort befindlichen | 
Säuhmaaren, jowie an dem Gebäude | 
| fährlich bezeichneten. 


jelbjt anrichtete, auf Branditiftung zu= 
rüdzuführen ift. { 

Geftern Abend 6:30 Uhr brach in 
den bon Herrn Kofeph BP. Albrechts 
bewohnten Haufe Nr. 144 28, Straße 
ein Feuer aus und zerjtörte Möbel im 
Mertbe von ungefähr $200. Die Ur- 
Jache des Brandes konnte nitht ermittelt 
werden. 

Die Feuerwehr wurde geitern Abend 


ı um 7:30 Uhr nad) dem Nr. 234 N. 


Aus lehterem Grunde elta 





tere hatte jedoch erklärt, ihn verbrannt | 


zu haben und ihn dann dem Bundes- 
anmwalt übergeben. Die Ueberrafchung 
ber Vertheidigung beim Auftauchen des 


| Briefes laßt jich daher leicht begreifen. 


Mit der Vernehmung der Frau Hed- 
berg jchloß die Bemweisaufnahme und 


| Bat vor Richter Cyons eine Klage gegen | 
eine gewille Frau R.M. Patrid anges | 


die Vertheidigung traf ihre Vorbereis | 


tungen. Nachdem der Hilf3-Vertheidi- 
ger, Anwalt Blair, eine längere Nede 
über die früheren Beziehungen zwijchen 
Manep und Hedberg gehalten, wurde 
Lieutenant Marcus Marmwell vom 2. 
Anfanterie-Stegiment, welches im ort 


ı Omaha, Nebr., in Garnifon liegt, ver- 
| nommen. 
| zum 15. Reaiment nad) dem FortShe— 

Seiner Ausfage zus | 


Er wurde im Sabre 1893 


| folge kannte er den Kapitän Hebberg | 
| jeit einer Fteihe von Jahren. Am 24. | 
ı Oktober fungirte er als Wachthabenver | 
und der Kapitän ala Offizier du jour, | 


ı habe Hedberg die Wache dreimal revi- 
| Dirt und bei diefer Gelegenheit mit dem 


ww | Zeugen wiederholt gejprochen. 
hat. | 
ı nant Saney gedreht. 
ı gejagt, er jei davon überzeugt, dag Ma= | ver 2 
ı ren und Schelten jhhien jedoch auf die | 


gelegenen 
gerufen, in deſſen von 
Herrn Ben Williams bewohnte zmei- 
ten Stodwerfe ein fleiner Brand aus- 
gebrochen war. Der an dem Gebäude 
und Zimmereintichtung angerichtete 
Schaden beläuft fiy:auf zirfa $120. 

Durd die Erplofion eined Gafolin- 
ofens entitand geitern Nachmittag in 
dem zmeijtöcdtgen Gebäude Nr. 9234 
Sefferfon Str. ein Brand, durch den 
ein Schaden von eima $250 angerichtet 
wurde, 


Droſchkenkutſcher und Fahrgaſt. 
Der Droſchkenkutſcher Charles Auth 


ſtrengt. 


ſtellen ſich angeblich wie folgt: Der 


als plötzlich eine junge gutgekleidete 
Dame auf ihn zukam und ihn auffor— 


Wohnung, Nr. 177 23. Str., zu fah- 
ren. Auth ſtieg wohlgemuth auf fei- 


ren Ruticherbod und jagte davon, daß | 
Als bor= | 
porfichtiger Mann hatte er zubor fei= ern 
nem Fahrgafte die Mittheilung ges | fomijche Schwan 


In der Nacht vom 24. 25. Dftober | nıccht, daß der Preis für die Yahrt FL 


„Ried und Funken Ttoben“., 


| betragen würde. Nachdem die obenge- 


nannte Wohnung erreicht war, 


Frau Patrid dem Kutfcher 50 Cents, 


Die | | zielt, und wivd jedenfalls auch in Mül- 


Unterhaltung habe fi) um den Lieutes | 


Hedberg habe 


ı ney gegen ihn imtriguire und daß er 
ı Ihn töbten würde. Gleichzeitig habe er 


| einen 


ı Ztich gelegt und erklärt, daß er auch 


| noch ein gutes Meſſer zu Haufe habe, | 


melches er gelegentlich benugen molle, 
„m Morgen des 30. Oktober”, fuhr 
der Zeuge fort, „traf ich mit dem Lieu= 


 tenant Maney im Adjutantenzimmer 


zufammen und theilte ihm mit, was 
Hedberg damals gejagt hatte. E83 war 
furz vor dem Aufziehen der Wache und 
iwir hatten wenig Zeit uns länger zu 
unterhalten. Maney dankte mir für 
die Nachricht und dann trennten wir 
ung,” 

‚sn dem Hierauf folgenden Kreuz 
berhör blieb der Zeuge im Allgemeinen 
bei jeinen Ausfagen. 


Ju der Banf beftohlen, 


‚ Einem Compagniegefchäft zweier ge- 

riebener Tafchendiebe ijt unlängftLouig 
Parrot, der im Haufe 1517 Clart St. 
wohnt, zum Opfer gefallen. Er be- 
fand fi in der- Home National Bant, 
die Ede Halfted und Wafhington Str. 
gelegen ijt, um zwei Ched3 im Ge= 
jammtbetrage von $1395 einzutaffiten. 
Während er im Begriff jtand das aus 
Banfnoten beftehende Geld in die Ta= 
Iche zu fteden, fühlte er plößlich feine 
Sdäulter berührt und fah fich einem 
unbefannten Manne gegenüber, der zu 
ihm jagte: „Bitte, tommen Sie auf 
dem Rüdiwege in mein Gefhäft, ic) 
möchte Sie gerne [prechen.“ Während 
ſich Herr Parrot umdrehte, fühlte er 
plötzlich wie Jemand in ſeine Taſche 
griff, in der ſich die Rolle Banknoten 
befand, einen Theil derſelben heraus— 
zog und dann die Flucht ergriff. Mitt— 
lerweile war auch der Mann verſchwun⸗ 
den, der den Beſtohlenen zuerſt ange— 
redet hatte, ſo daß es keinem Zweifel 
unterliegt, daß Herr Parrot einem ab⸗ 
gekarteten Gaunerſtückchen zum Opfer 
gefallen iſt. Sein Verluſt beträgt 
8500. 


| Revolver aus der Tafche gezogen, | 
ı denjelben in der Wachtjtube auf den | 


gab 


anftatt des ausbedungenen Dollars, 
worüber natürlich der biedere Mann in 
gerechten Zorn gerieth. Sein Protefti- 


| refolute Dame auch nicht den geringiten 





Eindrud zu machen. 
deshalb veranlaht, eine Klage anhän- 
giq zu machen, da es fein Prinzip tft, 


niemals von feiner einmal feitgejegten | 
Die Verhandlung | 


Iare abzugeben. 
des Falles wird am nächlten Samftage 
ftattfinden. 


Aufregung in Shermervdille. 


Wie in einem Theile der geitrigen 
Ausgabe der „Ubendpoft“ mitgetheilt 


| wurde, hatte fich in den um bie. Ort- 
| Schaft Shermerville belegenengiegeleien 
die Nachricht verbreitet, daß 450 ftris 
tende Ziegelei-Arbeiter von Blue 33= | 


fand ber im Anmarfch fein, in der Ab⸗ 
ſicht, die in den genannten Ziegeleien 


befchäftigten Leute zum Auſhören zu 


zwingen. Es wurden aus dieſem Grun— 
de mehrere Dutzend Hilfs-Sheriffs 
abgeſandt, um die bedrohten Plätze zu 
bewachen, doch der Tag verging, ohne 
daß die Striker ſich blicken ließen. Die 
Waͤchter blieben in den Ziegeleien zu— 
tüd, um einen etwaigen ſpäteren Ver— 
uch, Gewaltthaten auszuüben, zu ber= 
eiteln. 


Beamtenwahl. 


Der Turnverein „Gut Heil” hat für 
die nächiten fechs Mmate die folgenden 
Beamten gewählt: i 

1. Sprecher: Guftav Klein; 

2. Sprecher: H. Kubagen; 

Prot. Shriftwart: Chas. Klein; 

Korrefp. Schriftwart: Anton Rüd, 
705 M. 20. Sttr.; 

Schatmeifter: John Muß; 

1. Zurnmwart: red Bed; 

3, Zummart: Fred Schabi; 

1. Zeugwart: Rob. Albrecht; 

2. Zeugwart: Wm. Klüſſendorf; 

Beiſitzer zum ITurnrath: Fr. Taube 
und Ph. Prodit; 

Fabhneniräger: D. Wachter und Ed. 
Endboff. 

Die Aufnahmegebühren wurden auf 
einen Dollar Fejtgefekt. 


92.00 | 





vierjtödigen | 





Die Einzelheiten des Falles | 


Auth ſah ſich 


Die Polizeigerichte. 
Die Zahl der Richter wird ficher 


verringert werden. 


Auf eine Anfrage des Mayors Hop- 
fins, welche Bolizeigerichte allenfalls 
abgefchafft werten fünnten, 


Chicago Uve. bezeichnet. Die Richter 
Peter Calomell, Noble T. Robbinz, E. 
z. Olennon, Mar Eberhardt und Dlaf 
Severfon fehmwingen dort das Szepter 
der Yuftiz. 

„sh babe mich noch nicht feit ent- 
Ihloffen, irgend einen diefer Richter zu 
entlaffen,“ jagte der Mayor heute Vor- 
mittag. „Ehe ich einen enticheidenden 


ı Soritt in diefer Angelegenheit thue, 


münjche ich eine Konferenz mit dem’o- 
lizeichef, dem Polizeianmwalt, vemStadt- 
anmwalt und einem Bertreter der Boli- 


ı zeirichter der drei Stadttheile abzuhal- 


ten, um die Sache gründlich zu befpre- 
hen. Sn Bezug auf die verjchiedenen 


Polizeirichter will ich indeh jebt jchon | 
Tolgendes jagen: Caldwel! muß gehen, | 


für Robbins gibt e3 thatjächlich nicht3 


zu thun, von Eberhardt weiß ich nichts, 
ı Glennon möchte bleiben und ich fann | 


noch nicht jagen, ob ih ihn abieten 


| werde, und Seperfon muß höchitwahr- 


icheinlich gehen.“ Auch gab der Mayor 


zu verjtehen, daß Richter Fofter um | 


die Einreichung jeiner Refignation er= 
fucht würde, 


Selbſtnordverſuch. 


Frida Farley, einen 22jährige Be— 
wohnerin des Queens Hotel, Nr. 368 
Wabaſh Ave., machte geſtern Abend 


gegen 9 Uhr einen Selbſtmordverſuch, | 
indem fie fich in ihrem Zimmer eine | 


Kugel in die Magengegend jagte. Die 
Leben3müde hatte am Nachmittag das 
in dem obengenannten Hotel angeitellte 
Stubenmädhen Maggie Dillon gebeten, 
dafür zu forgen, daß fie (Frida) ein 
anftändiges Begräbniß erhalte, imyalle 
fie fterben jole. Man jchaffte Frida 
nah dem County=Hofpital, mo Die 
Aerzte ihre Verwundung als lebensge— 
Das Motiv der 
verzweifelten That des jungen Mäd— 
chens iſt unbekannt. 


Ohne Leitungswaſſer. 


Die Bewohner von Roſeland, Weſt 
Pullman und den benachbarten Voror— 
ten müſſen ſich für einige Tage ohne 
ſtädtiſches Leitungswaſſer behelfen, da 
gegenwärtig an der Pumpſtation der 
68. Str. einige nothwendige Repara— 
turen vorgenommen werden. Das 
Hauptwaſſerrohr hat eben aus dieſem 
Grunde abgeſperrt werden müſſen. 
Man hofft, daß die Arbeiten bis zum 
Dienſtag der nächſten Woche beendigt 
ſein werden. 


„Abendpofi‘‘, tägliche Auſſage 39.000. 


Deutſche Volkstheater. 


Schaumberg -Schindlers 


Geſellſchaft. 
Im „Apollo-Theater“ wird am kom— 
menden Sonntag der an allen Bühnen 


mit dem größten Lacherfolg gegebene 


Schwank „Faſelhans“, in 5 Akten von 
ünther, zur Aufführung gelangen. 
Die Direktion hat für dieſe Vorſtellung 


den erſten Komiker des San Francis- 


ehrliche Roſſelenker hielt am Montag ‚ ever beutfchen Theaters, Herrn Herman 
Nachmittag mit feinem Gefährt an der | Kohlmek, für ein Gaftipiel gewonnen. 


Ede von Madifen und LaSalle Str., Se ! 

ren humoriſtiſchen Partie 
und einige hier neue Kouplets zumVor— 
nt nm | trage bringen, 
derte, ſie möglichſt ſchnell nad) ihrer | Auo wit en Damen 
Emma Meyer-Kalbig ala Gaft, Towie 


Derfelbe wird in einer äußerit danfba= 
debütiren 


Die übrigen Partien 
Ahlfeld und 


den Herren Schindler, Zehlide, Dett- 
mar und Werner beitens bejeßt. 

Sn „Müllers Halle” fommt der ur- 
„Die drei alien 
Schadteln“ zur Daritellung. Diejed 
Stüd hatte bei der Aufführung in der 


ı Aurora Iurnhalle fowie im Apollo» 
ı Iheater einen riefigen Lacherfolg er- 


' Ier3 Halle nicht verfehlen, ein zahlrei= 


ches Bublitum anzuloden. Die Haupt- 
rofen find mit ven Damen Marie und 
Sohanna Schaumberg, Hedwig Lange, 
Minna Nicolas und Lina Zuern, fowie 
den Herren Hahn, Löfh, Kolbe und 


| Franz Hertman (al3 Gaft) bejtens be- 


jeßt. Auherdem werden zahlreiche Ge= 
fangönunmern zum Vortrage fommen. 

In der Aurora-Turnhalle wird das 
hiftorifche Schaufpiel mit Gefang „An= 
na=Lieje“ oder „Des alten Deffauerz 
Ssugendliebe” über die Bretter gehen. 
Der jo deliebte Charakter-Dariteller 
und Regiffeur Herr Richard Victor jo- 


ı wie die beliebte muntere Liebhaberin | 
| Frl. Margarethe Arndt, werden in dies 


jem feilelnden Bühnenwerf als Gäjte 


auftreten und von den Herren Filcher, 
Lenders, Weber, Kraft und Kleeberg 


| unterjtüßt werben. 





der oeohte. impo 


— “ANKER” Y 
LPAIN EXPELLER } 


ist und bleibt das 


yobeste 


Mittel gegen 


RHEUMATISM. 


y Gicht, Influenza, Neuralgia, 
ueczan, Brust, und Seiten- 
5 Schmerzen, we Sn 
VOR Yan zu kanfen braucht, erhaelt man 
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bat der | 
ftädtifche Poligetanwalt Afay die Ger 
richte im ITomn Late, Hyde Park, an | 
der 35. Str., Marmell Str. ud W. | 


Benefizvorjtchung für Dr. U. Mels. 


Erfolgreiche Seitlichkeit des deut- 
ſchen Preßklub. 


Mit berechtigter Genugthuung darf 
der ,Deutſche Preßklub“ auf denErfolg 
der geſtrigen Feſtvorſtellung in der 
Nordfeite = Turnhalle zurückblicken. 
Nicht nur, meil das Unterhaltungs- 
Programm in jeder Hinficht Vorzügli- 
ches bot und mit beftem Erfolge durch⸗ 
geführt wurde, ſondern vor allen Din 
gen, meil fein Appell an das größere 
deutſche Publikum, mitzuwirken an ei⸗ 
nem Merfe der Humanität, ein ſo be⸗ 
reitwilliges Entgegenkommen fand. Es 
muß en 

chlthuen 
— zu ſehen, welche das deut— 
Veranſtaltung entgegenbrachte. 


der 
doch, als ob es ihnen Allen 


Schien es 


C 


' Qiteratur, Herrn Dr. U. Mels, 
ſchweren Sorgen des Lebens erleichtern 
zu helfen. un 
Zerdienen auch die Künſtler und Dilet⸗ 
anten, die ſich mit wahrem Feuereifer 
in den Dienſt der guten Sache ſtellien 
und den Erfolg des Abends ſichern hal— 


en. 

Als zur feſtgeſetzten Stunde die 
Klänge der „Siradella“Ouverture den 
erſten Theil des Programms eröffneten, 
war der große Saal der Nordſeite— 
Turnhalle mit einer zahlreichen aus den 
beſten Kreiſen des Deutſchthums zu— 


gefüllt. Nachdem Herr Hans Balatka, 
der ſich um den muſikaliſchen Theil der 
Benefizvorſtellung in erſter Reihe ver— 
dient gemacht hat, die Verſammlung im 


einigen Worten des Willkomms begrüßt 

hatie, ſang Fräulein Alice Garthe die 
| TIhieflen’fche Kompofition des Heine’- 
| ichen Liedes „Das Meer hat jeine Per- 
fen“. Die genannte Künftlerin fomohl 





beiden Grenadiere” von Heine-Schu=- 


mann mit’ flangboller Stimme und | 


feiner Nüancirung bortrug, Wurden 
durch reichen Beifall ausgezeichnet. Leb- 
terer mußte ich noch zu einem Da=&apo 
veritehen. 

Eine vorzügliche Leiftung war auch 
die von Herrin Chriltian %. Balatka 
auf dem Klavier porgetragene „Ungas 
tifche Phantafie“ von Sketely Imre. 

Einen mirfungsvollen Webergang 


zum zmeiten, dramatifchen Iheil des | 


Programms bildete der von Dr. %- 
W. Ihne verfaßte und geſprochene 
Prolog, in welchem die wechſelnden 
Schickſale des Schriftſtellers Mels, 
ſein Leben und Wirken geſchildert und 
in poetiſch-wirkungsvoller Weiſe mit 
dem Namen Heinrich Heines in Verbin— 
dung gebracht werden. 

Dann folgte die Aufführung des 
Mels'ſchen Charakterbildes „Heine's 


junge Leiden.“ Es wäre ungerecht und 


hieße die Abſicht der Veranſtalter gänz— 
lich verkennen wollte man an die Lei— 
ſtungen der mitwirkenden Damen und 
Herren den ſtrengen kritiſchen Maßſtab 
anlegen, der Berufsſchauſpielern gegen— 
über angebracht iſt. 


die darſtelleriſchen Leiſtungen einzelner 
Dilettanten 
ſpielern Ehre gemacht hätten. In die— 
ſer Hinſicht verdienten die Herren Ri— 
chard Ewers und Hans v. Meding be— 
ſonders lobende Erwähnung. Erſterer 
brachte die ſchwierige Rolle des 


Geſchick zur Darſtellung und feſſelte 
durch ſein natürliches Spiel, während 


Charakter des „Hühneraugenoperateus 
Hirſch“ wirkſam hervorzuheben ver— 
ſtand. Die Rolle des „Salomon Heine“ 
wurde von Hrn. Camillo Lundt mitEr— 
folg dargeſtellt. Auch die Damen Pauli— 
ne Ahlfeld als „Betty“, van Ackeren 
als „Dttilie“ und Frl. Emma Boldens 
toec, roelche die jentimentale „Mathil- 
de” fpielte, forie die Herren&pmwin Ra— 
fter, W. Niffen und ©. Puttkammer 
boten anerkennenswerthe Leiſtungen. 
Das abgerundete Zuſammenſpiel ver— 





rieth die geſchickte Hand des tüchtigen 
Regiſſeurs Camille Lundt. 

Die Chicago Turngemeinde und die 
Herren Muſiter haben ſich durch ihr 
uͤberales Entgegenkommen den Ver— 
anſtaltern des Feſtes zu aufrichtigſtem 
Danke verpflichtet. 

Die Arrangements des Abends hat— 
ten die folgenden Herren vom Ems 
pfangsfomite bejorat: Le 

Dr. Mar Henius, Emil Höchiter, 
TIHeodor Sanflen, Julius Wegemann, 
Louis Schutt, Andreas Simon, 5. P. 
Arnold, Dr. F. W. Ihne, Karl Här- 
ting, Georg Brevemeier und Alfred | 
Edard. 

Das Hauptverbienft an dem Zu— 
ftandefommen der Benefizvoritellung 
gebührt aber in erfter Linie den Herz | 


ren Paul Hädice, Hana Balatka und | 
%. P. Kenkel, deren Händen die ans 
jtrengenden und mühevollen Borar- 
beiten anvertraut waren. 


Rational Turn-Bereit. 


In der Apollo-Halle, Nr. 260—262 
Bluͤe Island Uoe., wird der National- 
Jurnperein am nädhjten Samiftag, den 
21. April, ein großes Schauturnen 
peranftalten, dem fi ein Ball anfchlie= 
Ben wird. Schon feit Wochen find um- 
faflende Vorbereitungen getroffen wor- 
den, um dem felte einen glänzendenEr- 
folg zu fichern. Die Leiftungen des 
ftrebfamen Vereinz find zur Genüge 
befannt; fein ernites Streben, ben 
turnerifchen Intereffen in jeder Weiſe 
gerecht zu werben, verbient volle An— 
erfennung. Die Arrangements für das 
in Ausficht genommene Felt liegen in 
den Händen bemährter Versinsmitglie- 
der,bie den Bejuchern einen urbergnug- 
ten Abend garantiren. Der Eintritts- 
preis beträgt 25 Cent3. 


— — 


* Die Mbendpoft“ legt niht nur 
auf den Inhalt, fondern aud auf 
die äußere Nusjtattung de3 Blattes 
großen Werth, 


Menfchenfreund wahrhaft 
berührt haben, die herzliche | 


ſche Publikum dem humanen Zwecke 


Freude machte, einem durch Krankheit 

und Noth gebrochenen Schriftjteller,dem | 

bewährten Streiter auf dem Yelde ” | 
ie 

ı jeBigen Zahl noch 150 meitere Patien- 

Dant und Anerkennung | 


gelte für Blatternfrante. 


Abhilfe für die Usberfüllung des 
Blattern-Hofpitals. 


Gefundheit3-Rommiffär Reynoldz 
ordnete gejtern tie Errichtung einerlln- 
zahl Zelte auf dem Grunvftüd des 
Slattern-Hofpitals an, um diejenigen 


Patienten, welche nicht fehr frant find, | 
oder fich auf dem Wege der Beilerung | 


befinden, dort unterzubringen. 
„Ein Zelt‘ eignet fich jehr gut für 


Hofpitalzwede,“ meinte Herr Reynolns. | 
„Bir werden den Grund mit einem böl- | 
| zernen Fußboden verfehen und irgend | 
einen Heizapparat in einem jeden Zelte | 


aufitellen, wenn nothwendig. Wir wer- 
den eine Anzahl focher Anjajfen des 
ı Blattern-Hofpitals in diefen Zelten un- 
terbringen, welche an einer milden yorm 


fund entlaffen werden können. Hier- 
duch erhalten wir im Hofpital Raum 
für neue Ratienten. Der Anbau zum 


den und dann fünnen wir außer der 


ten aufnehmen.“ 

Dr. Garrett, der medizinifche Chef- 
Infpeftor des Gefundheitsamtes, hat 
mit dem County-Agenten ein Lleberein- 
fommen getroffen, wonach dag County 
den nothdürftigen Familien, welche fich 
unter Quarantäne befinden, die noth- 





fammengefegten Bejuchermenge dicht | > 


Namen des „Deutichen Preßflubs“ mit | 


mie Herr Adolph Selz, welcher „Die | 


| einen regiftrirten 





Irtoßdem darf | 
man ohne Webertreibung fagen, daß 


immerhin Berufsichaus | 


„Harıy Heine“ mit überraajchendem | 


der Zehtere die fomifche Geite in dem | 





| eherbof, 


endigen Lebensmittel liefert. 


Brieftaſten. 


— Nach dem neuen Illinoiſer Staatsgeſetz 

Frauen und Kinder länger als acht 
iten zu laſſen. 

Sie ſich doch wenigſtens 

eine Antwort erwarten. 

do meinen, jo geben S 

3 Ortes un und nicht nur 

County. J 3, Pope Gounto, z. B., 

es auch eine Anſiedlung, die Colotado heißt. 
ſelbe zählt übeige nur 40 Eeelen. 


Die Mohnhänfer Ve: 


nen 
geſäuſ ıt ie 
bat, { ven Meinen 

nen, aber von jedem Haufe befigen fie i 


der Krankheit leiden oder bald ala ge= | 


Hofpital wird morgen vollendet mer= | 


_—_—__ 777 


Unjere verehrten Boreltern waren fchlieglich 


Leberfeiden. % 


| doch nicht jo jehr auf dem „Holzwege,“ als fie 
| die Leber dafür verantwortlich machten, wenn 
| irgend etwas niit ihnen los war, denn dieGr- 
; fahrung beweilt, da das Guriren dort leicht 
ift, wo eine gejunde Ihatigkeit der Peber bei: 
bleibt. Niemand muste das beijer, als die 
| Mönche, melde die Aerzte des Mittelalters 
| waren, ©&t. Bernard Kräuterpillen, zubereis 
| tet aus den Wurzeln und Kräutern der Alpen, 
haben deshalb eine längere erfolgreiche, medis 
eittiiche Gejchichte in der Heilung von Peber: 
ı und Blutleiden, als irgend etwas anderes, 
| Beim erjten Auftreten von Gelbrärbung der 
Augen und Hant,belegter Zunge, Kopfichmer- 
zen, Mattigfeitsgerühl, Verstopfung, bitteren 
Geſchmack im Munde, Widerwille gegenFleiſch, 

Appetitloſigkeit oder irgend einem anderen 
Zeichen von Leberbeſchwerden wird eine nur 
wenige Tage dauernde Behandlung mit St. 
Bernard Pillen wie mit Zauberkraft wirken. 
Der Appetit ſtellt ſich wieder ein, die Haut 
klärt ſich, die Schmerzen verſchwinden, dieLe— 
ber kehrt zur Erfüllung iprerAufgaben zurück, 

und \hr jeid wieder gejund. NurwenioeNeil: 
mittel, die je entdedt wurden, fommen dem 
Krauterpillen jener weijen,alten Mönche gleich, 
weil deren Heilfräfte auf Ueberlegung und 
Brradrung beruhen. Alle Apotbeier verfaufen 
ne zu 25 Cents per Schachtel. 4 


— — — — — 








Joſeph Gl. Len 
deutſche Konſulat. Kedzie-G 
Randolph Str., Zimmer 501—Mt 

jeden gewünjchten Aufichluß acben. 
{ Adreßbuches 


e Beauten der 


u> 
No. 10-12 


wre 
maurerloge verzeichnet. 

Carl R. — Es ie Niemand zwingen, 
eantworten, ſelbf 
nicht, wenn e fe beigsleat it. 
jender des 9 
Empfangsbei 
richtige Perjor 


F. 9. gegen 
th ‚gegen 


all, wegen GH R 
3, wegen Ehebruchs; 
Marion Herriot, wegen Verlaſſens; Charles 
Hulda Bey, wegen Ehebruchs; Mary gegen Alber 
Parkins, wegen Verlaſſens. 
— — ⸗— — — 


Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der 
des County⸗-Clerts ausgdeſtellt: 
ck, Annie Vanek, A, 
Anna Hand, 3 
ie Haa 


19. u | 
2, 


Gecilie riet 
Mathilda Neli 
rka, Anng Nu 
ſe, Alice Ki 





hnſon, Anni 
May Hage 


| 
be 31. | 
a Berglof, 21, W. | 


Patrick Hogar 

Erie Barkſtrom, 

Louis Ekhardt 
ewis 


Margaret Hoerr, N 
ary Taylor, B, 
cDonald, Nora Maloney, 2 
Mary Hurley, K, 38. 
ark, Mary Philbin, 2 
John Dople, Wa: S 55 
Fred Schultz, ry —A 
Garrett G v, Margaret Meyer, 2 
T Yizzie Yuncit, 35, 1 


Andrew I 
Paul Funeik, Anna Jojcit, 2, 18, 


Minnie Johnſen, 25 9. 


Todesfälle, 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deutfchen, 
fiber deren Tod dem Gejundbeitsante ziwijchen geitern 
und heute Mittag Meldinig zuging: 

Diarih Möng, 173 Frderid Str, 2 x, 

Hugo Grünebaum, 48 Mobawt Str, 18 - 

Dorothea ı t:, 293 Dudion Ave., 69 8, 

Margaretha Becher, 440 Otto Str., 44 3. 

Renarı Bank, 93 Cryftal Str, 79 3. 


Bau⸗Erlaubnuißſcheine 


wurden geſtern wie folgt ausgeſtellt: John Shaw, 
Uſtöck. Bric-Anbau mit Baſement, 810 Dajpiell 
Eir., 52400; Unna Ryan, 2ſtöd. Brid- Flat mit 
Brjement, 710 W. Gongreß Str., 82000; James Lo: | 
ren;, 3itöd. Brid-ylat3 mit Bajement, 125 W. 
gıle Str., 800; M. Large, Zftöd, Brid-Flat3 mit 
Bajement, TION. Weftern Ave, 4000; Guitı Wa: | 
denfuß, Zftöd. Bridaglats mit Wriement, 38 N. 
Roby Str., 340: 3. Neikel, Stodwerk und Bafe— 
ment, 3 Nulian Str, 82300; W. Ott, 3ftöf. Boid- 
Flats mit Brjement, 263 Mohamf Str, $400; Jrey | 
Dalbert, Aftöd. Brick-Flats mit Wden und Baſe— 
ment, 62 W. 12. Str., 87000; John Koch, Zitöck. 
Trid: hats mit vaden und Bajemmt, 620 12. Str. 
8000; Nohn Geary, Aftöck. Apartement⸗Haus mit 
Bajement,4465 Oufsumald Ave, 922,000; Names 
Hutchins, Sſtöck. Brid Wohnhaus mit Baſement, 
4310—12 Ellis Ave., 2,000; Chauncey Blair, Zitöf. 
Brid:Refiven;_ mit Bajenent und Stall, 40 Dierel 
Blvd., $20,000, ©. F. Atfinjon, Zitöd. Brid-Flatz | 
mit Baſement, 433 35 Lale Ave, 25,000: 
Atöck. Brick-Flats mit Bafement, 
Doulzvard Place, 35500; J. Schnoor, Yitöd. Brid: 
Flats mit Bajement und Vrden, 1984 NR. Wibland | 
3280; D. Binkho,r, Zitöd. Brid-Wobirhauz, | 
erjement, 403 Maribtield Ape., 34500; Gus.” | 


Ave., 
mit 
Reider, ARöck. Fname-Flats mit Bafement, 3322 We— 
ſtern Ave. 82500: Frank Johnjon, 2ftöd. Brid-Flatz 
mit Bajement, 1119 Turner Une, 83000; 
Dijon, Atöd. Frame-Flats mit Baſement, 176lark⸗ 
jon Ave, 82200; Welliam Lange, 2töd. Brid=zlıtz 
mit Bajenent,\ 175 Barclay Str., RO; R. M.Go: | 
vern, Atöck. Bric-Wohnhaus mitt Laden und Baſe— 

ment, 722 W. Judiana Str., $000. 


L 
X. 


Marktbericht. 


Chieago, den B. April 1894. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 


Gemüje 
Rothe Beeten, T5c—Böc per Barrel, 
Sellerie, T5c—$1.00 per Dutzend. 
Salat, B.00—8.50 per Barrel. 
Kartoffeln, 56c—7% per Buibel. 
Zwiebeln, $1.25—$1.50 per Barrel, 
Kohl, 36.00-57.00 per 100 Stüd. 

Lebendes Geflügel. 

Jungde Hühner, 7—58 ver Pfund. 
Hühner. 6—e der Pfund. 
Truthühner, TAIdc per Pfund. 
Enten, Sc—Ue per Pfund. 
Gänſe, H.0—5.00 per Dußend, 

Butter. 
Bıfte Rahmbdutter, Bc—24c per Biund, 

Rüje 
Eheddar, 11c—12%e pr Pium. 
Gier. 

Grifche Eier, 10—-11e pr Dugend, 

Früchte. 
Aepfel, 84.00-85.50 per Barrel. 
Sitronen, $2.50-83.00 per Kite, 
Srangen, 81.50-82.25 der Kifte, 


Hen. 
Rr. ], Timotbv, $10.00-$11.00. 
Rr.2, BMW... 

Hafer. 
Nr. 2, Ice. Fr, 3, Hein 


Man wird Ihnen | 


Bett 


| Bitten wir auf die Marfel. E. x 
die von uns fommenden Säcd 


ı Strauss & Smith. 


| Rodford, Dubnque & Sioux 


Chicago⸗ Burlingtyon⸗ und Quiuch⸗Eiſenbahn. 


Local⸗Puntte Yllınoıd u. Jowa.... 


| Omaba, Councıl Bluffs, Denver... 
Teadiwood und die Black Sillz. 


| Etreator und Mendota... ..... 
| Et. Paul und Minneapolı3 


Neuem 


Mihel ſeſchaſ. 


238 und 260 Wabash Arc, 


Gröffnungs⸗ 
Verkauf 


jetzt im Gange. 


Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


15m31jddj 


| 175—181 $. CANAL STR., Ecka Jackson Sir. 


Beim Einlauf von Federn außerhal 23 Haunieg 
ı aölen, welche 
ddibın 


Wenn Sie Geld ivaren wollen, 


kaufen Sie Zıre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 


uud Saus- Ausftattungsiwanten von 
279 und 281 

W. Madison »tr. 

Dentihe Firma. 16.1p17 


85 baar und 85 momatli auf 850 werthb Möbent. 


Schuhberein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 


Win. Sievert, 32204 Wentworth Ad. 
Branch ) Zerwilliger. 794 Milmwantee Ave 
u Di. Wein, 614 Nacine Ave, 

U.3. Etolic. 3254 £&. Salited Ste, 


— — — 


NACH 


KANSASGITY 
7 


wei Züge Täglich 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


SUinois Gentral:Eijenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlafjer den Gentral-Bahıte 
bof, 12. Str. uud Part Rom. Die Züge nad) dem 
Süden fünıten ebenfall3 au der 22. Str.», 39. Str. 
wud Hyde ParkStation beftiegen werden. Stadts 
Tidet:Office: 194 Clark Str. und Auditorium»Dotel. 

Züge Abfahrt Ankunft 


ı Ehicago & New Orleans Limited... 1.35N 


Ghicago & Meinphis 1135NR 
Ch, ESt. Louis Diamond Special. j 9. 00 N 
—A 


| Nerv Orieans Poftzug. .. nur... 


Cairo & St. Lould ....ceocesnnne. 
Bloomington Paflagierzug 
Ehrago & New Orleaus Erpreß .. 
Rantafee & Gilman 

Kankakee Baflagierzug 


| Rodford, Tubuque, Siour City & 


Siour Falls SChnelllug.........1 20 
J i Eity.all, EN 
Rockford Paflagierzug 35.00 R 


| Rodiord & fpreevort ... 


Rockford & Freeport — Ka: 
Dubuque & Rodiord Crpreß 7.30N 
asſamſtag Nacht nur bis Dubuque. ITaglich. Tag⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. 

Burlinugton⸗ELinie. 

Ticket⸗ 
Offices: 211 Clart Str. und Union Paffagier⸗vahn 
hof, Ganal und Adams Str. er. * 

uge Abfahrt 

Galesburg und Streator..........t 0 B 

Rodford nnd Forreiton 


Ankunft 
+6.5R 
+7.5R 
* 2.40 5 
* 8.20 VB 
110.35 2 
+10.55 B 
"SUB 
* 820% 
*10.15% 
*10.15 9% 
g "9003 
*2 ins : 9m B 
7 > — 1. 2 
Kanſas City. St. Joſeph u. Aichinfon 10 30 N * 6 3 
Omeda, Lincoln und Denver “1100 N 4 
*Täglic. tzZäglıd, ausgenommen Eonntag3, 


Baltimore & Chio. 


+ 
n 
& 
a 


* 
2 


Bump 
S& 


Denver und San TFrancisco 
Nochelle und Rodiord.......... 
Rod Falls und Sterling 


% 


ai 
€ 
sseeu28 


Kanjas Cıty, St. joiephu.Athinion* 6. 
— Salveiton & Peer i 
t. Paul ud Winneapolis........ 


—A 
oo 


| Bahnhöfe: Grand Central Paifagier-Station; Etadb 


Office: 193 Clarf Str. 


Reine a Fahrpreiie verlangt au 
den 738 Limited Sig Abfahrt Ankunfe 
Kocal ..... 76.53 +640R 


— un 
buled Limite *10.15 * 9.40 
— URS ikea OR * 7.40 ® 
alfertoy Accomodatıon.... «.... "HEN 958 
Eolumbus und Whesling Erpred...*6.5N * 7208 
New York, Waibington. Pıttöburg 
und Cleveland Veitibuled Yimited.* 6.25N "11.559 
Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 








Ehicago & Gric:&ifenbahn, 
ietet-Offices: 
242 ©. Glart Str. und Dearsorm 
Station, Poit Str., Erke Fourth Ave. 
Abfahrt. Aukunit, 
Marion Local 1720 B 
Nem York & Bolton *2:00N 
Samesı..on& Buffald.............. SON 
orth Audion Mccommodattion 242 
Nero Yort Beſtn .. "TIER : 
Columbus & Neriolt, Ba TEN SD 
Zäglr. +Füglih, ausgenommen Sonntag? 
CHICAGO & ALTON-UNTOR PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Mauıson and Adıms Stg, 
Tıoket Office, 195 South Clark Sıreer 
* Daily. + Dailyezcept Sunday. Leave. | Arrive, 
+ 
* 





Pacific Vestibuled Express.............. 1.15 PM 
City & Denver Vestibuled Limited > 

Kansas City, Colorado &Utah Express.. 

St. Louis L’mited 

St. Louis “ Palace Express”’..... ....... 

Springfield & St. I.ouis Day Express..... 

—— & St. Louis Night Express. 


- 


EesEE 
kEREREE 


I Hmm. 


# 
or 
2 
—* 
* 
= 
- 
je 


Joliet & Dwight Aceommadation . Se 00 Amir - 
F Dedot DearbornStattom 
? nt Rita Tietet-Officed: 332 Start GL 
Are N Atorium Hotel. 
NEERTLITTIE Tr Kbtahrt nt 
mdianavoliß und Einctinniti.... ‚or 
ndtanapolid und Gumcingatl.... 
ajanette und Souisvilie ... 
Eaſayette und Louisville 
Laluhet?e Aecomodatien ... 


6.52 ° 


Braucht Ihr Möbel? . 


Sprecht vor und feht die beite Musiwahl in ( 


ah 
608 
300 
a6 


Jr 





Erſcheint täglich, ausgcnonmmen Sonntags. 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft“:Gebäude...... 203 Fifth Ave. 
Zwiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon Ro. 1495 und 4046. 


Kreis jede Nurtmer ........ns rennen» 
Preis der Sonntagsbeilage. ... ...........** 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 
wöchentlich . ... een en ....6 Ceunts 
Jabrlich. im Voraus bezablt, in den Ver. 
EStnaten, portoftei .... „ernennen seen 
Sährli nad) dem Auslaude. Bortofrei.......- 
zn 
Nedakteur: Kris Wiogauer. 
u — 


Minderheitsherrſchaft. 


—— 
2 Cents | 


..:83.00 
-$5.00 


Da felbft die Guillotine nicht von 
Dr. Guillotin erfunden worden ijt, jo 


entfchieden verurtheilt fie. jeden Ber=- 
ſuch, dieſes Recht mit Knüppel und 


Revolver zu betonen. Es liegt auf 


der Hand, daß der Bürgerfrieg nicht 
aufhören wiirde, wenn ‘yeder, der mit 


feinem Eintommen nicht zufrieden ift, | 
| basfelbe durch Verjaqung. aller jeiner 


Mitbewerber zu jteigern verfuchen dürf- 
te. Kann ein Arbeiter, ver $3.50 den 
Tag verdient, durch Ausnüßung Des 
Drganifationsrechtes und der Marft- 
berhältnifje eine Zohnerhöhung von 25 
oder 50 Cents durchfeßgen, jo wird ihn 
Diefe gern gegönnt werden. Doc darf 
er nicht den Landfrieden brechen, Eigen- 


| thum zerftören oder gar Menfchenleben 


vernichten, um wöchentlich ein paarDol= 
lar& mehr verdienen zu fönnen. Ei— 
nem vernünftigen und ruhig erwägen 
dem Arbeiter braucht nicht erft gejagt 


| zu werden, vaß er nicht blos Wechte, 


iit es jehr wahricheinlih, Daß auch ‚die | 


Need’sche Regel nicht vom Zaren Reed | 


herrührt. 
haben, ſoll vielmehr dem Demokraten 


Randolph Tucker von Virginia gebüh-⸗ 
ren, der ſchon im Jahre 1880 den Vor- 


ſchlag machte, die anweſenden, aber 
nicht ſtimmenden Mitglieder des Hau— 
ſes mitzählen zu laſſen. Damals fand 
Need Die Idee ganz ungeheuerlich. Er 
meinte, die körperliche Anweſenheit ei— 
ne3 WUbgeordneten bedinge noch nicht | 
feine Theilnahme an ben Ber 
hanidlungen. Wenn Jemand der Des 
batte gar nicht zugenört habe, jo fonne 
er body nicht gezioungen werben, bei ber 


ohne zu willen, morum es fich eigent= 


lich handelt. e 3 
nen Abgeordneten als anmejend zäh— 


| mehr jollten fie unbarmherzig 


len, der dadurch, daß er jeine Stimme | 


nicht abgibt, Har und 
geiſtige Abweſenheit bekundet? 
Im Jahre 1880 ſchlugen diefe Be- 


weisgründe ſo ſehr durch, daß Tucker 
——— * | (ben anzugehöre ch feine 
feinen Antrag wieder zurüczog. Aber | demie zugehören und durch | 


einige Xahre fpäter verfuchten die Re— 


beutlich feine | wi 
rungsm 


ſondern auch Pflichten gegen die Geſell— 
ſchaft hat, aber leider geht in Zeiten 


der Erregung die Leidenſchaft nur allzu | 


Die Ehre, fie erfunden zu | oft mit dem Verftande durh. Dann | 


fommt e3 zu Auftritten, die für jeden 
gejitteten Staat eine Schmad) find. 
Da die „Riot3” der Arbeiterbeme- 
gung unzmeifelhaft großen Schaden 
thun, jo jollten die Arbeiternerbände 
fich nicht darauf bejchränten, jede Ver- 
antmwortlichfeit für fie abzulehnen. Viel- 
jedes 
Mitglied ausftoßen, Das während eines 


| Ausftandes bei der Verübung von Ge- 
| maltthätigfeiten betroffen wird. Durch 
| diefe Taftit würden fie das Vorurtheil 
‚gegen die Arbeiterverbände am ficher- 


eos: Eu „ | ten entwaffnen 
Abjitimmung ‚ga oder Yen zu jagen, | | af 


n und auf die Dauer 
mehr tHatfächliche Erfolge erzielen, al? 


, ** Jdurch die Politi 5 dic 
Siie aber fünne man eis | durch die Politif der Entfehuldigung 


Vertuſchung. So oft es nöthig 
Machtmittel des Staates ge— 
ändige aufzubieten, iſt erfah— 
Big der Strife verloren. Wer 


oder 
mird, Die 
gen Au: 


ſich in die Disziplin eines Gewerfver- 


publifaner, obwohl fie nur eine mins | 


zige Mehrheit im Haufe hatten, und 
obwohl ihr Präfidenticafisfandidat 
nur eine Mehrheit der Gleftoral-, aber 
nicht der Voltsftimmen erhalten hatte, 
eine radifale Ummandlung Der Zoll⸗ 
und der Wahlgeſetze zu erzwingen. Die 


motratiſche Minderheit widerſetzte ſich 


dieſem Beginnen, indem ſie darauf hin— 
wies, daß das Volk dergleichen nicht 
verlangt habe. 


nern war mit der Bolitif der Führer 
Mefinley und Red nicht einverjtan- 
den. Um nun feine Pläne troßdem 
Durchzufegen, benüßte Reed jeineMlacht | 
ala Sprecher dazu, den früher von ihm 
jeldjt verworfenen Tucker'ſchen Vor- 
chlag ohne vorherige Genehmigung des 
Haufes thetjächlich durchzuführen. Auf | 
piefe Weife gelang es ihm, jene gehäfli= | 
gen republikaniſchen Parteimaßregeln 
durchzupeitſchen, die ſpäter den Repu— 
blikanern ſo gewaltige Niederlagen ein- 
trugen. 
Die Demofraten im jebigen Sons | 
arejle befinden fich in einer ganz ande= | 
ren Lage. hr Programm ijt in zwei 
aufeinander folgenden Wahlen von der 
Wählerſchaft ausdrüdlihd gebilligt 
worden. Auch haben fie eine jo große 
Mehrheit im Haufe, daß te für fich al: | 
lein felbft dann noch beiplußfähig find, 
mwenn-bierzig. bon ihnen fehlen. Dej- 
fenungeachtet haben jie fich anaeblich 
gezwungen gejehen, die jogenannte 
SKeed’fche Regel mit einigen Abände- 
rungen anzunehmen. Schon 90 von 
ten 356 Mitgliedern des Haujes fün- 
nen jeht eine Bill zur Annahme brin- 
gen, und wenn beifpielömeife eine große 
Anzahl von Voltävertreiern zu feige 
ift, zu einer Maßregel befiimmte GStel- 
lung zu nehmen, jo braucht fie fich nur 
der. Abftimmung zu senthalten. Dak 
da$ in der That häufig aefchehen wird, 
unterliegt nicht dem geringiten Zweifel 
Diejenigen Blätter, welche die Reed- 
je Regel als einen Ausfluß des ge- 
junden Menfchenverftandes bezeichnen, 
mögen jehr bald ihren Srrihum  ge= 
mwaht werden. Bisher hat im Haufe 
keine Freiprägungs-Bill durchgeſetzt 
werden können, weil ſich für dieſelbe 
keine Mehrheit aller erwählten Mit— 
glieder auftreiben ließ. Da ſie aber 
jetzt ſchon von einer Mehrheit der 
zeitweilig anweſenden Mitglieder 
angenommen werden kann, ſo wer— 
den Bland und Genoſſen jedenfalls 
einen neuen Anlauf nehmen. Errei— 
chen ſie ihren Zweck, ſo wird, da der 
Senat ſich ſchon wiederholt für die 
Freiprägung entſchieden hat, nur noch 
das Veto des Präſidenten das Land 
vor der reinen Silberwährung retten 
können. Der „geſunde Menſchenver— 
ſtand“ wird doch nicht behaupten wol— 
len, daß es richtig iſt, eine ſo wichtige 
Sache auf zwei Augen zu ſtellen. 
Durch die Reed'ſche Regel wird 


an die Stelle der Mehrheitsherrſchaft 
geſetzt. Ueber dieſe Thatſache helfen 
keine Spitzfindigkeiten hinweg. 


Ausſtände und Aufſtäude. 


In der Nähe von Detroit iſt es zu 
einem erbitterten Kampfe zwiſchen ei— 
ner Sheriffsabtheilung und ſtreikenden 
Erdarbeitern gekommen, die größten— 
theils polniſcher Nationalität zu ſein 
feinen. Natürlich zieht im Folge dej- 
jen bie „amerifanijche” Preile wieder 
furchtbar‘über die unmiffenden und ge- 
maltthätigen Ausländer her. Gleich- 
zeitig find aber auch an der Great Nor- 
thern Bahn Gewalithaten von Ausftän- 
digen verübt Mörden, die weder zu den 
„Poladen und Hunnen“ gehören, noch 
überhaupt au& dem Auslanve jtammen. 
Die Fabel, daß nur dem Ausländer 
ber Sinn. für Gefeglihteit und Ord- 
nung abgeht, wird damit gründlich wi- 
verlegt. * 

Indeflen ift e8 vollfommen gleichail- 
tig, ob die Arbeiter, die ihr Ziel mit 
Gewalt zu erreichen verjuchen, Einge-' 
borene, ober Ausländer find. Neden- 
falls find fie Ihoren. Denn fo millig 
Die öffentliche Meinung allen Arbeitern 
das Recht zugefteht, nach einer Verbei- 
fetung ihrer Lage zu jtreben, ebenjo 


ı Ab 


' geringiten Anklang. 


tionalen Vorrechtes 


eins nicht fügen kann, hat kein Recht, 


Ausſchreitungen oder ſeinen Mangel 
an Selbſtbeherrſchung die "allgemeine 
Sache zu gefährden. 


Die merifsnifhen Dollars. 


Um unfere Handelöbeziehungen mit 
Ehina und anderen aliatifehen Yändern 


* er 0 © | au berbeffern, hat befanntlich der Se 
ihnen an Zahl faſt gleichtommende de- zu berdefl hat befannilich der S 


nctor Wolcott von Colorado borge= 
ihlagen, daß der Präfident ermächtigt 
werde, für die Münzftätten der Ber. 


en ı Gt ie Erlaubni Ausprä⸗ 
Auch eine verhältniß⸗ aaten bie Crlaubniß zur A — 
aͤßig große Anzahl von Republita- | NS merifanijcher Gilberbol- 
mäaptg 9 A zul DDIi ed si lars zu erwirlen. 
dem Senator Wolcott an unſeren Han— 


delsbeziehungen mit China ſehr wenig. 


In Wahrheit liegt 


Seine eigentliche Abficht geht dahin, 
dem ameritanischen Robfilber ein neues 
Tabgebiet zu verfchaffen. Dagegen 


4 


* leeren isn ie 


inbuftriereichiten Theile unfereg Lan- 
bes, berminberte fi da8" Getreidenren! 
‚ von 1879 bis 1889 um 166,000 Nder. 
ı Hier ift au, die Hornviehzudt niet 
‚ bedeutend und das Miefenareal wurd: 
um 57,000 Ader Tleiner, während das 
‚ Haferareal, infolge des großen Pferte- 
\ beftandes der Stäbte, um 21,009 Ader 

zunahm. Das dem WAderbau entzo- 
ı gene Zand wurde theilS von den ji 
' ausdehnendenStäbten abforbirt, theils 
ı dem &emüjebau zugemiejen; theils 
auch liegt es brach, weil es infolge der 
amerikaniſchen Raubwirthſchaft, aus— 


| 


i 


| gefogen ift, und bie Induftrien lohnen- 
| dere Beichäftigung bieten. Im Staate | 


Nem York 


ging da3 Getreideareal um | 


430,000 Ader zurüd, während Das 


MWiejenareal um 


630,000 der zu= | 


nahm, wonon 199,000 der ver Kuls | 


tur neuerfchloffen wurden. 


Aehnliche 


Veränderungen zeigen ſich in Pennſhl⸗ | 
vania, New Zerfey, Maryland, Delas | 


Tee 


ware, Virgina, Kentudy und Iennej= | 


— e rr 


Mexiko hatten. Alle dieſe Penſionäre 
erhalten entweder 88 oder 812 per 
Monat.” 

Menn wir. num-nach beinahe einem 
halben Kahrhundert infolge des meri- 
tanifchen Krieges noch mehr Penfionäre 
haben, als wir Soldaten in Merifo 
hatten, dann ift offenbar eine Abnahme 
in den Beniionsiilten, die auf dem Bür- 
gerfrieg fußen, no nicht zu erwarten. 
Im Sahre 1893 ftanden 966,000 Na- 
men auf den Penftonzliften, d. h., ab» 
zügfich der Penfionäre von 1812 und 
des merilanifchen Kriege, ungefähr 
100,000 mehr, al3 die höchite Truppen- 
zahl, die zu irgend einer Zeit während 
der Rebellion auf einmal im Dienite 


ar. Irtotdem liegen heute noch etwa | 
‘00,000 unerledigte Penfionsgefuche | 


bor. 
Es hätte der Beweiſe nicht bedurft, 
welche die New Yorker „Times“ jüngſt 


in einer Reihe von Aufjägen brachte, | 
um berjtändige Zeute zu der Ueherzeus | 


ı gung zu bringen, daß nicht alle jene 


Noch auffalfender it die Wandlung 


in den aroßen fruchtbaren Mitteljtaas 


ten. Illinois hatte 


daß dem bebauten Areal nur 722,00) 


im Sahre 1879 | 


nur noch wenig unfultivirtes Land, jo | viele Leute, die frifch und gefund ihr 


Penftionäre der Unterſtützung ſeitens 
des Bundes wiirdig und bevürftig find. 
Ihatfächlich befinden fich darunter 


ı Tagemwerf verrichten und wegen „abjo- 


Ader hinzugefügt werden konnten. Hier 
nahm das Weizenareal um 979,000 | 
Uder ab und das Weljchkornareal um 


1,158,000 Ader. Dagegen gewannen 
der Wieſenbau 1,018,000 und Di 
Haferareal wurde um 1,889,000 Ader 
vergrößert. 


Das | 


luter Ermwerbaunfähigfeit" Penfionen 
beziehen, andere, die wohlhabende und 
prominente Bürger ihrerWohnorte find, 
und endlich eine ganze Menge Deier- 
teure und Leute, die nie vor dem Fein 


| de geitanden haben. 


In Indiana verlor der Weizenbau | 
142,000 Ader, in Michigan 372,000 | 


Ader, in Wisconfin nicht weniger als 
1,204,000 Ader. In oma, bon ben 


| Männer, welche zur Erhaltung 


Mittelſtaaten nächſt Illinois der bes 


deutendſte Weizenſtaat, wurden 


im 


Jahre 1879 3,649,000 Acker mit Wei- 


zen bebaut, zehn Jahre ſpäter war das 


Weizenareal auf 2,465,000 Ader zu= | 


lammengefchrumpft, während das Ha— 
ferareal von 1,508,000 Ader auf 3,: 


752,000 Ader angemachjen war. Eine | 
Zunahme von 112 Prozent gilt für den | 


Wiefenbau — 2,490,000 der Wie- 
jenland 1879 gegen 5,253,000 zehn 
Sabre jpäter, 


ten das dem MWeizenbau entnommene 


Areal zumeist dem Bau für Viehfutter | 


zugewendet. 


Während ſolche junge Staaten wie 


Kanſas, Nebraska und die Dakotas 
durch das Erſchließen neuer Länder— 
ſtrecken, den, durch den vermehrten Ha— 
ferbau und das nöthig gewordene Wie— 
ſenland bedingten Abzug am Weizen— 
areal ausgleichen konnten, war das in 
den öſtlichen Theilen von Kanſas und 
Nebraska ſchon nicht mehr möglich, 
und wird in der nächſten Zukunft nur 
noch möglich ſein, in einigen der Baum— 


ließe ſich auch gar nichts einwenden, wolleſtaaten, den Staaten an den pa— 


denn es iſt ebenſo wünſchenswerth, daß 
wir unſer Silber verkaufen, wie unſe— 
ren Weizen. 


den Stempel der verachteten „Grea— 


ſers“ ſetzen ſoll, iſt zum mindeſten ein 
abenteuerlicher Einfall. 


Wie zu erwarten war, findet der 
Vorſchlag in Mexiko ſelbſt nicht den 
Die Mexikaner 
haben ſo viel Mühe, ihr eigenes Silber 


loszuwerden, daß man ihnen nicht zu— 


muthen kann, dem amerikaniſchen Mit— 
bewerb auf dieſem Gebiete auch noch 
Vorſchub zu leiſten. Ueberdies verbie— 
tet die mexikaniſche Verfaſſung aus— 
drücklich die Abtretung irgend eines na— 
an ein anderes 
Land. Der ſchöne Gedanke kann alſo 
nicht verwirklicht werden. 

Im Uebrigen iſt auch der mexikani— 
ſche Dollar nur in den Vertragshäfen 
Chinas das anerkannte Umlaufsmittel. 
Außerhalb derſelben wird das Silber 
in Geſtalt von Klumpen oder Barren 
in den Handel gebracht, die keinen Prä— 
gungs-, ſondern einen Gewichtsſtem— 
pel tragen. Es iſt alſo gar nicht einzu— 
ſehen, weshalb das amerikaniſche Roh— 
ſilber in China nicht ebenſo gut ſollte 


untergebracht werden können, wie das 


mexikaniſche. Natürlich könnte es un— 
ter allen Umſtänden nur zu ſeinem 
wahren Marktwerthe verkauft werden, 
denn auch die Chineſen ſind nicht ſo 


dumm, 100 Cents für eine Waare zu 
bezahlen, die höchſtens 50 Cents werth 


iſt. 


Wenn wir aber wirklich unſere 
Handelsbeziehungen mit China verbeſ— 


ſern wollen, ſo werden wir vor allen 
Dingen die chineſtſche Regierung nicht 


fortwährend vor den Kopf ſtoßen dür—⸗ 
fen. Die eifrigſten Befürworter der 


Chineſenhetze ſind indeſſen gerade die 
Staatsmänner aus den Silberſtaaten. 


Die Bewegung des Aderbaus in 
den Ber, Staaten. 


Das Sprihmort „Was lange währt, 
wird qui“, läßt fich auf unfere Zen— 


| jusberichte nicht anwenden. Lange ge- 
Ren \. - d | mug hat’s gedauert, bis die Zahlen be- 
ganz einfach die Minverheitsherrfchaft | 


treifs des im Jahre 1889 unter Wie- 


| Tenfultur befindlichen Landes befannt 


wurden, jo lange, daß diefelben für 
heute nur noch infofern Werth haben, 
al fie auf den Umfang der Wandlung 
im Uderbau, der fich auch hierzulande 
jtetig vollzieht, jchließen laffen. 

Diefe Zahlen zeigen, daß in der De— 
fade 1879—18S9 entgegen dem allge- 
meinen Glauben — die mit Weizen 
und Welſchkorn bepflanzte Bodenfläche 
bedeutend verkleinert wurde, trotzdem 
die Landwirthſchaft einen bedeutenden 
Zuſchuß an neuem Areal erhielt. Das 
der Kultur neuerſchloſſene Land, und 
das dem Weizen- und Welſchkornbau 
entzogene Areal wurde zum geringen 
Theil von den anwachſenden Städten 
abſorbirt, in größerem Maße ſchon für 
den Anbau von anderen Bodenfrüchten, 
die der heimiſche Markt beanſprucht, 
verwendet, und ſtand im Uebrigen in 
genauem Verhältniß mit dem Areal 
das, infolge des ſtetigen Anwachſens 
unſeres Thierbeſtandes in den Städten 
und auf dem Lande, für die Beſchaf⸗ 
fung von Viehfutter, wie Hafer, Heu 
u.ſ. w., benöthigt wurde. 

Es iſt intereſſant dieſen Wechſel im 
Ackerbau, der durch die Entwickelung 
unſeres Landes bedingt iſt, und mͤ 
Schritt hält, zu verfolgen. 

In den Neuengland-Staaten, dem 


Daß aber die größte Re— 
| publit auf einen heil ihrer Münzen | 


cififchen Küften und den Gebirasitaa=- 
ten. In dem ganzen nördlich von den 
Carolinas, Georgia, Nabama, Miffi 
jippi und Arianfas und dftlich von 
Kanjas, Nebraska und den Dafotas 
belegenen Theile unjeres Landes mur- 
den in der Delade 1879/89 insge- 
jammt 16,700,000 Uder der unter 
Kultur befindlichen Bodenfläche hin- 
zugefügt, das Wiefenland wurde um 
14,100,000 Uder vermehrt, das Ha- 


| ferareal um 8,400,000 Ader und das 


NRoggenareal um 900,000 Ader; dage- 
gen erfuhr das Meizenareal eine Ver: 
minderung bon 6,500,000 Ader und 
das MWeljchfornareal eine jolche von 
200,000 Ader. Die Ihatjache, daß 





Welſchkorn vielfach als Viehfutter be- 
nußt wird, erklärt den weniger jchnel- 
len Rüdgang. 

Weizen, Welichforn und Baummolle, 
die drei Bodenerzeugniffe, die für den 
Erport faft ausjchlieglih in Betracht 


Uder im Jahre 1879. 
Zunahme von 12 Prozent gegen 25 


d. h. unfer Vermögen diefe Stapelar- 
tifel zu erportiren verminderte fich zum 


Betrage des en | cher geftern Nachmittag über die Stadt 


Prozent Des 
und 25 Proznt der Verbrauchsfähig- 
feit, 

Das Meizen- und Melfchlornareal 


| der jährliheguwachas nicht mehr, um 


fafern (Baummolle u.f.w.) des jährli- 
chen Bevölkerungszuwachſes zu decken. 
In abſehbarer Zeit wird unſer Land 
den Entwickelungspunkt erreicht haben, 
wo es ihm nicht mehr möglich iſt Bo— 
denprodukte zu exportiren, der heimi— 
ſche Markt wird den Geſammtertrag 
der Felder abſorbiren. Und dann? — 
Stillſtand gibt es nicht in deratur — 
dann werden wir, wie heute die Indu— 
ſtrieſtaaten der alten Wetl, von Jahr 
zu Jahr mehr und mehr gezwungen 
werden, unjeren Bedarf anBodenfrüch- 
ten auswärts zu fuchen und ung neue 
Nahrungsquellen zu erfchließen, 


benennen 


„Licht, mehr Licht!“ 
Ziemlich häufig wurde neuerdings 
die Anſicht geäußert, daß die Penſions— 
zahlungen ihren Höhepunkt erreicht 
hätten und ſchon dieſes Jahr ein be— 
deutender Abfall ſtattfinden würde. 
Vorläufig iſt jedoch der Glaube an die— 
ſe Botſchaft nicht berechtigt. 
Die „National Tribune“ von Waſh— 


Wie Jowa, ſo wurde 
auch in den andern angeführten Staa- 








ington bringt jeit einiger Zeit einen jte- | 


| benden Artikel über die „merilanijche 

| Benfionstifte“, das heißt, Die Lite der 

| Namen jolcher Benfionäre, die ihre An- 

| Tprüche aus dem merifanifchen Kriege 
herleiten. Diefem Artitel entnehmen 
wir folgende Stelle: 

„Auf der merifanifchen Benfiongtifte 
findet man die Namen bon 15,215 
Ueberfebenden und 7282 Wittwen, und 
nach den legten Berichten des Penfions- 
amtes lagen noch mehr al3 3000 uner= 
fedigte Falle vor. Dies ergibt eine 
Gefammtzahl non 25,497 Benfionsan- 
fprüchen oder mehrere Taufend mehr, 


alz die Ver. Staaten zu irgend einer-) 


Zeit während des Krieges Soldaten in 


| 


! 


Die Penfionsliften müffen gereinigt 
werden, ſoll nicht bei der heranwachſen— 
den Generation das Andenken an die 


Union die Schlachten ſchlugen, gänzlich 
vernichtet werden, und je ſchneller, deſto 
beſſer für das Andenken der Veteranen 
und für Onkel Sams Geldbeutel. 

Die „Times“ giebt einen Weg an, 
auf dem das wohl erreicht werden könn— 
te. Das Blatt fordert die Ernennung 


henden Befugnilfen und empfiehlt, daß | 


in jeder Stadt und in jedem Landdi— 
ftrift die Namen deg Penfionäre, der 

etrag der bezogenen Benfionen, und 
das Datum der Mpplifationen veröf- 
fentlicht werden. Die „Times“ fnüpft 
daran die Hoffnung, daß Veteranen, 
die Gelbitadhtung befiten und aute 
Bürger find, daraufhin der Regierung 
ihr Zeugniß zur Verfügung jtellen 
würden gegen die Penſionsſchwindler, 


| die überall zu finden find. Das würde | 
in vielen Fällen faum nöthig fein, denn | 


fiher würden viele der jegigen Penlio- 
näre lieber auf die Benfion verzichten, 
als daß fie risfirten öffentlich an den 


Pranger geftellt zu werden. Wie über: | 


all, würde auch hier allein das Licht ge- 
nügen, um dem dunflen Treiben ein 
Ende zu maden. „Licht, mehr Licht“, 
ift, ma8 mir brauchen in unjerem gans 
zen politifhen und Verwaltungsleben. 


Lokalbericht. 
Ku sad Flik, 


* Dr. Hectoen; ein prominentes 
Mitgkied der hiefigen mediziniſchen 
Fakultät, bat Heute, Chicago verlaffen, 
um fih nad Deutjchland zu begeben. 
Er wird feh3 Donate Studiums hal- 
ber in Berlin verweilen — ein Auf- 
enthalt, der ihm hoffentlich nichts fcha= 
den mwird. 

* Mährend der 17jährige Fred. Flie- 
gel geitern Nachmittag mit dem Reini- 
gen der Yeniter - der Sähäffer’fchen 
Wirthſchaft, Nr. 371 Milwaukee Ave., 
beſchäftigt war, fiel er von einer hohen 
Trittleiter herab und ſchlug mit dem 
Kopf direkt durch eine der großenSchei— 
ben. Der ſtark Blutende wurde ſofort 


kommen, beanſpruchten im Jahre 1889 | Zar ne 
125,800,000 Ader gegen 112,300,000 | acht tiefe Schnittwunden an ihm fon= 
Das ift eine | Katirten. E3 nahm zwei StundenZeit 
| in Anfprud), um alle die Wunden zu 


Prozent Zunahme in der Bevölterung, | nähen und zu verbinden. “liegel befin- 


Dispenfarg” aejchafft, mo Die Aerzte 


det fich jegt außer Oefahr. 
* Der orfanartige Regenfturm, mel: 


dahinjagte, hat am verjchievenen Ge- 
bäuden allerhand Berheerungen ange- 
richtet. Am jchweriten wurde diePres- 


muß aud in Zutunft ftetig verfleinert | boterianersflirhe an der Ede der 46, 


werden, denn die der Bodenkultur neu 
zugeführte Bodenfläche wird von Sahr | 
zu Kahr geringer und fchon jegt genügt | 


Str. und Emerald Aoe. betroffen, de- 
ren Schornftein einitürzte, wodurch ein 
Schaden von $500 angerichtet wurde. 
E3 muß als ein beionderes Glüd be- 


| nur den vierten Theil derBevirfniffe an trachtet werden, daß Niemand durch die 


Zebengmitteln, Viehfutter und Mebe- | 


fallenden Trümmer verlegt worden ilt. 


Mr. Henry W. Detwiler 


Pennsville, Pa, 


Herz und Magen 


Beide verurfahen Shmerzen — 
durch Hoods geheilt. 


„Ich begann vor zwei Monaten, als ich an Magen: 
beichiverden Litt und mid) tm Ganzen recht ieptecht be 


fand, ich wog nur 180 Fund, Hoodg — — 
einzunezmen. Mein Herz verarſachte it en 1 8 


und oft war ich gegimungen meine Arbeit ein zuſtellen, 
mein Blut war unrein und erzeugte Ausſchlag in mei⸗ 
nen Geſicht. Nachdem ich Soods Sarfapariug einges 
nommen, begann id ſofort beffer zu werden umd jegt 
fühle ich wie neugeboren. Mein Blut ift gereinigt und 


| 000 & Sarfa: 


parilla 
Wen 
meine Haut if jegt Klar — 
— dat mir fehr Fr ee nei 
empfehle ed mit Vergnügen.“ 5,, get 


> S . 
ler, Bennsvile, Pennfgldanien up, —— 


pn 
S00d5 Pillen ſind tein —— 
ten weder Burdfall, — 3 on 


te in allen Apotheleu vertauit 
N 


Der | 


| tig Otto, 


Beſtraft genug. 


Unter der Anklage des Einbruchs— 
diebſtahls ſtand heute der etwa 18 
Jahre alte Thomas Carroll vor Rich— 
ter Foſter. Der junge Menſch hatte 
ſich ſelbſt bei Verübung derThat ſchwer 
genug beſtraft, ſodaß der Richter ein 
menſchliches Rühren fühlte und ihn 


ohne Weiteres freiließ. Der Sachver- 3 


halt, welcher ſeiner Verhaftung und 
Freilaſſung zu Grunde liegt, iſt näm— 
lich folgender. In der Nacht vom 2. 


zum 3. April war Carroll in das Haus | 


| Bargain:Sreitag 
| er eiligft aus dem Treniter des im er= | | 
fam 8 


Nr. 346 State Str. eingebrochen. Ge- 
rade ald er im Begriffe ftand, einen 
| Koffer zu erbredien, murde er bon 
mehreren Hausbewohnern entdedt. Um 
| jeinen Verfolgern zu entgehen, ſprang 


ten Stod belegenen Zimmers, 


| aber dabei fo unglüdlich zu Tyalle, daß 
er jich einen Schäbdelbrucdh zu3og. 


tor wenigen Tagen als Invalide ent- 


| hör verloren. 


Schnellverfehr auf der Südfeite. 





ı Ben und Gaffen der Südſeite hielt ge— 
Stern Nachmittag eine Situng ab und 
beſchloß, 


dahin zu amendiren, daß die eleltriſche 
Leitung unterirdiſch ſein ſoll. Eine 
große Menge Bewohner jener Straßen, 
in welcher das elektriſche Syſtem als 
Triebkraft bei den Straßenbahnen 


eingeführt werden ſoll, hatte ſich einge- 3 


tet jein joll, die 63. Straße an den 


| Kreuzungen mit den anderen Straßen | B 
‘ u I | mit eleftrifcher Beleuchtun verſe⸗ 
einer Nationaltommiffion mit meitges | ſch chtung zu verſe- | 


ben. 


I - 
| tenden Verordnung anempfehlen. 


— 


Augeblicher Wahlſchwindel. 


Vor Richter Glennon erſchienen ge— 


ßiger Weiſe geſtimmt hatten. 


genannten Ortſchaft. Man ſagt ihm 


ner Wahlbehörde verhaftet, ſo daß alſo 





Chicago zu verlegen. 


Richter Glennon hielt das geſtern 


beigebrachte Beweismaterial nicht für 
genügend, um den Prozeß zu entſchei— 


| ter je $500 Bürafchaft ftellte. 


age: ojeph Canton, James Ro- 
ger3, Auguft Anderfon, Charles Lager 
und William Hayes. 


Monon Route. 





beliebten Kurorten Weſt Baden und 
French Lick Springs. Wegen Fahr— 
preiſen und Pamphleten ſprecht vor in 
der Cith Ticket Office, 232 Clark Str., 
Chicago. doſadi 


Vorſtadl-H9rundeigenthums · Agenlen 
mit guter deutſcher Kundſchaft können mehr | 2 


Geld mit 


WEST PULLMAN 


Lotten machen, alö mit irgend welchem an 
deren Chicagoer GrundeigentHunt. 
Jede Bergünitigung und gute 
Kommiſſion. 
Wir haben ein gründlich organiſirtes deut- 
| ſches Departement. 


404, 100 Washington Str. 


Todes-Anzeige. 


meine libe Frau Marie 
Uhr Morgens, nach lang 
Die Beerdigung jindet tat 
zZrauerhauje, 106 Mozart 

itille Theilmabme bitten die 


to am 18. April, 3 
ı entiblaren ift. 

g um 1 Uber vom 
Waldheim. Um 
iebenen, a 


| 
Hinterbl 
Gatte, 
attieund Mary Otto, Kinder, 
Chas. Gabbert, Bruder, 
Amalie Gabbert, Schwägerin. 





Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die tragrige Nachricht, da 
unſer geliebter Gatte und V 
terich Möng im Al 
woch, den 18. April, N 
Herrn entſchlafen iſt. 
tag Nachmittäg, um 2 
Frederick Str. 

Diverſey Str. und D 
Graceland ſtatt. ernden Hi 
Dorothea Möng, ae. 

nebit Kindern 


n 82 
x 


Trauerbauje, 1723 
3Kirche, Ecke 
d von da nach 
erbliebenen, 

Deaner, Gattin, 


und Enfeln, 


‚ dom 


Die tra 


Todes: Üinzeige. 


Zur Nachricht, dab unjer einziges 
im Alter von 1} Nat h id 
entſchlafen iſt. 

mittag, 10 Ubr, 
heim. 


t Leiden ſanfſt 


Freitag Vor: 


Die trauernden Sinterbliebenen, 
Gmma uw Nacob Beder, Eltern, 
Hedwig und Elara, Gejcmilter, 
Kathberina ud Jacob Beder, 

Großsitern, nebft Freunden, 

„Kaum blüht Du anf, jo füllt Du ab, 
„Bon der Wiege in das Grab!“ 


Todes: Anzeige. 


traurige Nachricht, dab 
ia5 Jardin 
we ı 


na findet ftatt Syreitag, 11 Uhr 
raue, 486 20. Str., nad der 
da per Eiſenbahn nach 
Um ſtille Theil ahme 
Jet einen, 

Margureide ding, Gattin, 
nebit sünf Kindern, 

Gerlach Jardi r 
Barbara Webe 


n 
v 


Todes: Anzeige. 
Chicago Schreiner-Verein. 
Diedrih Mönd it gftorbin am 18, April 
im Witer von 82 Nabren. % am Freiteo, 
den 2W. April, Nachmittags um? 
bauje, 173 Feder: 


139 : 
nat geftorben if. D eerdigu: 
Nahmittag, um 1 Uhr, vom Tea 
Wud Place, Lake Wiew, nah Dem Go 
bo? ftatt. 

WBilpgeim und Wilpelmine 


itıg 
31 


Thiel 
Ei: 


Uern. 


Man ſchaffte den Schwerverletzten 
nad) dem County=Hofpital, aus demer | E 


laffen wurde. Carroll hat nämlich in= | Br 
folge der jchweren Verlegung fein Ge: | | 


Da3 ſtadträthliche Komite für Stra— J 


| B, die Trolley⸗Verordnungen 
der Südſeite Straßenbahn-Geſellſchaft 


funden. Auch beſchloß das Komite, 
| daß die genannte Gefellfchaft verpflih- | 


| Das Komite wird dem Stadtrat | | 
| die Annahme der in obigem Sinne laus | 


ftern acht Bürger aus dem benachbar- | I 
ı ten Dörfchen Evergreen, um fih auf | 

die Bejhuldigung zu berantworten, -ı | 
ı daß fie bei der legten Wahl unrechtmä- | E 
Unter | W 
den Ungellagten befand fich auch Herr | 
ı EM. Bigsbee, der Friedensrichter der | 


| nach, daß er auf das Refultat derWahl | | 
gemettet habe und wegen diefes „Ver= | 
brechens“ wurde er auf Veranlaffung | 


die Ortſchaft ohne einen Richter war | ge 
und es nöthig wurde, den Prozeß nad 


ten, weshalb er denjelben auf den 25. | 
April vertagte und die Ungeflagten un- | # 
Außer |$ 
| dem erwähnten Frriedensrichter' ftehen | W 
folgende Bürger Evergreens unter An= | 


Die einzige Eifenbahnlinie nach den | a 


ı WEST PULLMAN LAND ASSOCIATION, | 6 


dir | 5 


dreunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 


Söhnden Karl | 


d Str. nah Wis: | 
t 


Ga 


meflirde | 


Che Hubs 





Iſt des 


Nordweſt-Ecke State und Jackſon Str, 


Volkes Bargain-Freitag —,der große Einkaufs— 


und Gelderſparungs-Tag für Tauſende und Abertauſende 
von klugen Männern und Frauen—die es verſtehen, einen 


'B | gain: Jreitag für 
| 


© Männer Röde | 
und Weſten.— 


5 
N 


Männer: 
Anzüge, 


Männer: 
Heberzieher. 


| 


volljtändig tadellos 


Kinder: 
I Anzüge. 


Knaben⸗ 
Anzüge. | 
| Kinder: 
Waiſts. 


50 Dutz. Bluſen- 


Knaben⸗ f 
Hojen. ‘ 
( Freitag für 
Knaben⸗ 
Kappen. 


| 
j 
4 Kinder: 
Kappen. 


JMäunner-· 

Hüte. 
| 
| 


JEton-Kleider 
für Damen. 
JDameu⸗ 
Waiſts. 


— Damen⸗ 
Handſchuhe. 


J unter— 
zeug. 


ſchuhen für Damen, 


u 


Bargain-Freitag für 


— u 


Bargain-Freitag für 


- 
= 


Flanell⸗ 
Hemden. 


J Halb⸗ 
Strümpfe. 


Hoſen⸗ 
träger. 


Damen⸗ 
Schuhe. 


Midchen⸗ 


Größe 
Schuhe. 


| 
| 
| 
\ 
f 
| 
| 
f 


| 


ater und Großvater Diez | 
Jahren am Mitt- | 
005 2.40 Uhr, jelig im | 
gung finder am Wrei= | 


= 2 
Hebammenſchule, 83 W. Kinzie St. 
Anmeldungen für den am 10. Mai beginnenden 
urj zur Griernung der Hebammenkunſt werden 

gegengenommen. Näheres beim Sefretär 
— MWöchnerinnen werden unentgeitlih anf: 
t. 16ap -7ma 


Dr. A. ROSENBERC 


fügt fich auf 35tährige Prarı3 in der Behandlung ges 
beimer Kranfbeiten. Junge Yeute, die durch Sjugends 
fünden und Außichmweilungen geihmwätt find, Dameır, 
die an yunftionsjtörungen und anderen Fraucnfranfs 
beiten leiden, werden dur micht angreifende Mittel 
vündlic gejelt. 125 $. Clark Str. Difice-Stunden 
11 VBorm., 183 und 6—7 Abends, 


| 
— — 


E. G. Pauling, 


145 Sa Safe Str., ‚Zimmer 15 & 17. 
' Geld zu verleihen auf Grund- 
'eigenthum. Erite Sypothefen 
zu verkaufen. jr 


'ADOLPH LOEB, 


152 LA SALLE STR., 


berlerht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. 


Inlj 


gu verleihen: im beliebigen Summen von 3500 anfınärtd 
auferfie Hppothefen auf Ebicago Grundeigentbunn. 
‚ Yapisve zur fidern Gapital- Wulage immer vorrätbig 


E. S. DREYER & C0O,, 


150 reinmwollene Gajiimere und Gheviot Röde und 
zweiten, von Anzügen, welche $10 und 815 fojteten, 
und deshalb völlig 89.50 wertt—Bargaın: Freitag 


licher 83: lleberrod— Bargain Freitag für 


lic) für 82,50 bıs $2. 
Ben, ın E, Du. E Weiten, 3. 


1500 Baar Knöpf: und Schnürjchuhe für Damen, 


alte Größen uud Weiten, wirflih bona five 83.00 
und $3.50 wert), — Bargainfreitag zu 


pl | 
 : Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


Groiden zu fparen dur das Einkaufen ihrer Kleidungs— 
jtüde bei den BargainsfFreitags- Verkäufen des Hubs. 


Scht, was für ausgezeichnete Bargains 
d wir. offeriren für Morgen ! 


| 200 reinwollene Hoſen für Männer, zurückgeblieben 
von Anzügen. welche für 810 u. 812 verkauft wur— 
den und deshalb völlig 83 und 83. 50 werth —Bar— 


81.65 
53.45 
85.50 


300 ſchwarze und fancy Cheviot-Anzüge, alle Grö— 
) sen, jeder einzelne ein Bonasfide 810.00-Anzug— 
Bargain: freitag für 


f 100 durchaus reiuwollene Cheviot Frühjahr-Ueber— 
zieher für Männer, mit ſeidenem Aermelfutter und 


in jeder Beziehung, ein wirk— 


85.00 


f 2:Stüd-Anzüge für Kinder,gut ausgeitattet u. gut 
; gemadt, dauerhafte Waare und bübjche Mufter, 
) alle Altersjtufen, von 5—15 Jahre, nicht ein An 
L zug weniger als $3mwerth, Bargain-Freitag für.. 


51.39 


Lange Hojenanzüge für Knaben, Alter 13 big 19 
Sabre, nagelneue Waaren, in bübichen Mustern 
und fchönen Moden, wahrer Werth wenigitens 85 
und 86, Bargain- Freitag für 


83.50 
1ic 


2 Waifts für Kinder, einige 25c, 
andere 3öc und viele 50c wertb, ale zu einem 
Preis, Bargain: freitag 


Einzelne Iange Hofen f. Knaben, ale Größen, gut 
gemacht und dauerhaft, in Streifen und einfachen 
grauen Stoffen, wirklich billig zu 81.25, Bargain: 


69e 


f Eine Partie von ajjortirten Kappen für Knaben 
und Kinder, augebrochene Partien von Moden 
diejes Jrühiabrs, nicht eine alte Kappe in derar- 
tie, einige Tam O’Shanters, einige Nacht-Muiter, 
einige Cadets, einige Rolos,. die meiiten davon $1 
werth, alle am Bargain-Freitag 


25c 
de 


Eine Partie von feinen Marine geformten Kap: 
3 pen, überall für 25c verfauft, 
Dargain- reitag für 


Alle von den großen Anfauf des ganzen Muiter: 
Cortiments der Herren Yeah, Baird & Wiley 
ı Ubrig gebliebenen Süte, 
zourits, werth bis zu 82.75, werden am Bar- 
gam= Freitag geräumt für 


Männer Derbns und 


Toppelfnöpfige Eton: Kleider für Damen, jehr fei- 
„nes Serge Tuch, in marineblan u. jchwarz, über: 
al für 87 verfauft, Bargain: Freitag für 
Weite Andia Yeinen Wailts für Damen, mit hüb- 
> Icher Stiderei bejegt, neuejte Mujter, die wirkliche 
( 81.25 Sorte, Bargains freitag für 


Ginzelne Partie von 7:hafigen Folter Glace- Hand: 


in lohfarbig, modegrau und 


jtahlblau, regulärer Preis $1.25, Bargain- Freitag 


[ Nine Engliih Merino-Unterzeug für Männer, jehr 
weic) und fein—ein regulärer 75c Artitel— 


75 Tugend naturgrau und Frühjahrs Merino- 
Unterzeug für Männer—reguläre 65 Waaren— 


f Nachtfleider fir Mäann— Odd3 und Ends unfe: 


8 


rer regulären 75e, 81 und 81.25 Qualitäten, ei— 
nige einfach, andere hübſch beſtickt —Bargain-Frei⸗ 
SED. nn ga en ana aee ... 
Arbeitshemden fir Männer, von feinem franz. 
Nlanell und Domet, helle und dunkle Karben, werth 
Tö5c und 81.00—Bargain: Freitag für 


Tajjende nahtloje Männer: Halbitrumpfe—in grau 
und braun gemifchten Yarben—ein vegulärer 1öc 
Artikel —¶Bargain-Freitag zu.................. 


Die berühmten importirten Guyot-Hoſenträger— 
die neueſten eleganteſten Muſter—werden in der 
ganzen Welt zu 50e verkauft —Bargain-Freitag zu 


1,800 Paare echte Ludlows Damen Viei Kid Or—⸗ 
fords, wirkliche handgewendete genähte Schuhe, 
die über 82.00 zu fabriziren koſten, und gewöhn— 
75 verkauft werden, alle Grö— 


$1.50 
$1.95 


Berfauf Freitag für 


Mädchen: und Kinder Bict Kid Schuhe in Tan und ſchwarz — 
6 bis 8 . 98 
Größe 84 bis 104 
Größen 11 bis 2............. ee 
Sedes Paar it dad Doppelte werth. 


SFranzöfifde und Biefige, auf's Gefhmak.- 
volfte gernirte 


Damenbüte 


werdet, da ich von denjelben eine jehr große Auswahl 
habe, zu Wholejale:Breifen verfauft. 


PAULINA KLEIN, 
Millinery-Store, 404 Milwaukee Au. 


Finanzielles. 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfolger von A. Loeb & Bro., 
1BOLASALLBSTR., 


Verleihen Heid “4 Eis rum 
Verkaufen erfie Mortyuges. kn 


beit garantirt, 


6. FRISCHE & 60,, 


101 WASHINGTON STR., - - CHICAGO, ILL 
a Passagescheine im Zwischendeck und 
fig Kajuete nad) und vou Hamburg, men, 

Stettin, Antwarpen, erdam, Havre 

— undaluı plägen Curopas. 

| "Voltmachten mit fonfulariidpen Beglanbigungen. — 
| Erböcbufte-Einz ehungen. Post-Ausstellungen etc. — 


| Sonntags ofen bı3 12 Uhr. 27mzljddf 


| 
' LOEB & GATZERT, 


| 125 La Salle Str. 


| Erfie Sypotheten in Pleinen und großen 
Beträgen jtets an Han). Tall 


Geld zu verleihen auf Srundeigentkum, 





Bergnügungs-Wegweifer. 
Ipyambra—The Faft Mail. 


Chicago Opera Houje— About Toon. 
Klar! Str Theater— Rule of New York, 
Columbia and Hof. 

Empire Mazeppa. 


F6rand Dpera Houfe- 7 Miliivhite Flag. 


— 


—— — * 


en nn 


D 


Blatte „Petit 


legten Sonntag hat auf dem Friedhof 
7 bon Gainte-Genvieve-ded-Boi3 (Seine: 
et-Dife) eine rührende Zeremonie jtatt- 


vs 
re 
8 


- auf zwei Gräber, die neben einander 
= Granit und der doppelten nfchrift be- 


- getöbtet durch den Feind 1870. 


re ee 


* 


Hapmarket Theater—MeFee of Dublin. 


DHovoleysTheater—c. ©. Willard. 
EMeBiders Theater Darkeit Ruffia. 
ES hiller Tpeater—Zuggernaut, 


Eine Kriegslegende. 


In dem in Habre erjcheinenben 
Habre” vom 29. März 


befindet fich folgender Artikel: „Am 


gefunden. Die Refruten des Orts und 
der Umgebung legten Kränze nieder 


liegen, bon Trauermweiden umgeben find 
und zmwijchen denen fic ein Kreuz bon 


findet: . Andre Delorme, geftorben für 
das Vaterland 1870. eanne Bernier 
Die 
Gejhichte der beiden jungen Leute, die 
jeit 24 Jahren in diefen Gräbern ru= 
ben, ijt jehr rührend. Der junge Dann 
gehörte zu einem Marjchregiment, als 
die Preußen einrüdten und zwilchen | 





Sainte-Genepieve-de-Bois und YFleury 
lagerten. Eines Abends um 9 Uhr | 
Ichleppte fich ein junger Snfanterijt | 
durch das Gehölz auf Wegen, die nur 
den Einwohnern befannt find. 3 | 
war Andre, der troß der jchweren Ver— 
mundungen, die er bei Choify-le-Roy 
erhielt, gefommen war, um feiner Ver- 
lobten ein leßtes Lebemohl zu jagen. 
Angelangt an der Wohnung der El- 
tern der Seanne Bernier, drüdte An- 
dı& ein Fenfter ein und drang in einen 
Raum des Erdgefhofies. Hier jah er 
feine Qerlobte, halbtodt vor Schreden, 
jich gegen einen preußifchen Offizier 
vertheidigen. NRajend vor Wuth, zog 
Andre feinen Revolver und jchoß den 
Dffizier nieder. Auf den Lärm des 
Shuffes famen Soldaten herbei, be- 
mächtigten fich Andres, fefjelten ihn, 
jtellten ihn an eine Mauer und erjchoj= 
jen ihn. Seine letten Worte waren: 
„sch jterbe für dag Vaterland und für 
meine Braut!” m Moment des 
Säuffes ftürzte fi) Jeanne auf ihren 
Verlobten und dur den Rauch Jah 
man zwei Körper entjeelt zu Boden 
finfen. Geither find die beiden Gräber 
der Gegenftand einer bejonderen Ber- 
ehrung bei den Einwohnern, und jedes 
Sahr an Dftern legen Verlobte und 
Konfkribirte Kränze an den Gräbern 
nieder.“ 

Dazu fagt die’ „Franff. Ztig.“: Dieſe 
„rührende Gejchichte” kann unmöglich 
jo paflirt fein, wie fie hier erzählt wird. 
fie ift eine der zahllofen Erfindungen 
oder Entjtellungen aus der Schredens- 
zeit, Die von dem@inen in gutem Glau= 
ben hingenommen, von den Andern in 
beitimmter, bösmwilliger Abficht immer 
wieder aufgewärmt und verbreitet 
werden. Dem Frieden und der Ber: 
föhnung Tann ein jolches Verfahren 
nicht dienlich jein. Vielleicht gehen Die= 
jenigen, die dazu berufen find, der 
Sade einmal auf den Grund, ehe e& 
in Franfreich zur DogmatifchenLegende 
wird, daß deutjche Offiziere Vergemals 
tigung und deutjche Soldaten Stand: 
recht üben. * 


Ein Seltener Fall. 


Der jeltene Fall der „Tödtung auf 
ausdrüdliche® Verlangen“ unterlag 
jüngft zur Verhandlung einem Berli- 
ner Geriht. Der Pantinenmacher 
Hriedrih Wilhelm Duitom hatte in 
Perleberg die Bekanntjchaft eines Mäd- 


# chens, der Louife Voigt, gemacht... Die 


Mutter des Otitom mollte aber in eine 
eheliche Verbindung des Paares nicht 
einwilligen, da ihr Sohn bereit3 mit 
einem anderen Mädchen ein Verhältniß 
unterhalten hatte, welches nicht ohne 
Holgen geblieben war. Das Mädchen 
erflärte deshalb, e3 wolle fih von Qui 
tom trennen. Diefer erklärte aber, 
das et fich das Leben nehmen merbe, 
falls ihn die Voigt verlaffen mollte, 
und nun meinte da3 Mädchen, e8 mwol- 
le nicht haben, daß ihretwillen Jemand 
in den Tod gehe, wenn Quitomw mit 
feinem Selbftmorde Ernjt machen wol- 
le, jo werde fie mit ihm in den Tod 
gehen. Das Paar reifte nun wirklich 
nad) Berlin und miethete fich im Ora=- 
nienburger Hof ein. Am 2. Oktober 
fehlte dem Paar zu der That der 
Muth; fie jhrieben an ihre Angehöri- 
gen Briefe, in melden fie um Werzei- 
bung baten und ihren Entfchluß, zu 
fterben, zu erfennen gaben. Am 3. Dt- 


tober v. J. fohritten fie zur That. Das 
. Mädchen richtete fich felbft den Revol- 


ber auf die Bruft, und Quitzow drückte 
auf Drängen des Mädchens ab. Der 
Schuß ging dem Mädchen in den Leib, 
aber die Voigt fühlte, daß diefe Wunde 
nicht tödtlich fein würde und deshalb 
Ihoß in ihrem Auftrag Quikomw noch 
einmal das Mädchen in den Kopf. 
Seltjamer Weife ift aber gerade der 
zweite Schuß nicht töbtlich, dagegen 
- bie erfte Wunde fo jeher gemwejen, daß 
ber Zod jehr bald eintrat. Quitzow 
IhoB dann auf fich felbft und verwun- 
dete ſich ſo ſchwer, daß das eine Auge 
zerſtört, das andere faſt erblindel iſt. 
Der Gerichtshof erfannte nach dem An- 
trage de3 Gtaatsanwalt3 auf die nie- 
er Strafe von 3 Jahren Gefäng⸗ 
I * 


. Erinnerungen an Stobelew. 
Der „Syn=Dtefcheftivo” bringt „Er- 


° imnerungen-an Stobelei“ aus der Fe- 


ber eines alten Belannten de3 verftor- 


©, benen Generals, denen wir die nadhjite- 


J. hende, bisher nicht bekannt geweſene 


fechts von Siſtowa 


Epiſode entnehmen. Darnach hat ſich 


Skobelem zu Beginn des Feldzugs 
1877, als über ihn wegen eigenmächti= 
gen Theilnehmens am Donau⸗Ueber⸗ 
gang und de3 damit verbundenen Ge- 
8 eine Arreftftrafe 
berhängt wurde, in feiner Verzweiflung 
— erihießen wollen. So menigjtens 
behauptet der Verfaffer der „Erinne- 
a nad den eigenen Morten des 
„teißen General“ und bringt diejel- 


ben in folgender Weife zu Bapier: „Aufs 


“ 


geregt, mit zerrüttetenRerven, nur ganz 
mehanif und ohne befonders auf den 
Weg zu achten, ftieg ich das ‚foupirte 
TIerram zur Donau herab. Was da- 
mal3 in meiner Seele vorging, iſt ſchwer 
wiederzugeben. Im Geijte blidte ich um 
mid, und über all traf mein Vlid auf 
Sntriguen, Neid und Gemeinheit. Am 
Ufer angelangt, nejtelte ich den Rebol- 
ver Io8 und wollte [on mit mir ein 
Ende machen, ala plölich hinter mir 


| der verzmeifelte Auffchrei „Nicht nö- 


thig, nicht nöthig!” ertünte. Che ih 
mich noch umfehen konnte, wurde mit 
der Revolver aus der Hand gejchlagen 
und eben diefe Hand umfpannen Kleine 
jonnverbrannte Hände und hielten fie 
feft. IS ic} mich von ifmen freimachte, 
erfannte ich meinen kleinen Kirgiſen— 
jungen, dem die Thränen über dieWan- 
gen liefen. Da fühlte ich mich plößlich 
erleichtert, moralifch erleichtert. Co 


gibt e8 alfo doch noch eine Seele, welche | 


dich liebt und Antheil an dir nimmt, 
Iprachs in mir. Von meinem Eleinen 
Kirgifen begleitet, fuhr fh nad Zim- 


'nita. Huldvoll hob der Kaifer den über 


mich verhängten Arreft auf, und ich ber= 
blieb wie bisher beim Hauptquartier.” 
— 


Sumoriitifiches. 


— Anſchaulich erklärt. — Der Heine 
Eddie: „Mutter, was verſteht man ei— 
gentlich unter Rache?“ — Die Mutter: 
„Unter Rache, mein Sohn, verſteht 
man, wenn Dein Vater mich auzjchilt 
und ich haue ihn mit dem Befenitiel.“ 

— Wie e3 fam. — Vater einer jchö- 
nen Tochter (zornig): Wie fonımt das, 
junger Mann, daß ich gejtern Ubend 
fehen mußte, wie Sie im Hausgang 
meine Tochter gefüßt Haben? — Junger 
Mann: Wahrjcheinlich daher, daß Sie 
im richtigen Moment dazu famen. 

— Gefahrpolle Gegend. — „Alfo 
hr armer Sohn ift von den Wilden 
umgebracht worden, Frau Mercier?"— 
Ein jehmerzliches Ja war die Antwort. 
— „sm füdlichen Afrifag" — „Nein, 
auf dem College!” 

— Der Alte jcheint nicht beffer zu 
fein. — Jungperheirathete Frau: Alfo 
Du haft abermals Poter gefpielt! (In 
Ihränen ausbrechend.) ch hätte gute 
Luft, in das Haus meines Vaters zu= 
rüdzufehren! — Der Gatte: Bleib Tie- 
ber bier! Dein Vater hatte gejtern 
Abend Alles was er hatte und was er 
borgen fonnte, im Spiel verloren! 


— Mohlbegründeter Anfprud. — 
Advofat: „Ahre Forderung von $5000 
an die Verficherungsgefelfchaft für den 
Berluft von drei Fingern tft übertrie- 
ben hoch. Was haben Sie eigentlich für 
ein Gejchäft?" — „Sch bin ein Tajchen- 
dieb beflerer Klaffe. Durch den Verluft 
meiner Finger ift mein Gefchäft rui- 
nirt.“ 


Wieder ein- Opfer der Kabelbahı. 


Der 18 Monat alte Willie Pfen- 
berg, deffen Eltern im Haufe Nr. 2502 
State Str. wohnen, wurde geitern von 
einem Kabelbahnwagen der Wabafh 
Up.-Linie überfahren und fofort getöd- 
tet. Der Kleine ging an der Hand jei- 
re3 6jährigen Bruder Mori Die 
Wabafh Ape. herunter, al3 der mörde- 
tifcehe Gripmwagen von hinten herange= 
ftürmt fam, ihn zu Boden warf und 
zwifchen denffädern förmlich zermalm- 
te, Der Führer des Wagens, %. F. 
Menerney, wurde; zwar verhaftet, 
aber fpäter unter Bürgfchaft mieder 
entlaffen. 


* Mayor Hopkins beabfichtigt, das 
Amt eines Agenten zu jchaffen, welcher 
fämmtliche für die Stadt nothmendigen 
Einfäufe zu machen hat. Hierdurch ge= 
denft Herr Hopkins bedeutende Geld- 
fummen zu [paren. 


° Seot’s Emulsion 


ji von Leberthran ist das Ideal ei- 
| nes Nahrungsmittels—schmack- 
i haft, dem Stoffwechsel förderlich 
| und appetitreizend; Dinge auf 
| die es ankommt für Diejenigen, 
ı welche abmagern und schwach 
i werden. Die’ Verbindung von 
ji reinem Leberthran, dem wich- 
| tigsten aller Fett erzeugenden 
Nährstoffe, mit Hyperphospha- 
ten, eignet sich trefflich zu der 
| Rolle eines schnellen Fleisch- 
| erzeugers bei allen Leiden, die 
| verknüpft sind mit Abnahme 
des Fleisches. 


Zuhereitet von Scott & Bowne, Chemikern, 
N.Y. Zuhaben in allen Apotheken, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein junger Schneider, unverheicathet. 
AB State Str., Dampffärberei. 

BVerbangt: Blehihmicde, Tinner:, mit Erfahrung 
an Gar:lrbeit. 9. Mivvleton, Manager, Pullman 
Car Wo Pullman, ZU. —fu 

Verlangt: Ein Junge in der Bäderei zu arbeiten. 
110 Lincoln We. dir 

Verlangt: Agenten für „Ihe Window Cleaner and 
Safety Strap. Guter Verdienft für den rechten 
Mann. 191 Wabajh We. e 
_ Berlangt: Ein junger Shuhmader. 816 35. Str. 

Verlangt: Ein Gärtner. Nachzufragen: 115 Ely: 
bourn Ave., Apotheke. 


_ Verlangt; Tapezierer.” 430 Noble Str. 

Verlangt: Ein Bäder an Brod; muß jelbftändig ars 
beiten können. 396 W. Divifion Str. 
Zerlanet: Ein lediger Schneider. 196 Blachawt 








Verlangt: Junge, fih im Barbier-Gefhätt zu ver: 
bolltommmen oder Dasjelbe zu erlernen; muk 5 Gi: 
Gerheit hinterlegen; Geld zurüdgegeben. 74 W. 2. 


Str. 


Vorlangt: Ein ledi 
*8* Grob Bart, ediger Butcher. 1661 N. — 


Verlangt: Zapegierer. 334 Larrabee Str. mdo 
Verlangt: Ein junger energiiher Mann als Agent. 
Nachzufragen: I. NR. Menger, 1093 Milwaufee Une. 
Dimido 


Perlangt: Medizin-Peddler. B. Seebad, Bern, 
Ss. 14ap10t 








— Berlangt: Tüchtige Agenten für nene ehr ⸗ 
bare Colportage⸗Werke. Gehait oder Commiſſion. € 


ler8 Verlags: handlung, 140 Wells Str. l4apiıv 
Berlangt: 


Agenten für b nde 
Dearborn we " 


ı Guter Lohn. 


Engliih jprebende Solicitorg und 
in. Simmer 14, 18% 


„Abendpoft“, Chicago, Donnerftag, den 19 April 1894, 


Sreitag 
und Samftag | 


verkaufen wir 


51.00: Hüle 


THE 


EXPERT MILLINERS. 


92 STATE ST. 


Freitag 
und Samſtag 


verkaufen wir 


—2 


53.80 


© 


Verkauf 


= > 


Garnirten Hüten. 


Freitag und 
Samſtag 


verkaufen wir 


AMERICAN 
BEAUTIES 


für 


IC 


werth 276. 


Freitag und 
Samſtag 


verkaufen wir 


Seidene 
Schlelestofe 


IC 


die Yard, werth 27c 


Komme nad) unferem Laden fo zeitig als möglich am Freitag. Ihr folfet 


Freitag 
und Samſtag 


verkaufen wir 


$12.00:Hüle 


für THE 


5 ) I EXPERT MILLINERS, 
v 92 STATE ST. 


diefen Verkauf nicht verfäumen. 


Sreitag 
und Samftag 


verfaufen wir 


518.00: Hüle 


für 


S(.8 


Berlangt: Männer und Knaben. Berlangt: Frauen und Mädkhen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junger Mann zum Tapeten=Beitreichen, 
oder Fräjtiger Junge, der e3 Lernen. will. 8. 4l, 
Abendpoſt. 


Verlangdt; Erfahrene Männer an Knopfloch Ma⸗ 
fhhinen zu arbeiten. 293 Dayton Etr. 


Berlangt: Ein Shreiner. 3710 Galımet Ave. 


 Perlangt: Ein guter Fresco⸗ Painter; ſofort; ein 
——— Mann wird vorgezogen. 883 Lincoln 
Ave. 


“ Verlangt: Painter, guter Mann. 1860 Hoyne Ave., 
Lake View. 

Verlangt: Ein Färber, der Herren- und Damen— 
Meider: und andere Schönfärberei gründlich verſteht. 
Zu efragen: 7IW. 12. Str. 

Berlangt: Ein Junge, welcher jchon einen Bäder: 
wagen gesahren hat, um Brod zu peddeln. 195 Ely: 
bourn Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, Bäcerwagen zu trei— 
ben; muß anftändig jein. Gmpfehlungen verlangt. 
345 Blue J3land Une. 

Verlangt: Chrenhafte, intelligente und durchaus 
tüchtige Vertreter für Spar: und Leihgefellihait. Bor: 
zufpredhen im »eitfchen Departement, 909 Aſhland 
BDlod, ziviichen 9 und 10 Uhr Qorm. 10ap, Im 


Berlangt: Gin tüchtiger Junge, in der Baderei zu 
arbeiten. 749 W. Madiſon Str. 


Verlangt: Ein Mann, um ein Pferd zu bejorgen 
und zu folfeftiren. Sicherheit verlangt. 448 W. Lafe 
Str., 3. Flur. 


Verlangt: Treiber, um Aiche fortzufahren; guter, 
ftetiger Mann. Zu erfragen 591 W. Erie ‚Str. 


Perlangt: Ein Tediger Mann, welcher Sa loon⸗Por⸗ 
terarbeit verſteht und ein Pferd beſorgen kann. Lohn 
12 Dollars monatlich und Board. 5517 S. Halſted 








Str. 
Verlangt: Ein duter Schneider. 53 Weils Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Bäckereiwagen-Treiber auf 
Gehalt oder Commiffion. Referenzen verlangt. 1538 


3. Straße. 


Berlangt: Frans: und Mädchen, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 1'Gent das Wort.) 


Käden und Fabrifen. 
Verlangt: Eine gute Büglerin, ftetige Arbeit. 1363 
MW. Madijon Str., Die Wort. —d 
Verlangt: , Damen” zum Sleidermahen und Bus 
fhneiden. 81 Wells Str. —. 
Verlangt: Nette faubere Kellnerinnen im Pic: 
toria Tunnel, 340 State Str. 180 plw 
Berlangt: Ein gautes deutſches Mädchen für goe— 
wöhnliche Hausarbeit” 1259 Wilcog Ave. —ia 
Berlangt: Grjahrene Mädhen, an Knopfloch⸗Ma⸗ 

ſchinen zu arbeiten. M Dayton Str. 
zeübte Büglerinnen an Damenkleidern. 


Färberei. Dehmlow Bros., 108 Line 
dir 


Verlangt: 


coln Ave. di 
Verlangt: Maſchinen-Mädchen an Hoſen. 31 Ma: 
rion Place, nahe W. Diviſion Str. 
Verlangt: Erſtes Handmädchen an Shopröcken. 
Wabanſta Ave. 2 
Verlangt: Zwei Mädchen, um Carpets zu nähen. 
952 Milwaukee Ave., in Office für Carpet Cleanino 
and Laying. 2 
Verlaingt: Mädchen zum Erlernen des Kleidermas 
bins. 294 Linaln MWoe., 3. Hlat. 


* Verlangt: "Mädchen, das Luft hat, das Kleiderma⸗ 
chen gründlich zu erlernen. 661 N. Halſted Str. 


395 





" Verlangt: Sechs gute deutjche Kellnerinnen jofort. 
„Ihe Tafleye, 25H Wapaih Abe. 


Perlangt: Drei Madchen zum Aufwarten im Sa⸗ 
loon. 543 Armitage Ave, Ede Milwaukee Ave. 
ST nn 


Sausarbeit. 


Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
von zwei. 19 Upton Str., nahe 
mdo 


Verlangt: E 
atbeit, Familie 
Milwaukee Ave. 


Brlangt Madchen für alldemeine Hausarbeit. — 
500 Wells Str. mido 

Mädchen finden gute Stellen bei hohemLohn. Mrs. 
Glfelt, 1913 otate Str. Hriih eingewanderte jo: 
gleih untergebradt. Stellen jrei. 18nli 


Berlangt: Ein gutes Hausmädchen. 3740 Ellis 
Une. dm do 


J 
Fa Gute Mädden. 187 ©. Halit in 


Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Geihäftshäufern. Herricaften belieben vorzuipcehen 
wei Gran Shlen, 10 W. 18 Er. Ilm 

Berlangt: Köhinnen, Mädchen für allgemeine und 


ite Arbeit erhalten fofortige gute Stellungen in 
— —2 — und Boarding- 
bäufern durdp daS erfte beutiche Bermittlungs- Aufl! 
tut, 605 R. Glart Str. Sonntags offen bis 12 
Ubr. 9Yapım 


Gute Pläge für ‚deutihe Mädchen. 
im "Stellenvermittlungs s Bureau, 811 
Ude. 


Berlangt: Gin gutes zweites Mädchen; muß 


x. Empfehlungen verlangt. 
vr be Abende, 624 Waihington Blod. 


: Köchin nud Mädden für allgemeine 

—— — She Befen Bläge auf der Süpdjeite bei 
bohem Lohn. Mrs. Kuhn, Brairie Ave. 2631m 
bopem wogn, 7775772 
, te Mädchen in Privatfamilien und 
Be Dee Tür Stadt und Land. Herridaften 


———— Duske, 448 Milwaukee Ave 
19mzim 


— — 
fangt: Sofort Köhtunen, Mädchen für Haus: 
arbeit un zweite Webeit, Kindermäbhen und einge: 
wanderteMädchen für die beitenBläge in den feinften 
amilien an ber Südfeite bei bobem Lohn. Frau 
en 216 8 ©. diene Ur. im 


“ Verlangt: 


Spredt vor 
Grace land 
13aplw 


wa ſchen 


Sprecht 
bw 


mabe Indigna 


| 
| U 


| 


| 





| 
| 
| 


| Suusarbeit. 


ı Familien von 


(Anzeigen unter Ddiefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbelt. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 286 
VW. Divifion Str. mdo 


Verlangt: Gutes deutſches Madchen in kleiner Far 
milie. Guter Lohn. 240 Hampden Court, 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 41 Grove Court. dofr 


Verlangt;: Madchen für Hausarbeit; muß engliih 
ſprechen. Guter Lohn. 4248 Wentivorth Ave. dfi 

Berlangt: Mädchen für a wöhn diche Hausarbeit. 
21 45. CEt., Hinterhaus. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
248 Milwaufee Ave. dir 

Verlangt: Ein deutjhes Mädchen, fein Kochen. 352 
Ra Sulle Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Wälche. 315 Sudion Ave. 

Verlangt: Mädchen für gemöhnliche Hausarbeit. 
482 Lincoln We, 


_ Verlangt: Ein Simmermädghen, welches auh in 
der Küche helfen fanı. Lohn $4.00. 28 Dearborn 
ve. ] 





Verlangt; Ein _ Mädchen in Meiner Familie ohne 
Kinder. 530 Garfield Ave., nahe Elart, 3. Flur. 

Verlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit und 
mithelfen beim Wajchen und Bügeln. Guter Lohn. 
Nahzufvagen No. 343 Wabafh We. 


Verlanat: 100 Mädchen für Privatfamilien und 
Kofthäufer. Frau Peters, 42 Lerrabee Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nahzufragen 1264 N. California Abe. mdo 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 41 Euges 
nie Str., Ede Cleveland, Flat 3. 

‚ Verlangt: Ein deutjhes Mädchen in Heiner Fami⸗ 
fie. 2559 La Salle Str. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 8. Durladher, 3 W. North Ave. 

















Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit: muß engiäc und deutih jprehen. 3557 S. Hal: 
ftd Str. 

_LVerlangt: Junges Mädchen von 15—16 Jahren zur 
Stüte der Hansjrau; muß außer dem Hauje jhlaren. 
20 Rumjey Str. 

Verlangt: iyrau oder Madchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 248 Goethe Str. 

Verlangt: Fin Mädchen für 
Kleine Familie. 1004 N. walfted Str., 

erlangt: Ein deutihes Mädhen für allgemeine 
340 Ordam Str, Ede Grove Court, 








allgemeine Sausarbeit. 
3. Flat. 


unten. 


Verlangt: Ein Mädchen, das etwas Buſineß--Lunch 
focyen Bann. 159 Wells Str. 


„Qerlangt:_Eine ältere deutjche, mod rüftige Frau 
für leichte Qausarbeit. A. Yohnion, 4083 Afhland 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für 
Zweien. Gutes Heim. 
4408 Champlain Wv:., 1. Flat. 

Verkangt: Ein gut:s deutiches Mädchen für allge: 
meine — Referenzen erwitnicht. 218 Ca- 
Ave. 


allgemeine Hausarbeit in 
Sohn 82.8. 


lumet 


Verlangt: Doutſches 
und bügeln fünnen. 


Verlangt: Arbeit 
fon, vernünftigen Mi 
Woltersdorff, 27 Ri 

Verlangt: Gutes Mädchen, das Waſchen, 
und Kochen verſteht. 41 Sergiwid Str. 


Madchen muß bochen, waſchen 
t Lohn. 1154 G. Str. 


bedürftige, kinderloſe Per⸗ 
als Haushälterin, ſofort. 


<Ir, 


Bügeln 
Mer. dir 

Verlangt: Eine rau, ım beim Haugreinigen zu 
heiien. _ Vorzwipreden: Freitag Morgen, 24 NR. 
State Str. 


_ Verlangt: Fin gutes Mädeyen Im einer Familie von 
Iren. 2. Fiat. dr 





4746 Zanalen Ave. 


Berlangt: 3 
Hausarbeit. 5 MW. Madijon Str. Mrs. Iron. 


 Berlangt: Deutiches tüchtiges Mi Eu Eee 
erlangtz ZEUEIHES tüchtiges Mädchen für allge 
meine Sausarb:it in iner Familie. 215 32. Str. 
Verlangt: Ein deutſches Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit. 677 er 8 
aa 
| wu ‚Slenftmädepen, au ein Kindermäd- 
—* Br dibatfamili —— 
| 4845 Prairie Ape, € von drei. M. Serrtfon, 
einen Hleeen S Mäden don 1517 Yabren in 
s seıue amilie, mu Fir 
Dayton Str, Top ae zu Hauje jchlafen. 


Verlangt: Fin deutihes m = — 
* ac e Kindermädchen für einen 
— Sebren. Waelzer, 3409 Praicie ive 
net: Gin tüctiges Mäpden fr Hausarbeit, 
welches gut koch⸗ 'ge5 Mädchen für Hausarbeit, 
3009 Brairie Mor. fan, guter Sohn, Heine em. 
Sg CEn Midcen für Gaukarbeit, 198 Wells 
Sit, 3. Flur, zwiihen 4 amd 5 Uhr. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Ave. 


Fin 


„..Verlangt: Ein 
4 Humbodt Boulv,, nahe Rorth 


s * a ö— — — — —— — 
Derlangt: Ein Midy:n don 12—14 Yahren oder 


ältlihe Dame, um cu: @: 
Indiana Str., 3. Flur Ainder aßtgugeben. 152 * 


———— Ein gutes deutjcpeg Mäpden. 868 m 


Verlangt: Yunges Nina za — 
feichte Sausarbeit und won, 14-15 Jahre alt, für 
Sr. vousarden und Baby aufzupafien. 47 Kaflings 
— — 

— eine jüngere Frau, 
einem Knaben. Offerten. er wu 

Verlangt: Ein jun — — 
Haushalt. Frau Maciıe fr En Heinen 


Veriangt: Ein tüchtigeg” 
arbeit; Lohn gut uns m, Rüden für Die. Gaus- 
iu Ro. 436 Wk 2,06 gehändie, Badguirgen 


- 


Zehn deutiche Mäpden für allgemeine 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 82 


Webſter Une. 


Rhodes Une. hen, jogleih, für Hausarbeit 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Zu er= 
fragen: 950 S. Clark 2. Flat. 
—— —— — — — — — —ñ — 
— e —ñe — 
Stellungen ſuchen: Männer. 


Geſucht: Ein deutſcher Kraukenwärter ſucht Stel⸗ 
lung. 476 N. Aſhland Ave. Winkler. ſdido 
Gefuht: Verheiratheter Burtcher fucht Arbeit in fiir 
nem Fah; fan Gngine bejorgen. Adreſſe 2 39, 
Aberdpoit. 


eg 
en tuht: Porter jucht Stelle. ©. Zander, 419 3. 
Str. — 


Geſucht; Ein junger deutſcher gedienter Kavallerift 
fucht Stellung als Serrichajtstuticher oder ze 
Zeugniffe vorhanden. In der Stadt befannt. : 
ferten: 2. 38, Ubendpoft. 


an — — — 
Geſucht: Ein junger Färber von Deutſchland ſucht 


Stellung. Offerten erbeten: 2. 37, Abendp. di 
Befucht: Gin Painter, der gut Helfen kann, am Ta: 
— ſucht Stelle; arbeitet für $1.60 den Tag. 
Adreile: 2600 Fifth Ave., nahe der %. Str. Lud⸗ 
ig Vetter. 

SGeſucht: Ein Feuermann ſucht Stelle; fann auch 
Engine — F. Aichinger, 37 Grace Str. d’r 
BSeindt: Gelernter Tiichler jucht irgend welche Bes 
fhärtigung. 135 N. Balfted Str. 


Gefucht: Möbelzeipner fucht Stellung. Goetſchke, 
4 MWabanfiı Ave. — dındo 
Sefudt: Ein Mann in den mittleren Jahren ſucht 
einen Vlatz als Nachtwächter, beſte Stadt-Zeudnifſe. 
üdreſſe Ke72, Abendpoſt. mdo 


— — — — — — 


Stellungen fuchen: Frauen. 
(Anzeigen untet dieſer Rubrik, 1 Gent das Wort. 


Geſucht: Stellung für Putzmacherin. R 93, Abend⸗— 
dimido 


poit. — 


Geuſcht: Erfahrene deutſche Frau ſucht Plätze um 
Woͤchnerinnen und Krande zu pflegen. Jungermann, 
30 Penn Str. mode 
Geſucht: Eine deutſche Wittwe in mittleren Jah⸗ 
ren jucht amnehmbare Stellung als Haushälterin. 
Zu erfragen Freitag oder Sonntag Nachmittag. — 
Margareth Str. No. 16. ae do 
" Sefuht: Eine Frau ſucht Waſchplätze und zum 
Heusreinigen. 61 Mohawf Str., hinten. — 
 Sefugt: Ein gutes ventjches Mädchen jucht einen 
Plag für zweite Arbeit oder im einer fleinen Ya: 
milie. 576 Thomas Str. 





Geſucht: Junge, ftarke, gefunde Frau wüniht als | 
Anne unterzufommen, oder das Kind zu ſich zu neh⸗ Irt— 
men. RNr. 341 Jefferſon Str., 1. Stoch 1. Thütre. df 


SGeſucht; Reſpettable tinderloſe Wittwe, ehrlich, ſo— 
wie in allen häuslichen Arbeiten erfahren, wünſcht 


eine Stelle als Haushälterin, möglichſt auf der Nord- 


ſeite. 140 Auguſta Str., eine Treppe, rechts. dir 


Gefuht: Eine gute Frau fucht Platze zum Schrub: 
ben. Frau Boyens, 35 Clybourn Abe. dij 
— Sefucht: Ein deutihes Mädchen juht Etelle für 
Hausarbeit. Gute Behandlung bobem Lohn vorge 
zogen. Mit Paulman, 113 Auftin WUbe., 1. Flat. 

Gefuht: Deutiche Köchin ſucht Platz als Sund-Kö- 
bin oder in Privathaus. 
ment. Be E 

Geſucht: Eine deutiche Frau fucht Stelle ala Haus: 
hälterin. WM Bine Str., hinten, 1. Zlat. 


Geſucht; Ein deutſches Madchen ſucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. 65 GCortland Str., nahe Hoyne 
Ave. 


Gefuht: Deutihes Mädchen mwünfcht -Teihte mus: 
arbeit; am liebiten zu Haufe jchlajen. 152 Rumjey 
Str., hinten, oben. 


Möbel, Hausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Wenn Ihr Euch ein Heim zu gründen wünjcht, werde 
ih Euch drei, vier oder jech! Zimmer jür Die SHaljte 
des BPreijes möbliren, als Euch irgend jonftwo des 
rechnet wiirde; oder wenn hr ein große Haus aus: 
ftatten wollt, werde ih GEud jo behandeln, daB e3 
Euch leid thun wird, nicht früber jehun zu mir ges 
tonımen zu jein. Ich habe Upright-Pianos und Or: 
gein, die ich zu weniger, al® zum halben Breije ver: 
taufen will. Schneidet dies gefälligftt aus und geht 
nah 127 Wells Str., nahe Ontario, oder 3710 S. 
Etate Str. bio 


Zu verfaufen: Möbeln von 7 Zimmern: beinahe 
neu; muß verlaufen. 413 Milwaukee Ave. 

Zu verfaufen: Wegen Umzugs, verfchiedene Möbel, 
Orfen, fowie zwei Schlafzimmer-Einkichtungen, jehr 
billig, wenn jojort genommen. 262 Garfield Ave. 

Yu verfaufen: Ganze Hauseinrichtung, billig, wegen 
Abreife. 25 Bladhawt Str. dja 

Zu verkaufen: Eine vollftändige, neue 5-3immer: 
Gintihtung, wegen Abreiie. 4W W. Chicago Abve., 
zwei Treppen. 

Zu verfaufen: Eine vollftändige Hausrinrichtung. 
Famvilie reift nach einer anderen Stadt. 353 CE. 22. 
Str. 

Seht! Schöne Schlafzimmer-Finrihtuna 6.50, 
elegantes Windjor fyolding-Bett, feiner Bopnton: 
Furnace 106 W. Adams Str, mido 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Zu taufchen gejuht: Ein Pferd und Buggy gegen 
eine jchöne Zot an Grand Ave, Hanjon Part. Adr. 
S 4, Abendpoit. mido 

Zu verdaufen: Gin gutes Pferd; billig. 6031 Een: 
tre Ave. mdofr 

Zu verfrufen: 4 Peerde, nebft Wagen und Ge⸗ 
ſchirr, mit ſtetiger Arbeit. 1777 Lincoln Ave. dif 


Zu verfaufen: Drei gute Pferde, tranfpeitshalber. 
49 W. Chicago Ave. 


Muß verkaufen: Zwei qute Pferde, auf Schuiven 
genommen. Keine annehmbaren Offerten werben zus 
rückgewieſen. 979 Milwaufee Ave. 


Zu pertaufen: Spottbillig, qutes Top: Buggy. 318 
Einef’ield Ave., 1. Flat. 

75, theilweife an Wbzahlung, Taufen einen guten 
Top: Grocery- Wagen. 318 Sheffield Ave., 1. Flat. 

Zu faufen gejucht: Leichtes, gebrauchtes Buggy und 
Geichirr. 1097 Lincoln Ave. 

Yu verkaufen: Billig, ein Erprektvugen, ein 2= 
Tonnen-Kohlenwagen und Geſchirr; feinen Gebrauch. 
149 Illinois Str. doſa 





Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Bort.) 


Englijcher Unterricht (auh Damen) in Kleinklaffen, 
gründlich, ihnell, ebenjo Buchhalten, Rechnen u. |. 
w.; Tags und Abends. Anmeldungen zu_ neuen 
Klafien jegt erbeten. Prof. George Jenſſen, Prinzi— 
pal, geprüfter Lehrer, WBjährige hiefige Erfahrung. 
Sandelsjhule. 844 Milwaulee Ave, Ede Divifion. 
Mäpige Preije. 16no, ddſabw 

Unterricht im Engliſchen für Damen und Herren, 
6 Stunden wöhentlih, $2 per Monat. Auh Buchs 
führung, ITppeivrittng u. f. m. Beite Zehrer, Heine 
Klaffen. Tags und Abende gamen Sommer, ij: 
ſens Buſineß College, 467 Milwaukee Ave., Ede Chi: 
cago Ave. Beginnt jet. %0,biv 


Seirathsgeiude. 
(Jede Anzeige unter Ddiejer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einhaltung eimen Dollar.) 


Heirathägejuh: Ein ifraelitiiches Mädchen, häuslich 
gefinnt, wirnjcht mit einem jtrebjauten jungen Manne 
desfelben Glaubens, umd nicht unter & Jahren, b:= 
fannt zu werden behurfs Nereyelichung; junger Witt: 
wer mit einem Finde nicht ausgeichloffen. Vermittler 
— Briefe erbeten mit voller Adreſſe: L. 45, 

nd. 


‚Heirathsgefuh: Wittiver, 37 Jahr, Kıtholifh, mit 
eigenem Gejchäft, jucht auf Diejsm Wege die Be: 
fanntichaft eines anftändigen Mädchens oder Wittive, 
nicht über 35 Jahren, zu machen. Nur ernitgemeinte 
Offerten iverden berüdfichtigt. Adr. 2. 43, Abenbpoft. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 





Northbmweftern Dental Im: 
firmarp, 510 Chicago Opera House, 
Zähne gezogen ohne Schmerzen. 25 
Gt3. Abends offen bis 8, Mibli 
Frau C. E. Haeuſert, Frauenarzt und Geburt3hel: 
ferin, eriheilt Ratb und Hülfe in allen Frauen: 
franfheiten. 91 Wells Str. Difice-Stunden: 2-5 
Uhr NRahımittags. Ziibljdidoja 
Nath ertbeilt in allen Frauenangelegenheiten im 
Mediziniihen Anftitut, 512 Noble Str. Erfahren: 
weibliche Bavienung. Yrau Beder, Dr. der Ger 
srauentrantheiten erfolgreih behandelt 
sglährige Grjaprung. Dr. Nöih, Zimmer 20, 113 
Adams Str., Ede von Glurf, Spredftunden von 1 
bis 4. Sonntags von 1 bis 2. 2lindio 
ital für grauenftranktheiten, 
Ti Goch Ar.. Mitfiherem Erfoige, ohne Ope: 
ration werden alle rauenkrankheiten, Unregelmä- 
Bigfeiten u. j. im. nad der neueiten Methode behans 
delt. 


—— 


9aplın 


en medizinifhen Kollegium, 512 Noble 
ilwaufse Ave, werden rauen, weld: 
MWöhnerinnen aufwarten und Kebeammen werden 
wollen, angenommen. 9Wapl 


Berlangt: Damen, melde Wöhnerinnen aufmwar: 
ten und ———— werden wollen; praltiſcher Lehr⸗ 
kurjus. Met Chicago Entbindungsanitalt, 93 12. 
Str. Bonelvard. daplim 


- mg mm ee 2 
Gegen Rheumatismus, nerböje und Groniiche Leiden 

gebrauche a Aodreifice Poitkarte: Prof. Con: 

rad, 13 W. X. Str. 91m 


Privat:Saniterium, 419 W. Monroe Str., für 
Damen vor und während der, Entbindung, unt.t 
Leitung don den_beften Werzten und Yerztinnen Der 
Stadt. Leiden Sie an Ben einer Krankheit, jo 
iprehen Sie vor oder jhreiben Sie: Wir jenden x: 
nen einen Katalog frei in’3 Haus. 1%aplm 


Geihleht3:, Haut:, Blut:, Nieren und Unterleib3- 
Rrankheiten fi 


cher, ihnell und dauernd geheilt. 
Ehlers, u le Cie aa. Shi 


Im deutich 
Str., an iM 


Dr. 
bio. 21jubie 





Jhawk Str., 


Store. 


19. 
Schildoe, 173 S. Wu 





| meinen guten, jeit 18 


213 Elybourn Wve., Baier | en: | 
ſcher Nachbarſchaft. 





810, Wohnung und Stallung. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


verfaufen: Umſtände halber, gutes Wiener 
PB und Reftauramt;. neu eingerichtet; billig. A, 
3 182, Abendpoft. 


Zu verkaufen: Sefoon und Boardinghaus, voll 


Boarders, zwiihen Fabriken, Miethe ift billig, auch | 
wird Property in zaujh genommen. Mucstres, 18 | 
mido | 


Zarraber Str. 


Gute Gelegenheit: Ein jeit 7 Jahren beitehender, | 


gut ;gehender Saloon, mit Wohnung, ift franfheits 
halber jofort preiswürdig zu verfaufen. 
in Junf3 Brauerei, Halfted und 37. Str. 


fig. 38 €. North Ave. 





wid Str. 


Zu bverfaufen: Stiefel: und Schuhaeihäft, billig. 
Muß bis zum 1. Mai verkauft fein. Store 
Wohnung zu vermiethen auf lange Zeit. 68 S. Ga: 
nal Str. 13apiw 

Zu verkuufen: Ein guter Meat Market, twegen 
Krankheit in der Yyamilie billig. 


J. 9, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 





dmido 





Flaſchenbiergeſchäft mit guter Pri— 


batfundihart, Majchinerie, Pferde und Wagen, billig. I 


5013 S. Carpenter Str, 1Taplıv 


Zu verfaufen: Ein quter Saloon mit Wohnung, 
Krankheits halber billig. 30 M. 14. Str. | 


Zu berfaufen: Fin gangbarer Cd 
Ave. 


Zu verkaufen: Gut gehende Wäſcherei, billig. 373 
Clebeland Ave. HNapdidoſamomifr 
*8950 kaufen meinen EM -GroceryStore, wenn 


gleich genommen; auh an Abzahlung. 25 Sevgwid | 


Str., nahe Divifion, 


Zu verlaufen: Guter Ed-Butder-Shyop. 509 Stute 
etr., ım Store, 


Zu verlaufen: Hatneß-Geſchäẽt, erſter Kaſſe Lager 
in Zoois. Bute * dillige Miethe. Seit 10 Jah— 
ren im | i agofähr 8900 werth. Adreſſe: L 
Q d werth. Adreſſe: L. 
40, Abendpoſt. 
Qu verkaufen: Eck 
faujt werden wegen 
Southport Ave. 





n; alter Bla; muß ver: 
ssjalls. 3. Moebus, 863 
19aplıv 





Partner mit etwas 
Sir. di 


_ Zu verfaufen: Päderei, oder 
Geld gewünſcht. 427 Juſtine 


Zu verkaufen: Kleine Grocerie, guter Maarenvor: 
rat, gute. Naddariaft, billige Mierpe. 18 Mo: 
hinten, dj 


— | 
Lüdereis und andy: | 
Str, di I 
1043 31. di | 
verfaufen: Ein guter Grocerh- 
wie Kraukheit. Billige 


verkaufen: 
No. 155 W. 


verkaufen: Saloon. 


Zu 


Zu Str 
Zu te auf der 
Rent. ©. 


ven⸗Seite 
Zu verkaufen: Ein es gutes Grocerm-Gejchäft in 
er deuticher berö! Nacdarichajt, Billig wegen 
Abreiſe. Adreſſe: L. 32, Abendpoft. 


Zu verkauſen; Anderer Geſchäſte halber muß ich 
eit 18 Jahren etablirten Groceryſtore 
verfrufen, mit friihem Waarenvorrauy, zum balben 
Preis. Billige Miethe. Gute Nachbarſchaft. 880 Blue 
Island Ave. 





Zu verkaufen: Saloon und Firtures, billig. 41 N. 


Pooria Str. 


Zu verkaufen: Ein ſich gut bezahlendes Flaſchen— 
bier⸗Geſchäft, drei Wagen, drei Pſerde, mit Geſchirt. 
Alle Privatkunden. Adreſſe: S. 22, Abendpoit. 


in guter deut— 


Zu verkaufen: Ein gangbarer Saloon 
Benzli 


Großer Umſatz. Näheres: 
& Zahn, 1095 Milmwaufse Ave. 
t ficher No: 


Zu verfaufen: Ein in ) 
jowie 


tione, Tabaf- und Zigar 
Eumjtag nadyufragen. 142 Cı 


e befind 
e. Freitag 
Str. 

Zu verbaufen: Bäckerei mit zwei Backofen, Pferd 
und Wagen, billig, wegen Abreiſe; auch Möbel, wenn 
verlangt. Zu erfragen 3I N. Sungamon Str. dis 

Yu verlaufen: Ein guter Ed-Saloon mit Zogenballe 
qur bejegt; it einer der beiten Salvons an der gun 
zen Mormn»itjeite, vfragen: 5. Clert, 319 W. 
Divifion Str. 

Zu verfuunten: Meat Market, altes 
Pierd und Wagen. Gigentyümer gebt 
land. 658 Wells Str. 

Zu verfawien: Wepen Gej 
ter Grocery: und Delifateii 
Auskunft über Gejchäit 
Jäger, Ya Salle und South Water Str. 


Geſchäft, mit 
nach Deutſch⸗ 
dir 
art3-Aufgabe, mein qu- 
Store. Seine Agenten. 
bit Preis bei Straßbeim & 
dirj 
Zu verlauien: Billig, Suloon und PBoardinghaus 
voll Boarders, zwiichen Fabriken. Wiedrige Mierbe. 
Anh wird Property in Tuaujh genommen, Näheres 
18 Larrabee Str. 
Zu verfaufen: Ein 8 Jahre altes Millinery: und 
Kleidermacherin-Geſchäft. 94 Clybourn Ave., Mrs. 
Edliw. —d 


Zu vermiethen. 


$10. Dffen. — 


Zu vermiethen: 4-3immer-Flats. 
= 263, bio 


572 und 574 Wells Str. 
Zu dvermiethen: Store mit Barn. 75 W. N. Str. 
17aplw 





Southport Ave., 


Zu vermiethen: 6 Zimmer. 1121 
18aplw 


nahe Addiſon. 


Zu vermiethen: Ein freiſtehendes Haus mit 7 
Zimmern und Badezimmer, in der Nähe deer Lin— 
coln Ave.:Car und Milwinte & St. Raul-Fij:n: 
bahn: Depot gelegen. Briefe erbeten 2 91, Abınd- 
poſt. mido | 

Zu vermietben: Gute Gelegenheit für einen Bäder, 
ein Bujenent mit großem Badefen; ebenjall3 Stall. 

Zu erfragen: 76 W. Yale Str. 


Zu vermiethen. 6-3immersiylat. 1116 Nelfon Str. 
Zu vermietben: Ein Fraundliches 5: Zimmer: ylat, 
38 Mofjat Stt., nahe | 
Milwaukee und Weſtern Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


130 Obio, Ede | 


Verlangt: Boarderd und Roomers. 
S 16apliv 


Wells Str. | 
Zu vermiethen: Reinliche Schlafftellen. $1.00 per 
Wode. 135 Milmwankee Ave. 5apimdofadi 
Verlangt: Boarders, per Wodhe HM. 401 S. 
Str. 
‚gu dermie then: Ein_ 
einen oder zwei junge X 
Blue Island Ave. 
Zu vermiethen: Zwei ſd 
Möbel. ll Hannover S 
Zu vermietben: Möbtir 
Herren und einzelnes Bett 
Ave., eine Treppe hoch. DE E 
Zu vermiethen: Zwei möblirte Ginmer bei Witte | 
ohne Kinder. Bridhaus, 1 347 €. North Ave. | 


Root 
didoſa 
es Front-Zimmer für 
3 dranf Str, naye 

didoſa 


ve Zimmer, mit oder ohne 


ontzimmer an zwei 


303 W. Chicago | 


Zu vermiethe blirte Zimmer, mit oder | 
ohne Ward. 18 dir | 


Hu vermiietben: Zwei Schlajgiumer, mit oder ohne 
Koft. 132 Haftings Str. 





Zu miethen und Board geiucdht. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 CentS das Wort r 


Ein junger Mann wünjtt Zimmer mit Koft bei 
einer deutihen Finmilie. Yorefle mit Benrngungen: 
672 WM. Ohio Str. ET N 

Zu mietben gefucht: Möblirtes Zimmer don anftän- | 
— Seren bei einzeln ten oder Wittiwe. Of: 
ferten: 2. 34, Abendpoft. 

Pianos, mujifaliide Auftrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Ay verfawren: Spottbillig, ihönes Rojenbolz:Pirno 
ee Zuftande. 325 Qudjon Yve., uns 
ten. Didoia 

Verſönliches. 


(Anzeigen unter dieſet Rubrikl, 2 Cents das Wort.) 


Wiener Damenſchneider-Akademie, 
Directrice: Mue. OlgaGoldzier. 

Schule für Kleid chen, Schnittzeichnen und Zu⸗ 
ſchne den. Grundlicher Unterricht in allen Zweigen 
der Sanienſchneiderei nach dem anerkannt ausgezeich- 

en Wiener Syſtem. 
indie Shule 
Derzeit fratifinde und mw 
Des Unterrihts fönnen die 
ihre eigenen Kleideranfertig 

Der Unterricht Wird 5 deutjcher, englijcer 

zſiſcher Sprache gegeben. 
ae) iwerden Damenfleider auf Beitellung in 
eleganter Weije und zu mäßigen Preijen angefertigt. 

Schnittzeihnen wird mit Silfe des „Wiener Zus 
fchneide-Apparates“ gelehrt, Defien vorzügiige Vers 
wendbarfeir duch Ertdeilung von Auszeichnungen 
und Medaillen auf den verjchtedeniten europäijgpen 
Auzitelungen gewürdigt wurde. 

Diejer Apparat mit einem Buche, welches die doll» 
ftändige Anleitung zum Gebrauche desjelben enthält, 
wird aud nach auswärts berjandt. * 

Unfere Drudihrift: „Die Kunf, ji au 
fleiden“, wird im unjerer Office Boitenfrei auss 
gefolgt oder per Volt zugejandt. 


Wiener Damenfhneider-Atademte, 
63 State Str., Nordoft:Ede Monroe., 
Zimmer 76, 77, 78 und 79. «29mz3bio 


Löhne, Noten, Board-, Saloon, Grocery:, Rent: 
Bills und jhlehte Schulden aller Art jofort Bollektirt. 
Gonftabler immer an Hand, die Arbeit zu thun. 76 
und 78 Fifth Ave., Zimmer 8. Orien Sonntags bis 
11 Uhr Bormittags. Schneidet dies aus. YTrapiın 
- Feuerverficherungs=-Office von Mıs. Hefe ift jetzt 
3 €. North Ave. 

G. Schüßler, Calcimining, Whitemajhing, 
ing. 08 Blue Island Abe. 


Plüjh-Cloat3 werden gereinigt, gefteamt, gefüttert 
und modernifitt. 212 S. Halited Eir. 16jebm 


Alle" Arten ararbeiten fertigt R.Eramer, Damen: 
Friejeur und Verrüdenmacher. 384 Rorfy Ave. 1Yjalj 


ArbeitSlohn Wird prompt und gratis colleftirt. 212 
Milwaulee Une. Dfien Sonutags. A4ocii 


Verſchiedenes. 
Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort) 


Berboren: Große gefledte Däniihe Hündin, Belob: 
nung für Widderbringer. 1071 Lincoln Une, ° 


ann je 
ahr 

Da 
e 


e 

n, 

n. 
oder 


Blafter: 
2imzim 


mdo | 


Nahzufragen | 
ee Se 2 2) 

Zu verfaufen: Ein gemüthlicher Saloon, fehr bil- | 
l4aplw | 


Zu verlaufen: Saloon, frankheitshalber. 358 Sedg: | 
l3apim | 


und | Lot 


Offerten erbeten: | 


—ja | Ar 


* De Srloon mit 8 | 
Bimmern, billige Rente, gute Zeaje. 593 Elyboura | € 
— |! 


| und von 7 


| in Zimmer 201, 


wünſchen, gr 
| Bianos, 


| Wuaren, oder irge 


| Madijon Str., N. 


| Berbältniffe werden 


| ren, Juwelen und andere 


| Gajes, 


Erundeigenthum und Säufer, 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
ne MB 


Zu verfaufen: 
Lot und Wtödiges Brid-Haus, modern und 
neu, Racine Wve., nahe Garfied. . . . . 
| Lot und 2ftödiges Frame-Qaus, modern und 
neu, Roscoe, nahe Dalfted, jehr bilfig. — 
Lot und töd. Framehaus mit Brid-Bajement 
moderne Cinricht., Barter, nahe Bel "Reh 
| Gute Geichäjtsede, theifweiie beba { 
135, Shefrield Ape. und George ‚ Bargain 
— Perrp und School, Geichäftsede, 
ebaut. a I u SE 464 
Südoit:Ede Racine Ave. und School, Geihäftss 
BOEL. 2 BEE VE. os 
Lot 8 bei 195, und Hftödiges Brid-Hau3, Ges 
_minary Ude, nahe Garfield Ave., > 
Lot 25 bei 155, und zivei tödige Framehäufer, 
_ Suriing, nahe Nortb Ave. - » .... 
| 2ot 20}_ bei 133, und zwei 2itödige Framehäus 
It, Treerd, nahe Gentre. 
8 


bei 18, Ede Clark und Balmoral Abe., 


+ 
ut, 2 
St. 


a u Sr TE Ann ic VE 

ins in allen ITheilen der Nordjeite und 
w. — Office offen Abends und Sonntags 
q3. lraplın 
Auguft Ihorpe, 160 €. North Abe. 


‚ billiges Farmland. 
n Valley Sand Company von MWaufau, 
ung, Wisconfin, bietet 65,000 Ader gu: 
ı Holz; bewachjenes tmland 3u langs 
tiiten, zum Berfauf von $5 und $3 
haben ihre Agenten für ein paar 
290 geichidt, nen, die e3 
igenes Deim zu erwerben und ihre 
Selegenheit zu geben. Dies 
ei: fü eitſame Fami— 
ngen in der Stadt gegen⸗ 
— Um nähere Auskunft 
ſirt oder beſſer geht und 
beſprecht die Sache 
ı 2. Stod im Xos 
Lincoln Ade., Chis 
5 — —— 
— Referenz: * ei 
der Ehrlichkeit und Woh des der Comm befragt 
Euh in der State Bank of Chicago, baplm 


Billige Häuſe 


fale des Her 
cago. — Office 
bis 9 11h 


offen v 
rt und Yotien 


Groß Ane. 
ver Office und 


an Roscoe Boulevard 
Mir bauen Häujer von Bi 
verkaufen Diejelben auf I ung. 
Preiſe $1800 bis 
800 bis 500 baar, Neit atlich, 
Koefter& Zunder, 

69 Dearborn Str., lrapıım,ddf 
Deutibes Grumdeigenthunms-Befhäit. 

Geld zu verleihen. Erfte Oppothefen 'zu verkaufen. 


gu verfaufen: Gejchü genthbum auf der Rorda 
ſeite fjür 8600, wertb 87500: nur 83500 baur. 
Zu vertanſchen: Eine 170-Acker-Farm, nahe der 
Stadt, für $12,000, gegen bebautes Chicago Grunde 
I um. 
Vormittags vorzufprechen oder zu wdrefficeng 
s €. Fride, 18 Rundolpb Str., Zimmer 17. 


verfauren: Eine gute Jarm, nicht jandig; der 
tanjchen gegen Chicago-Property. John Sies 
Necevab, Wise, 18aplıa 
ter Hand, ein Zitödiges Haus 
t um ‚ geeignet für irgend ein Ges 
942 Eiybourn Ave. 16apim 
Zu verkaufen: arm in Dakota, 10004 50. Ader 
aufgebrochen, 12 Ader mit Bäumen bepflanzt, gutes 
und viel Wafler (Duelle); twürde auch gegen Eigens 
thum im Geſchäft Chicagos vertauſchen. An⸗ 
zufragen Nr. 14 N. State Str. A. Koniter. 


mit x 
ſchäft. 


Beſitze eine ſchöne Baulot; die mich So0 foitet und 
welche ich die od 09 verkaufen will. 8100 
baar, Reſt eichten Abza gen, Die Jeder er⸗ 
ſchwingen kann. Adreſſirt: Abendpoſt. —mo 


Zu verkaufen: Atöckiges modernes Brickhaus, an 
Seminary, nahe Garfield Ave., nebſt zwei Lotten, 
87500. M'Roſe, 646 N. Halſted Str. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Houſeholdvoan Aſſoctation, 

Unlorporirth, 

85 Dearborn Str., Zimmer 304. 

534 Yincoln Ave, Zimmer 1, Late View., 

Geld auf Möbel. 

feine Oeffentlichleit oder Verzda 

Sejelliihaften in den 

fünnen 


Seine Wegmabme, 
er unter allen 
taaten das größte Kapital bejigen, jo 
Euch niedrigere Razer und längere Zeit gewähren, 
als irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejellihajt 
ift orgamifire und macht Gejchäite nah dem Baugejells 
ichuftsy e. Darlehen gegen leichte wöchentliche oder 
monatlide Nüdzahlung nach Bequemlichkeit. Sprect 
uns, bevor Jhr eine Anleibe machte Bringt Gurg 
Vöbel-Quittungen mit Euch. 


—— 63 wird deutjch geiprodhen. —— 


Houſehold Loan Aſſociation, 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
534 Lincoln WUve., Zimmer 1, Xale View. 
Gegründet 1854. 
Wenn Ihr Geld zu lei 
auf Möbel, BPianos, f 
Kutidben uj.mw, ſprecht 
fice der Fidelity Mor 


—. 


Geld geliehen in Beträgen von 85 bis 810, 0000, zu 
den niedrigiten Naten. Brompte Bevienung.ohne Deis 
fentlichfeit und mit dem Vorrecht, dab Guer Gigeus 
tbıım im Eurem Bejig verbleibt. 


Fidelity Mortgage Loan 6 
Incorporirt. 
MH Wafbington Str, erfter Fluss 
ziwiichen Clark und Dearborn, 


x 


oder: 351 8. Straße, Engelewood. * 


| oder: 9215 Commercial’ Ave., Zimmer 1, Columbig 


l4apbıg 


Bloͤck, Süd-Chicago. 


Geld zu verleihen | 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. w. | 
Kleine AUnleiben 
von 820 bis $100 unjere Spezialität. 

Mir nebinen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn tig 
die Anleipe machen, jondern laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſig. 

Wir haben das | 
größte deutihe Gefhäft | 
in d 


er Stadt. 


| Alle guten ehrlichen Deutjchen, fommt zu uns, wenn 


t werdet e8 zu Gurem 
ipreihen, ebe Ihr ana 
ınd zuvesläjfigfte Bea 


Ihr Geld borge 

Vortheil finden, bei mir d 
derweitig bingebt. 
bandlung zugelichert. 

8.B rend, 
19ma1i 198 2a Salle Str., Zimmer Lu 


Welt Chicago Lvan Eompany — 
Warum nah der Eiüdjeite geben, wenn Sie G:TY 
185 . Madifon Str., N.⸗W.⸗ 
t lig und auf gleich leichte 
? DieMeitChicago Xoan 
gend eine Sumute, die Sie 
auf Dansbaltung3=: Möbel, 
Carriages, Lagerhausſcheine, 
r ine andere Sicherheit. Weſt 
ECHicago an Company, Zimmer W,. 18187 W. 
cke Voltted Str. alt 


de Halited Sr 
Bedingungen ext 
Company borgt 


Deutihe GeihäftStleute 
welche in Geldverlegenbeit find, wollen ſich vertrau⸗ 
ensvollft wenden an hn Heney Scherer, 1039 Ro3s 
co: Str., Lafe View Nerbimdlichkeiten und 

billig, reell und fihee 
nob Unannehmlichkeiten. 
Feinſte 


Alle 
ſofort, 
Kein aufſchub, 
heit Ehrenſache und garantirt. 


Grundeigenthums 
Verſicherung, No 
Deutſchland, billigſt. 


Anleihen, Vermiethungen, Feuer⸗— 

t. Schifisfarten von und nad 
Office: 935 Lincoln Ave. 

3ap,Dof,img 

E. Weils i ‘ 

Deutiches Piand» und Leih-Geichäft, ] 

Nr. 4 S. Halfted Sir. ' 


Das reelfte Geichäft der Weftieite, Gelder auf Mia 

Merthiachen zu leiben. 
23,3 
Borgt Geld 

confidentiell von der U. 9. Baldwin Baad 

Co., in Beträgen von $10 bis $10,000. 


ant: Building, 


fig: Mercha . 
Dee aton Str. Dinif 


Eingang 153 W 
Zu leihen gefucht: Auf 
Grundeigenthun d8* 
nen. Vornſhein, 6511 Unio: x 
F% Dollars aufGrundeigentbum. 
5 Prozent Zinjen. 8. Smith, 90 La Salle Str., 
Zimmer 83. 3ap, jmodo,Im 
Bu verfeiben: Geld_ auf Grundeigenthum zu den 
niedrigiten Zinfen. W. G. Stouobton & Co., 70 
und 72 La Salle Str. l4apim 


Kauf: und Berfaufs-Angebote, 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent dus Wort.) 
Zu verkaufen: Vorratd don Mufifivaaren, Show 

Wal Oxrjes, Eounters. 413 Milmaufee Apr. 


Zu verleihen: 950,00 





e Erfindung der "Zeit. Territorial: umd 
eht? für gerade patentirte Luftdruck-Waſch⸗ 

; bilfig_zu verlaufen. 495 N. Glart Str.„ 
Stunden: 9—1 Uhr. 18apim 


Gelegenheit! Counter $, Growtp-Shelving, feine 
Eisbor, jhönes Bierd. 18 W. Wuam3 Str. mo 


Zu verfaufen: Bolltändige Apothefer-Finrihtung, 
mit oder ohne Fountain. 543 ©. Halfted Str. 13a 


Zu verkaufen: Wich-Bores” billig. 349 Larrabee 
Str. lTapiıp 

Zu verfaufen: Alle Sorten Shormwcajes. Reparatus 
ren ausgeführt. 110 Sigel Str., nahe Wells Sitr., 
Herwig. Tap—2lin 

Näbmajhinen: Singer, Wherler.& Wilfon, Domes 
ftic, Standard, White, Willcoor & Gifis, Ren Home, 
Crown, $5 bi3 $25: garantirt vollfommen und foms 
plet. Zimmer %7, Owens Electric Bldg., State und 
Mams Str. Offen Sonntag? von 9.30 biß 12.30. bo 

Alte und neue Saloon-, Storer und Dffice-Gin- 
richtungen, Wall-Cajes, Schauküften,  Ladentijche, 
Shelving und Grocery: Binz, Gisihränte. 289 8. 
Rorth Ave. Union Store Firture Eo. 2asli 

$20 kaufen gute,neue „Higb:Argn“-Nähmaihine mit 
fünf Schubladen; fünf Aabre®arantie. Domeftic 25 
New Home $25, Singer 310, Wheeler & Wiljon $10, 
Fröridge $15, White $15._ Domeftic Difice, 16 ©. 
Halfted Str, Abends oifen. 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Vartnet verlanat: Ein junger, underheiratheteg 
Mann mit HOS1M als Partner in einem guigeben« 
den Geihäft. 68 S. Gentre ne. Schmidt. 

Partner verlangt: Mit einigen Taujend Dollars 
für ein altes Manufattur-Geihäit. Guter Profit, 
kin Berlut. Geil. Übrefien unter: A Qi Miunbns, 


a ET 0 zul BZ 3er Ze 





Ein 


Genie der Chat, 


Don Ernfi Remin. 


(Fortjegung.) 


Breying wollte widerſprechen. 

„Nein, nein!“ ſagte Graaf, „es iſt 
ſchon ſo. Wie foll das, mas ich jage, 
fortan Werth haben? Ein verurtheil- 
ter Mann! Wann wollen Sie meinen 
Segen haben — jegt oder übermorgen 
früh, wenn ich aus dem Gefängnifle 


entlafjen werde? Willen Sie, ich mil | 


meinen Segen lieber für mich behalten. 
» Hat er jelbit Kraft, jo fünnte er Shnen 
| vielleicht nur haben. 


abergläubifd — ich mein® die innere | 
Wirkung — mag foll Jhnen denn das | 


jagen und nüten, wenn ich über Gie 
und meine Tochter die- Hände augitrede, 
und Sie beide denfen dabei: „Der alte 
Dieb!“ und meine Kleider riechen viel- 


leicht dazu noh muffig nad) Gefäng- | 
nißluft. Am beiten, Sie mahen alles | 
mit meinem Bruder ab und, da Sie | 
nun meine Einwilligung haben, laflen | 


ya 


Sie mich im, übrigen ungefchoren 


-„Siebzigtaufend oder nicht!” dachte 
Breping, als er die Treppe hinunters 
aing. „Das ift jeht egal. Der Alte ift 


jo gebrochen — ber macht nicht lange | 


mehr.” — 
Aber leid that ihm Heinrich Graaf 


doch. Er nahm eine peinliche, drückende 


Empfindung von der jeltfamen Unter- 


tebung mit aus dem Haufe und fühlte | 


das Bebürfniß, ein paar Glad Seft 


irgendwo rajch hinunterzuftürzen, um | 


dieje Empfindung 108 zu werben. 
„Aber wie hätte ich’ denn fonit 
machen können? Er hat fih die Sache 
ja in feiner Unbefonnenheit jelbit ein- 
agebrodt, fie durch feine Hartnädigfeit 
felbit verfahren. Soll auch ich Desmegen 
mein Lebtag den Holzhader jpielen? 


Gr fann noc,froh fein, daß ein ans | 


ftändiger Kerl fommt und feine Tochter 
heirathet.” 
„Siebzigtaufend oder nicht — man 


muß vorläufig damit feine Schulden | 


bezahlen und auzzufommen ſuchen 
mit dem, was dann noch bleibt. Wollen 
übrigens 'mal ſehen, was die Sache in 


der Welt für einen Effekt macht und ob | 
man e3 mir fehr verargt, daß ich mich | 


mit der verlobße. Und ich qlaube, wenn 
ih ibm heut gefaat hätte, e8 müßte 
mehr fein — er war jo mwideritandälos 
heut — er hätte die Summe berdop- 
pelt. Aber es wär: wider den Anitand 
getvefen. Man muß es auf feinerelßeije 
zu kriegen ſuchen!“ 
XIX. 

E3 mar ein fonniger Morgen im 
Spätherdit, als fie den alten Mann 
bon der Gefängnipthür abholten. 


Er fah afchgrau aus — hatte Die 


Nacht wohl fein Auge zugetdan — fahl | 
das Geficht, "Hager die Wangen, ti:flie: | 
gend die Mugen, und jo willenlos, mie | 


ein Rind. 


Er erftaunte nicht einmal, als er in | 
der Drofchfe,aus der fein Sohn und | 
| alten Mufterhaufes hatte die Liebens- | 


der Graf Breying geitiegen, Alta jigen 
ſah. 

Die brave junge Frau hatte es mit 
zäher Konſequenz gegen den ſtillen Wi— 
derſtand der Ihren durchgeſetzt, dabei 
zu ſein, wenn der Onkel der Haftan— 


Gut zu nehmen. 
Er ſolltie nicht in die alten Verhält— 
niſſe zurück, ſollte nicht allein brüten; 


eine neue Umgebung, die Natur, der | 


Verkehr mit ihr und den Xhren, dıs 
mürde ihm jeßt noch am eheften helfen. 

lind Heinrich Graaf Tief fich mitneh- 
men — er fträubte fich nicht, Tieß a2- 
Tchehen, wa8 man mit ihm machte. 

©o fam ihm die bejte Wohlthat von 
einer derer, die er einjt fo bitter ange: 
feindet. 

E3 mar eine traurige, Tchmweigjame 
Fahrt durch die fahle Landichaft zur 
Stadt zurüd. Niemand fprad. Und 
draußen die Natur bereitete ji zum 
Sterben. 


Alta hatte Johannes für ihren Plan | 


gervonnen — diefer hafte alles Weitere 
veranlaßt, fo daß der ale Mann auf 
dem Potsdamer Bahnhof, mohin man 


ohne jeden Aufenthalt in der Stadt | 
fuhr, feinen gepadten Koffer vorfand | 


und gleich mit Afta nach Bergholz über: 
fiedeln konnte. 


Sein Sohn aab ihm da3 Geleit und | 


jollte ein paar Tage drüben bei ihm zu | te vor dem Nugenblid, wo er einmal— | 


fpäter, wenn an irgend einem fehwar= | 
ſich 
gen | trübte — ihr aus ihres Waters Shan: | 
Verſuch, ih gegen Aftas guten Willen | 2 ee 


Bejuch auf dem Gute bleiben. 
Erft beim Einfteigen in den, Waaen- 
abtheil machte Graaf einen Ihwackhen 


aufzulehnen. 
„Rein, ich will nah Haus!“ jagte 
er, plößlich ftehen bleibend. 


Aber Alta griff ihm unter den Arm, | 


30g ihn ſanft vorwärts. 

„Komm nur, Onfel,“ redete fie ihm 
zu, „jet ijt einmal alles abgemadht, 
Gepäd aufgegeben, Villet genommen, 
jebt mußt Du uns feinen Querjtrich 
Be 

nd er beftieg qutmwillia das KRoupe, 
gab ich ar ’ ’ x 


Breying hatte geſchwankt, ob er ſeine 
Verlobung veröffentlichen ſolle, oder 


die Dinge in der Stille halten, um fein 


Auffehen zu machen. 

Er hatte fich für daS erftere ent- 
chieden. 

Und das Ereigniß hatte die wohl⸗ 
berechnete, vorhergeſehene Wirkung. 

Zuerſt war an erftaunt, als man bie 
Anzeige las. 

‚ntaulein Annie Graaf,“ hieß es, 
„das ift doch nicht eine Verwandte des 
alten Graaf vom Prozeß Graaf?“ 

„sa, wahrhaftig — da Steht e8 groß 
und breit: „Iochter de8 Kammfabri- 
kanten Herrn Heinrich Oraaf und def- 
fen veremwigter Gattin Frau Wilhelmi- 
ne Graaf, geborene Bluth“! Das ift 
Schneid — er verlobt fich mit der Toch- 
ter des unglüdlichen alten Narren, den 
man eben wegen Diebftaßls in’s Ge- 
fängniß gejtedt, obwohl er eher in die 
Maison de sant& gehörte!“ 

Dann theilten fi die Meinungen, 


Ich bin nicht | 


' „Der Breying ift ein. ganz gemiflen- 
lojer Menich, der nur nad) dem Geide 
heiratöet!” fagten die einen. „SG 
hätte ihn doch für etwas Befleres ge: 
halten. Mber ich glaube beinahe, der 


mürde das Mädchen auch nehmen, 9 | 
der Alte Raubmörder und Branpdftifter : , * be ge 
| az En - I terung -alö auch; von der Prefie 
‚ wäre, horansgejegt, daß fie Das Dop— mertwürdiger Ruhe und Gelaſſenheit 
beurtheilt. Man hatte eben von dieſer | fte diefer Grieg’fhen NRompofitionen 
fen, daß man des unfruchtbaren Fe- fünbigte — Gedächtniß. — Einſt 


Neunte Symphonie von Beethoben — Kleine Anzahlung; Reſt nach Velieben des Känfſers. — Abſtrakt und Titel mit jeder | 


pelte mitbefäme,“ 

„Breying ift ein braper Kerl, 
muß man ihm !affen! "Er Tiebte das 
ten Teufel um die Schrullen des 
Schwiegerpapas und deſſen Konflikt 


Vorurtheil und hält an ſeiner Liebe 
feſt. Bravo! Daran könnte ſich man— 
cher ein Beiſpiel nehmen!“ 

Das Reſultat war, daß man Brey— 
ing belobte und bewunderte, aber be— 
ſchloß, den Verkehr mit ihm entweder 
abzubrechen oder wenigſtens auf ihn 





| 

| | 

| niß ihrer eigentlichen Natur geformmen. 
| 

| 


| perfönlid) zu beichränfen. 

„Das Mädchen kann nicht viel tau- 
aen — ſonſt würde fie ihm fein Wort 
zurüdgeden, würde ihn nicht in bie 
| peinliche Qage verfegen, fie in die Welt 
| einführen zu müfjen, wobei e& für fie 
| beide jchan nit an Demüthigungen 
fehlen wird!“ 

„Und mie unangenehm, fühe man 
dies junge Paar einmal bei jih und 
jemand brächte die Rebe auf die Eltern 
der Braut, indem er fie vielleicht für 
eine Iohter de3 Kommerzienrathes 
Graaf-nähne, erfundizte fid) nad) tem 
Ergehen ihres Papas u.f.m.“ 

Kurz, Breying machte fi) mit einem 
Schlage bei vielen familien unmöglich 
und Jollte dies. auch bald.empjinden. 

Die Gratulaticnen, wenn fie nicht 

ausblieben, richteten ſich ausſchließlich 
an ihn. Die Kollegen erlaubten ſich al— 
lerlei kleine epigrammatiſche Redens— 
arten von jener Art, die wohl verſtan— 
den werden und verwunden, obwohl 
ſie oft nur des Witzes wegen in leidli— 
cher Harmloſigkeit vorgebracht werden, 
die man aber nicht imſtande iſt zu rü— 
gen, ohne ſich anſcheinend in's Unrecht 
| zu jeßen. 
Und was das Schlimmfte war, feine 
| Feuilfetong, die er an andere Blätter 
| fandte, famen meift unter jehr artigen 
Anlehnungsfchreiben zurüd — er war 
mißliebig geworden. 

Selbſt die Stellung zu ſeinem eige— 
nenVerleger änderte ſich— dieſer ſchien 
allerlei an Breyings Amtsführung aus— 
Zuſetzen haben und machte ein reſeroir— 
tes Geſicht. 

Dies alles freilch ereignete ſich ſo, 
wie Breying es erwartet hatte. 

Er ließ ſich dadurch nicht irre ma— 
chen. 

In anſtändiger Friſt nach ſeinem 





Verlobungstage fand die Trauung ſtatt. 


Zu dem feierlichen Akte war von 
Bergholz nur Aſta herübergekommen. 
Sie und Johannes waren die Trau— 


der kirchlichen Einſegnung ihres Bun— 
des war niemand als die genannten 
vier Perſonen anweſend. 

Die Hochzeit wurde im Hotel de 
Rome gefeiert. Der Eigenthümer dieſes 


| mürdigfeit gehabt, für den befonderen 


| 3med der kleinen Gejellichaft zwei re'= | 


| zend elegante und gemüthliche Salons, 
die er ſonſt ſelbſt benutzte, einzuräu— 


men, ſo daß man ſich dort wie in eige- 
talt den Rüden fehrte, ihn aus Ber: | 
lin fort und vorläufig mit fich auf ihr 


ner Häuslichfeit befand. 

Und trogdem fchaute die junge Gtü- 
| fin Breying nicht mit frohen Biiden 
dur) die Spiegelfcheiben auf das 


ı Treiben „Unter den Linden“ hinunter, | 
als fie vor Tijch ein paar Momente al- | 


fein mit Afta in dem für die Damen 
beitimmten Gemadh meilte. 


Ahr Vater fehlte — fie hatte einit 


ı won! gemeint, viele frohe Gejisster an 
| ihrer Hochgeitstafel zu jehen — jeht | 


hatte alles einen etwas traurigen Yus= 
druck. 


köpfigen alten Mannes, der — ja, der 
nun einmal die große Schande über die 
Familie gebracht. 
Sie liebte Breying, aber karz vor 
der Hochzeit hatte ſie einen Verſuch ge— 
macht, ihm fein Wort zurüszugeden — 


nm Edelmuth, in feiner Großherzig: 
eit, in feiner herzlichen Liebe zu ihr 
| wollte er von einer Auſlöſung ihres 
| Verbältniffes nichts willen. 

Sie liebte Breying — aber iir grau- 


ı zen Tage feine quite Stimmuna 


de einen Vorwurf machen miirde. 
Ihr Vater war zu dem Treite geseten 


| Ben förnen, nad) Berlin zu kommen. 
Marenholz wär: wohl aeın erjchies 
| nen — allein aud) er bermie) e3 Lisber, 
| in der Reich&hauptitast dem Schalten 
| des Marenholz, der ein’t. dert gelebt, 
zu begegnen. 

Dir Ontel Kommerziertat) hatte 


bannes, der junge Bauführer, au; das 
Energiſchſie erklärt. Er wollle Fritzi 
nicht wiederſehen. Aſta hatte dem bra— 
ven Jungen mit ihrem ſeinen Talte ſel— 





Aufhebung / des Jeſuitengeſetzes 


irte, wurde dieſer immerhin übera— —— a : 
5 merhin "übere- | tionen fommen Tieß, die er Bitllomw zeig- 


eine | 
nobleNatur,” meinten die andr:n, „Das | 


Mäbdien und nimmt fie, fümmert fic) Refolvirens müde wurde und eine Er= | 


ı mit der preußifchen Juftiz, troßt allem | 


einen erfolglojen Verfuch, denn in feis | 


| worden — er hatte fig nicht entiih.ies | 


das Hochzeitsmahl bei ſi h ausrüſten 
wollen — dagegen aber hatte ſich Jo— 





| 





ı in „Verden: 


folgedeſſen ihre Schweſtet nicht gela-⸗ 


den. Ihr war aufgefallen, daß Johan— 


nes ihres Vaters Haus mied; da dies 


nicht des allen Herra wegen geſchah, 
geſchah es offenbar Fritzis wegen. Und 
es war ihr ja auch ſeinerzeit nicht ver- 
borgen geblieben, daß Johannes eine 
ßille Neigung für das wunderliche 


mehr bin, jo war er eben zur Erkenni— 


Daß ihr Hochzeitstag ſo ſtille ver— 
lief, daß allerlei Schatten mit am Ti— 
iche fahen, bewirkte, daß in der jun: 
gen Frau Herzen, in dem die Kindes: 
liebe .längft untergraben worden, fich 
ein ſchwerer verſchwiegener Vorwurf 
gegen ihren Vater erhob. 

Nicht nur ſein eigenes Leben — auch 
das ſeines Kindes hatte er zerſtört. 


— Gortſetung folgt - 


theilung jenes 
welcher geſtern durch die in dritter Le— 
ſung erfolgte Annahme des Jeſuiten— 
Antrages endgiltig geworden iſt. Es iſt 
vielleicht nicht überflüſſig, nochmals 


Abeudpoſt⸗ Chicagd, Dollneritag, den 19. Apr 1894. 


Das Jeinitengefeh, 
Dezember v. 5. in zweiter Lefung bie 
vo⸗ 
ſchende Beſchluß ſowohl von derBevöl—⸗ 
mit 
Sache ſeit Jahren ſo viel hören müſ— 
den, Schreibens, Pettlionirens und 


fedigung der Trage herbeimünfchte, 
gieichviel, mie fie ausfalle. Man wollte 


der Region der Vorftellungen in die 
der Wirklichkeiten rüden ſehen. Außer⸗ 
dem gab es doch noch wichtigere, kon— 


kretere Gründe für eine ne 
Reichstagsbeſchluſſes, nn lom ein eigenarti: 

IStagsbeſchluſſes, ges Experiment. Beim erſten Satz ließ | — 
er den Saal verfinſtern, den zweiten Armitage und Fullerton Ave. in der 27. Ward, mit der Front an Grand und Central Ave. | 


der freudigen Stimmung der Muſik 


auf dieſe Gründe hinzuweiſen, welche 
den Reichstagsbeſchluß eines weſent— 


lichenTheiles ſeiner anſcheinendenWich— 


tigfeit entkieiven. En 
Zu diefen Erwägungen gehört in 
eriter 


feinesmegs den Aufenthalt in Deutich- 


land verboten hat; ein Umftand, auf | 


melchen bei der Beuribeilung der Frage 
bisher zu wenig Gewicht gelegt wurde. 
Das Gejeh von 1872 hat nur Die Nie- 
derlaſſungen des Ordens Jeſu verbo— 
ten, aber einzelne Mitglieder dieſes 
Ordens haben ſich auch nach dem Erlaß 
des Geſetzes ſtets offen und frei in 


Deutſchland aufgehalten. Für's Zweite 
iſt zu bedenken, daß — wie an di.fer | 


Stelle wiederholt hervorgehoben wur— 
de — die Landesgeſetze, welche in vie— 
len deutſchen Einzelſtaaten die Nieder— 
laſſung des Ordens verbieten, auch 
nach dem geſtrigen Reichstagsbeſchluſſe 
in Kraft bleiben. Verlautet doch, wie 
unſer Shezialkabel erſt vor einigen 
Tagen mittheilte, daß die Reichsregie— 


rung in gebührender Würdigung dies | 
ſes Umſtandes die Abſicht hege, in der 
Form eines Geſetzentwurfes das Prin- 


zip anzuerkennen, daß die Frage der 


Zulaſſung der Jeſuiten Sache derEin— 
zelſtaaaten ſei! Freilich werden dieKle- 
rikalen nunmehr ihre Agitation wohl 


in die einzelſtaatlichen Landtage ver— 
legen. Die bayeriſche Regierung z. B. 
wird einen ſchweren Sturm zu beſte— 
hen haben, wenn ſie nicht in die Auf— 
hebung des bayeriſchen Jeſuiten-Ver— 


bots willigen will. Dann fällt drittens 


in's Gewicht, daß der Geiſt des Jeſui— 
tenordens in der ganzen katholiſchen 
Kirche herrſchend geworden iſt. Früher 
war der Orden bei der katholiſchen 
Geiſtlichkeit faſt ebenſo verhaßt wie bei 


den Proteſtanten. Jetzt hat der aus 
der Geſellſchaft ausgeſchiedene Grap 
zeugen. Bei dem kleinen Diner nach 


Hoensbroech keinen Widerhall in der 


ganzen Kirhe. Das iſt ein Zeichen des 
eingetretenen Umſchwungs. Dieſe drei 


Gründe vetringern die praktiſche Be— 
Bedeutung des Reichstagsbeſchluſſes 
denn doch ganz erheblich. 

Es darf ferner nicht überſehen 
werden, daß noch der zuſtimmende Be— 
ſchluß des Bundesrathes hinzukommen 
muß, ehe die Aufhebung des Jeſuiten— 


aber nach der kategoriſchen Erklärung, 
welche Caprivi im Namen der preußi— 
ſchen Regierung gab, ſowie angeſichts 
der ablehnendenHaltung Bayerns nicht 
zu denken. Bedauerlich iſt nur, daß 
das Zentrum durch den 


heit der Regierung präſentiren wird. 
Gerade wenn die Einlöſung abgelehnt 
wird, gerade dann kann die klerikale 
Partei in allen andern Fragen Ent— 


J 


ſchä i Ü gs⸗Prär ı berians 9 DE 
Allein weifen Schuld war das a!- | on gungs-Prämien verlangen, Pi 
Ikikil, 


[e5? Nicht ihres jungen Gatten, nicht | 


ihre eigene — jondern die des ftarr- |... se 
en die Nichtgenehmigung des Reichstags— 


die 


ſie als um ſo berechtigter 
bezeichnen wird, je fchwerer ſie durch 


beſchluſſes in der Jeſuiten-Angelegen— 
heit angeblich benachtheiligt iſt. 
(.N. V. Staatsztg.“) 


BuͤloweAnel! oden. 
Der Regiſſeur Vjörn Björnſon 


Sana” 


te. Zu jener Zeit 


mit dem Siz llappeete, 
fort die KazsıTe in 

ti.je verl.eh auch 
weinend, das Ihicter. Der erite, de 
fie in Diejer Berfalfung traf, war der 
junge Björn Bisenjsn, der fi in bie 
Ehaufpielerin verfizbt hatte und, en- 
pört itter die ihr widerfahrene Behand: 
lung, Racke ſchwor. Auf den Rat) ei- 
nes ältern & 
„Umgang mit Menſchen“ und ſandte 


genden Vers auf's Titelblatt geſchrie— 


u ı ben hatte: 
nen wahren Grund abaemerkt und in= | 35 j 


Es ſagen dir Thalias Söhne, 

dir vielt ſagten ſchon: 
Meiſter, du, der Töae, 

feplt: — Dea, guien Ton! 


> DlEn 


Einen 


cu& Bülow da war.  Diejer blidt: 
Biörnion fharf an. „Sind Gie Bjürn- 


ſon?“ „Jal“ Pauſt. „Sind Die ein 


Mädchen nährte. Ging er jekt nicht | Deutjcer?" „Nein, Norweger!” „Sind 


Sie vpielleiht verwandt mit —?“ 


| „Mein Vater.“ Bülow lächelte, „Wol- 


ien Sie heute um 3 Uhr mit mit zu 
Mittag jpeifen?“ Björnfon murb: 


| jeuerroth, verbeugte fi jtammelnd — 


und reg mar Bülow. — Als er ein— 
mal in der Sing-Afademie in Berlin 
fpieite, befanden fi auf ber erjten 
Bank die Sängerinnen Mallinger und 
Lehmann, die miteinander. flüfterten. 
Bülom hörte auf im Spielen und fagte 
laut: „SH kann gern warten, 


| Fräulein Mallinger, bis Sie und Fräu⸗ 


| fein Cehmann- 
Als der deutjche Neichstag am 1. | 


rückgab. 
Bülow in einer Geſellſchaft das ſchwer— 











‚en! 
Sohn Biörnſterna Biörnſons, erzählt 
eine Reihe von 
ı Areidoten über Bülow und wie er def: | 
ſen VBelanntſchaft in Meiniagen mach- 
hatten noch nicht 
viele offentliche Konzerte mit der Mei- 
ninger Kapelle ſtaltzefunden, aber um 
fo mehr wurde im Theater geübt. Als 
eines Tages bei einer Orhekerstob: | 
eine junge Schauſpielerin im Parket 
iß Bülow ſo⸗ 
hellen und ver- 
; lange, daf; ſich die Dame augenblicklich 


enlferae, um laut 


ollegen kaufte er Knigges 


* * | ne & © ar 1 
das Buch an Yillow, nadjdem er fol | Ermenfehwäche, Jupotenz, 


Iag jpäter ftand Börnfon mit | 
andern vor dem Theater, ala piöhlich | 


fertig find.“ — Ws 
* des toloſſalen Gedächtniſſes Bü— 
ows erzählt Björnſon, wie er ſich einſt 


* 


aus Chriſtiania einige der neuerſchie— 
nenen Grieg'ſchen lyriſchen Kompoſi— 


te, der ſie durchblätterte und dann zu— 
Einige Tage ſpäter ſpielte 


in Meiningen an: 


zwei Mal! Man erklärte dies für Ver— 


| — aber das Haus war ausvber— 
——— ——— 7 | lauft. Von Eiſenach kam ein Sonder—⸗ 
die leidige Jeſuitenftag 9 zug. Das Pubhlitum war der Anficht, 


daß die zweite Aufführung die Ihönfte 


| gewejen jei, man verftand da das gi- 
| gantifche Werk beiler. 
ı legenheit machte Bülow ein eigenarti- 


Bei diefer Ge 


entiprechend, ließ er in voller Belsuch- 
tung jrielen. Im lebten Sab war 


im Ehevertrag eine Klaufel befunden 


ws — — ie E 4 
Linie diejenige, daß das Jeſui- habe, wonach die Ehegatten ſechs Mo 


tengeſetz von 1872 einzelnen Jeſuiten 


nat im Jahre nicht zufammen zu fein 
brauchten. 


Freude überall. 


Sehr intereſſant ſind die Meldun— 
gen über die Art und Weiſe wie in 
Deutſch-Oſtafrika des KaiſersGebutis— 


tag. uund die Verſöhnung zwiſchen dem 


Kaiſer und dem Fürſten Bismarck ge— 
feiert wurden. Die „Deutſche Afrika— 
poſt“ ſchreibt darüber: „Der bereits 
angekündigte Beſuch eines franzöſiſchen 
Kriegsſchiffes, des Aviſo „Papin“, er— 
folgte kurz vor Kaiſers Geburtstag und 
geſtaltete ſich zu einem recht würdigen 
Feſte. Die liebenswürdigen franzöſi— 
ſchen Offiziere waren entzückt von der 
gaſtfreundlichen Aufnahme und wun— 
derten ſich nicht wenig, daß Deutſch— 
land ſelbſt in ſeinen Kolonien ſo viele 
Offiziere und Beamte beſizt, die ſich 
in ihrem geliebtem Franzöſiſch ſo flie— 
ßend und gewandt unterhalten konnten. 


Major v. Wrochem, ein perfekter Fran— 
zoſe, machte die Honneurs. 


Für dieſe 
freundliche und herzliche Aufnahme 
quittirte der „Papin“ am 27. Januar. 


Zu Ehren des Deutſchen Kaiſers hißte 


der franzöſiſche Abiſo Flaggen, wenn 


auch an dem Tage kein deutſches Fahr— 


| Dunfelbeit, bis der Chor mit Yubeltö- | 
ı nen einfällt. Betreffs der zweiten Ehe 
Bülows behauptet Björnſon daß ſich 


zeug in demſelben Hafen in Sanſibar— 


dor Anker lag. Zur Geburtstagsfeier 
der Kaifers in’Dar:es-Saldam hatten 


| die Engländer ihr Flaggihiff „Philo- 


mel“ mit dem Geſchwaderchef Camp— 
bel. abgefandt und bezeigten ung an 
dDiefem Taaqe und einen Tag Später in 
Sanjibar eine derartig Freundfchaftliche 
Gejinnung von wahrhaft elementarem 
Ausbruch, mie fie einftens nur dem al- 
ten Marihall Vorwärts in Qondon er= 
mwiefen wurde. Die Verfühnung des 
Kaijers mit dem Fürften Bismard hat- 
te der Reuter’fche Telegraph befannt ge- 
madht. Die in Sähfibar.lebenden Deut- 
Ihen erfuhren on den Engländern, 
Deiterreichern, Stalienern derartige 
Freudenfundgebungen, mie fie folche 


ı wohl nicht gleich wieder erleben dürften, 
r : jelbft die Wertreter betheiligt 

gejeßes aur Ihatfache wird. An die | ae —2 
Einclligung des Bundesrathes iſt 


ſich 
daran und zwar in einem ungewöhn— 
lihen Maßjtabe.--Gegenfeitiges Hände- 


drücken, wilde Freudentänze, Aufſtel— 
lung und Erörterung der kühnſten po— 


litiſchen Hypotheſen, dies war alleror— 
ten die Wirkung einer welthiſtoriſchen 


Freudenbotſchaft.“ 
geſtrigen 
Reichstagsbeſchluß die prinzipielle An— 
erkennung einer alten Schuldforderung 
erlangt hat, die es bei jeder Gelegen- 


Mancher Nann ſpotict die Fret 
wegen ihrer Kochlun —A 
..2 FR 


der beſte Koch kaun nicht einen 
Nr [ J Uer 


ron 
keesk 


0a) 


jondern morgens 
Da F 
—“ 


J 
Carlsbader Quellen 
um noch 


72 — 


ILVIMIIXMA- 
ſind vi l zu berühmt und bekannt 
weiter r Anprequng zu bedaurfen. 

a haben Lotenteten bir, 

er mi erttaujende DIR 

it. © in nicht 
Man kann 


*2 


—— 


nöthig nach Ca 

die Kur hier zu 

teit haben. Tie &c 
und das Carlsbader © 6* 
die Ynterfihrift de & Sendciion 
Fo“, Agenten, Ard Hort, um den Hals 
einer jeden Halle Geben Schreibt um 


“rn * + 
Vamphlete. 


Ein Günſtiges 


nn OR ne 
Beuel 


M 
iti,*® 
ne Etat 

* 


ar 


“rt 7 





| u Ausrbieten! 


rei ° EEE RT 

Tin alter, erfahrener Arzt, der fi vom 
activer Pragis zurädgczogen, erbietet fich allen 
enjenigen, welche cu Nervenſchwache/ ver⸗ 
Luft von Kraft und Erergie, Nutbloſigteit, 
Weißem Fluß 
ınd alten Folgen von Segenbiänben, Hus- 
füweliungen, Meberarbeiiung u, f. to. leiden, 
ar Volle Auskunft 4 ie Fehl 
koſtenfrei (legenden {ft einer nie fch!- 

— A Ei TEE iui e . 

a jenden. Genaue Be Seibil-Rur 
Ühresbung ee —— erwünſcht. Adreſſirt 
im Vertrauen: D.G.4 —* 
No.3 Karrlll Block, par ZERTZ, 

cc °k, DEIROIT, MICH, 


nn 


ORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randoiph, Zimmer 21. 


Die Nerate diefer An'talt ind prfanne- 
—— * a * als Asa Ana 

itae ichen jo U als moguch doz e 
* e grandu von ıhreit Georedyen 
ale geyeimen Krantiet - 
LbBEn.. und Bamar 

peration, alte U ffeite Geſch 
3 Znagran verteumnunge; 
Bäder, BTÜME UN Verwaggene licher. 

Behandlung, incl, Wedzmen, nur : 

— drei Dollars 

den Monat. — Schreidet diejeg aus. — Stum 
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* d billigſten Bruch⸗ 
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5 TEICH. Zimmer 
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are 


Han 


Rentenzjahlung vernichtet Eure Erfparniffe; 
geben, doch Grundeigentbum bleibt fejtbejtchen, 


dient. — Kauft eine Lot in 


5300 


per Lot 
und aufwärts, 


neun nen 


son Park. 


> SPP a 


in der 27. Warl. 





Bauvereine und Banken fönnen zu Grunde 
und hat Jeder bisher nody Geld daran ver- 


5300 


per Lot 
und nufmärts, 


Mir u — 


a 


got perfekt. 


Große freie Erfurfion 


jeden Sonntag um ? Uhr NRadhmittags mit der Sh., M. & St. Baul-Bahn, Union Depot, 
Ede Ganal und Madijon Sirafie, nad HANSON PARK, 


Shr Acllt wohl die vernünfligen Fragen : 


280 liegt Hanson Park? Hanjon Park liegt nahe der 


Str.), der Hauptlinie der Chicago, Milwanfee & St. Paul-Bahır, zwiihen Grand, Central, 


(W. 56. Str.), zwei Meilen innerhalb der Stadtgrenze. 


Wie iſt Hanson Park? Banfon Park iit hoch md trofen gelegen, das bejte Sand inner= | 
| halb der Stadtgrenze, das zu den'gegenwärtigen Preifen zu baben tt. | 
Es befindet fich dort eine Mödelfadrik, die | 


Welche Dortheile bietet Hanson Park? 


200, eine Eifeugiekerei, welche 150, Urbeiter beichäftigt. 
| ner befteht dort bereits eine Kirde, Schiufe, Grocery, Butherei, n.i.w. Die St 
« läuft bereits bis zur 40. Straße und wird noch diefen Sommer verlängert. 
| Procifo eleftrifche Bahn und Metropolitan-Hochbahn nad Hanfon Park in Ausjicht. 


Käufern von Lotten in Sanfon Park wird Geir zum Bauen unter günftigen Bedingum: | 


nen gelichen. 


Freie Erkurfiond-Tiets imunferer Officz, oder jeden Sonntag am UnionsDepot von unferen Agene | 


saßenbahn 


genten wit hbeildblauen „Badges* vor Abgang des Zuges zu haben. 


Für weitere Einzelheiten wendet Euch aut: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


160 und 162 Washington Str. 


N.B.— Bewohner der Nordfeite Fönnen Tiet3 und Pläne von unserem General:Agenten S. BLUM, 


408 Cleveland Ave., erhalten. 


“Oastoria empfehle ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H. A. ARCHER, M.D.,, 
111 So. Oxford St., Brookisn, N.Y. 


12apöım,dof 


Castoria kurirt Kolik, 

Magensänre, Diarrlioe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför-. 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


Verstopfung, 





HabenSichd 
erfältet? 


Wenn ja, ift es Plug, die Er: | 
fältung zu vernadläffigen? — | 
Wijen Sie, daß ein Huften daraus | 

entitehen kann, wel⸗ 


Icher in unſerem Kli- 


ma, häufig mit 
Auszehruug 
endet? 


eine leichte Hei— 
ſerkeit oder Ath—⸗ 


Wenn Sie 








em = Beſchwer— 


den empfinden, ſo 
zögern Sie "nidt, 
dieſen anſcheinend 
leichten, 
ſächlich 


gefirtihrn 


Sym lomen 


durch den ſoforti— 


ı NEW YORK DENT 


aber tyat- | 


| 
| 


Ginhalt zu gebieten | i 


gen Gebraug von | 


Sales SHSonch | 


of Horehonnd 
& Tar. D 


ie 
leinige abſolut 


ſichere Heilung für 


Erkältungen und Affektionen 


der Zunge, 
Shwindjuht führen. 


Zu haben bei allen Apothelern. > 


Wichtig für re 2 
schmitz’s Geheim:- I e 
Schmitz 5 A. Nerven: Blut, Haüte ‚oder 
&ronıjte Krantyeiten jeder Art _fchneil, ficyer, billig. 
Mannerichidache. Unvermözen. Bandwurm. alle uri⸗ 
nären Leiden ı. j. to. ‚werden durch den Sebrauch ms 
ferer Mittel immer erfolgreich kurtrt Spreöt berumd | 

vor oder fehieft Eure Adreiie, und wir jenden Euch 


Austuuft über ulle uniere Mlittel, 
A. SCHMITZ, 
2659 State Sir.. E"ke 26. Ste 


FREI! FREI! 


FREI! FREI! FRE 
Rhenmatismus | Behandlung frei 
| jeden Tag. 


wird in 1—3 Tagen | gie arämdhehe Hetlung 


geheilt. garantırt, 


Kommt und ſeht. 


Dr. J. A. Detchon, 
Zimmer 414, Firs: National Bank Blde. 


ImainAlm 


(Dr. KEAN | 


Sinli 


Keine Kur, 
Keine Zahlung 
Specialist, 
Etablirt 1864. 

159 ©. Glarf Str...... Chiagn 


Suter, | 


weile zur | 


Ale Arbeiten garentirt —Sonutays offen. 


mi 
1 Hüllungen 
ſfoſes Zähnziehen. 


Schwaben, 
Wanzen, 
J Waſſer⸗Käſern 


und ſonſtigem 


Ungeziefer. J 


Stearn’s 
Electric 
Paste 
. Matten u. Dia 


: >25 Ots. 


M afe 
ct n Die — "gg: n ‚dd | 
Kitannni: } = 
dteant’s sie 


entmip P 
BISSL 


Ki 


vurht mchr vor dem Stuhl | 


f 

Keine | 
des Zahnarztes. | 
- | 

| 


Air ziehen Bühne beftimmt ohne Sch 
Gas und keine fahr. Volles Gebiß 83; 
ren zu irgend ei t 


er⸗Unions und ihr 
ben frei. wenn onde 
en KIUVO, wenn Jema 
und Arbeit conenrriren kaun 
warts Offen Abends uud 
dor und ihr werdet Alles finde 


rgeus Euere Zähne 
neuen nad Daufe — | 


isipdidojabm | 





Ecke RANDOLPH 
und CLARXK Str. 
Ste waren die Grfter, 
fften mmD fie bedienen 
un das Publicum 
et me Schuere 
u s. Deut ⸗ 
den. — Abends oifen, 
enddjlj 





re Bühne nachnefehen wer» 
Sie zuerit bet 

ı & Lauer, 
nae etablirt und 
at in Chira⸗ 
iLem Preiie, 
155 3. 
Ynzaım 


wm. Aus; 
man 





Dr. SCHROEDER. 
Anertanıtt der beite, zuderläifigfte 
SJahnarjt. 824 Milwaukee Ave., | 
EL Habe Tipiion Str. — ferne Zähne 85 
sujwärtd. Zähne fihnnerzlos gezogen. Zähne ohne | 
et. Goid- und Euberrkliung zum halben Preis. | 
150lj 





Dr. ERNST PFENNIG 
Vrattiſcher Zahnarzt, 

15 Olybourn Av®. 

Feıuite Gebifje, ven uatürlichen Zähnen 

&t au unterieiden. & ol J und € = En a ⸗ 

zu mäßıgen Preifen. “oano.dofa.if 
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Goldene Brillen, Uugengläjer und 
Ketten, Zorgneiten, bwfdde 


| LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 


Größte Auswahl — Niedrigſte Preiſe. 


M. WATRV, deutscher Optiker. 29 E. Randolph Str. 


I Dr.H. EHRLICH, 
ri i en Deuticher 

⸗Angen- und Ohren-Atzt, 

— heilt ſicher ale Augen⸗ und Sh⸗ 

renleiden nach neuer. ſchmerzlo⸗ 


ſer Methode. — Kuünſtlichẽ Augen und Gläſer berdaßt. 


Spregdſtunden: 1108 Masonic Temple, 


don 10 013 3 Uhr. Wohnung. 642 Lincoln Ave., 
8 Mi3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Abends. — Konfultas 
tion frei. 28DdzLi 


Ich FRX 


” @ptikus, E. ADAMS STR. 


Gexraue Unterfudung von Angen und Anpafiung von 


— fürs alie Mängel der Sedgfraft. Gomjultiet uns 
| ü 


gl Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Pofl-Dffice. 


Central Ave.-Krenzung (ID. 56. | 


Andere Sabrifen proiektirt. Ser: | 


Die Cicero und | 


hip‘ J 
I e 


Jbeim allemigen deut 


458 


MILWAUKEE AV,, 
CHICAGO, 
nächte Thür zu 
Bacers Halle, 


Heilt alle geheimen, hroniichen, nerböfen und ges 
ſchlechtlichen Krankbeiten. ſowꝛe deren Folgen 
Beide Geſchlechter mit größter Geſchicklichkeit behan⸗ 
delt. Schriftliche Garantie in jedem von uns über⸗ 
nommenen Falle. Conſultation perſönlich oder 
brieflich. Behandlung, einſchnehlich aller Medizin. 
zu den medrigiten Raten. Separate Enpfungge 
zimmer für- beide Geigiehter. Deutier Arzt und 
Wundarzt ſtets anweſend. 

Sprechſtunden don 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends. Sonniays von 10 bis 1 Uhr, bmw 


KIRK DISPENSIRT, 


371 MILWAUKEE AVE,., 
gegenüber Aurora TZuruchalle. 
Deutiche Specialiiten für fchnelle und 
gründliche Heilung aller geheimen, chro= 
niichen, nervöjen, Haut: und Blutfranks 
heiten der Männer und Frauen. X 
ur #52 pro WHlonat, 
Medicin und Eleftricität eingerechnet. 
Spredhitundem: Von 9 bis 9 Uhr, 
Sonntags von 10 bi3 3 Uhr Nachmittags, 


Brivate, 
A GChronide, 
Nervöſe 
Leiden, 
ee Dante, Blut: un) Geihtentstren 


Ihweilungen, Rervenichwäce, verlorene Mans 
ucstrajt undalle Frauenfranfheiten werden er» 





! fo'greich non den lang etablirten deutichen Aerzten des 


Illinois Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
rantie fiir inımer kurirt. 

Klokfrtsifi „Ph tıı den meisten Fällen angewandt 
Elektrizität muß werden, um eine völlige Aut zu 
erzielen. Wir haben die größte eleftrifche Batterie dies 
fes Landes. Unser Behandiungspreig tit jehr billig.— 
Consultationen frei. Auswärtige werden brieflich bes 
handelt. — Eprecpftunden: Bon 9 Uhr Morgens biß 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Mdreffe 


Illinois Medical Dispensary, 
133 SS. Clark Str., Chicago, Ill 


Voll kommene 


Manneskraft 


und wie man dieſelbe 
erhalten und 


un 
teigder erlangen 
Tau. 
Ein eufercrdentlihes 
Buch 
nur für Herren. 
J Ein 


J m N Probe-Ggemplar 
— wird auf Verlangen 


If gratis verfandt, 


\ Pr.lansTreskew, 
NEW YORK, 


— — —— 
822 BROADWAY. 


Brüche 


dauerud 


Geheilt, —— 


Kein Geld bis curirt, 
Wir verwerien Ste auf 
5000 WPattentem. 
Keine Operation. 
Keine Abhaltung vom Geschagfl, 
tmancielle Reieseng: 
NEAR GLÜBE NATIONALBANK. 
rıftlche Garantie Brüce alter Urt bei beibem 
Gechlechtern volftändig zu heilen, ohne Anwendung 
de3 Meier? ganz gleich, wie alt der Brud ıit. Unsere 
fuhung frei. EP” Scndet um Girculare. 
TEHIBEO. E MILLER CO, 
1106 MASONIC TEMPLE. CHICAG9. Zualf 


Bruhbänder. 


Mein neu erfundenes Bruce 

band. von fämmtlichen Deuts 

ichen Profejioren empfoblen, 

eingeführt in der deutichen 

Armee, beilt jeden Bruch po« 

fitın. GEbenio alle anderen 

er, Grradehalter un» Aprarate für 

lung des menidhluzen Körpers, 
wahl. zu Fyabrifprerien vorrätht 

chen Fabritanten. 2nlı 
Dn} iA ean 80 Fifth Ave. 

Dr. Robert Wolfen tz, Ede Randolvh Ste 


CF” Aud) Eonntag3 offen Li3 12 Uhr Mittags. 


. ” 
Brüche geheilt! 
Das verbefierte elaftiihe Brudband ift das einzige, 
feiched Tag und Naxt mit Begnemlichlert getragem 


| mırd, indem ed den Bruc) auch bei der jtärkiten Körper» 


bewegung zurüchält und jeden Vruch heilt. ar 
auj Verlangen jveı zugejandt. z5jll 


Improved Electrie Truss Co., 
622 Broadway, Cör. 12, Str., New York 


Bandıvurm 


4 biß 9 Abends. Sonntag 
Saplın Dr. Hans, 


beieitigt mit Kopf in zimei 
Stunden, ohne Humgers 
fur, mit eınem Löffel vol 
präparirten Wein. Neue 
ejte und befte Methode, 
anzen Tag. - i 

57 Perry Str., Bate Diem. 


en * * 

Männer, 

——— 1 3 Felt nicht Aumen, 
oieder au erlangen mit n, jollten ni 

den „„ Zugendfreund‘‘ zu lefen. Bas mit viele 

Krankengeihichten erläuterte, audgeitatteig 

Merk, gibt Aufihluß über ein neues lvers 

shren, wourh Tanfende in fürzeiter Seit obug 
erufsitörung vos Gefhlehtöfrant 


€ ten 
Sa lan noreetännen vo 
Schwache Frauen 


auch) Präntliche,nervöfe, bleiyüchtige um. 
tauen, erfahren aus biefem Bushe, wie bie vo 
ejundbeit wieder erlangt und ber heiheite 
i * sum a ea fann. Sei 
nfo einfach a . jeder fein eigener 
Schidt 26 Cents in —* und Ihr — 
Buch verſiegeit und frei zugefhit von 


zinat Pi 
Peiant Aileik am 


endfünden 
* ee —— ine‘ 
d fro ver⸗ 
ei * — me nfreunbliden 
m 


—— —* 
3 diejc® be 
Beeren: und den © 
vn 
RE Schritt im Leben thun. 
Das Bud wird für 25 Cts. Poſtmacce. 
wohl verfiegelt, frei verfandt. Wprejfk 


DEUTSCHES HELL-INSTITU * 
No, 11 Clinton Place, Now York, X. X 


DET ET EBENE GE NEN 


Der "Rettungs-Anker” ift and zu daben im Chiega 
Ju, der Herm. Edunpiiu 2 Rorit Man 


— 
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Ser Getreidehbander mit Deutfdh: 
Er laud. 


Uns liegt ein vom 16. Yebruar d. S. 
Datirter Bericht des General-Stonfuls 
Fran! H. Mafon in Frankfurt a. M. 
E bor, der angefichtS der bevorſtehenden 
Nnnahme des deutjcheruffiichen Hans 
© belävertrages verfaßt wurde, und jehr 
" intereffante Daten über die Getreide- 
F einfuhr in Deutfchland enthält. Aus 
© der beigefügten Tabelle, welche für die 
"Iebten zwanzig Jahre die jährliche Ein- 
* fuhr von Weizen und PRoggen, die 
F Durdfgnittspreife in Berlin und die 
- Bollverhältniffe angibt, ift erfichtlich, 
F dah die Erhebung von Zoll die Einfuhr 

bon Getreide und einen Rüdgang der 
© Breife nicht verhindern fonnte, 


Während der feh& Kahre 1873/77 


* erhob Deutfchland feine Getreidezölle. 


‚Der Import von Weizen ftieg jtetig 


E von 366,000 Tonnen (@W 2240 Pfund 
 unferes Gewichts) im Jahre 1873, auf 
= 1,060,000 Tonnen im ahre 1878,aber 
e ebenio jtetig fiel der Preis von $62.83 
© pro Tonne 1873 auf $48.07 pro ITon= 


ne 1878. Der |mport von Roggen 


> nahm nur verhältnigmäßig menig zu, 
© er ftieg von 780,000 Tonnen im Kahre 


1873 auf 945,000 imfahre 1878, aber 


" der Preis fiel von $45.69 auf $34.03. 


Sm Sahre 1879 erhob Deutfchland 


© zum erjten Male Kornzoll und zwar 


E 32.38 pro Tonne. Diefer Zollfah blieb 


- für die nädhften 6 Ssahre bejtehen, troß= 


dem ging der Weizenpreis in demfelben 


* Zeitraum, nach einem furzlebigenStei= 


"gen auf $49.26 im Jahre 1879, meiter 
‘ beriınter auf $41.88 im Jahre 1884. 
- Der Durhfehnittzpreis für die jechs 
Sahre 1879/84 war $49.58 proTonne, 
gegen den Durchfchnittspreis von $53.- 
23 in der zolffreien Periode 1873/78. 


- Für Roggen war der Durchfchnitts- 


preis für die Kahre 1879/84, während 
melcher ein Schubzoll von $2.38 pro 


E Sonne erhoben wurde $39.98 pro Ton= 
© ne gegen $41.64 in den zollfreien Jah- 


3 


ren. 
Noch auffallender wird die That— 


ſache, daß kein Land durch Schutzzölle 


den Preisrückgang eines Weltſtapelar— 
tikels aufhalten kann, aus den Zahlen, 
die für die Jahre 1888/ 93, der Periode 
des Hochſchutzzolles, gelten. In dieſen 
ſechs Jahren wurden in Deutſchland 
insgeſammt eingeführt 4,617,000 Ton⸗ 
nen Weizen, gegen 3,958,000 Tonnen 
in der zollfreien Periode von 1873/78. 
Der Zoll war mittlerweile von $2.38 
pro Tonne auf $7.14 pro Tonne in 
1885/86 und auf $11.90 im Nahre 
1887 geitiegen. Auf diefer Höhe hielt 
er fich gleichmäßig bis 1890 inkl., dann 
begann die Uera der Handeläverträge 
und vom Sahre 1891 an wurde der 
Zoll für die „meift begünftigten Na= 
tionen“ auf $8.33 pro Tonne herabge= 
jet, dagegen wurde während des Zoll- 
krieges zwiſchen Deutſchland und Ruß— 
land für die letzten fünf Monate des 
Jahres 1893 ein Prohibitivzoll von 


817.85 für ruſſiſches Getreide ange— 


ſetzt. Wenn man aber dieſe letztere 
Shatſache ganz außer Acht läßt und 
- für die legten drei Jahre allgemein den 
" nur für die meiftbegünitigten Natio- 
nen geltenden Zoll von $8.33 annimmt, 
jo ergibt fich für die Peride 1888/1893 
doch ein Zoll von Durhichnittlich BLO— 
$12 pro Tonne — und troßdem fiel in 
denjelben Jahren der Durchſchnitts— 
© preis von Weizen auf $44.94 pro Ion= 
ne! — $53.23 pro Tonneohne Zoll 


und 544.94 pro Tonne mit einem Zoll 


von $10.12 pro Tonne. Kein Wun—⸗ 
der, wenn die deutfche Regierung und 
Bevölferung des Verfuches müde mur- 
den, den natürlichen Lauf der Dinge 
aufzuhalten und die Schußzollarznei 
einzunehmen, die der Landwirthfchaft 
doch nicht auf die Beine helfen fann, 
der yuduftrie aber fchaden muß. Die 
Snduftrie ift zum Magen geworden, der 
ganz Deutjchland die Kräfte zu meite- 





ändert. Rußland ift durch den Han- 
delövertrag gleichberechtigt gemorden 
mit den Ber, Staaten und die Frage 
ift nun: welchen Einfluß wird dies auf 
unferen Getreidehandel mit Deutjcdh- 
land haben? 

Dhne Zweifel wird Rukland feinen 
alten Pla als erjter Getreidelieferant 


| deö benachbarten Anduitrieftaates ſo— 


fort wieder einnehmen, doch aber wird 
die dadurch nothiwendige Einbuße für 
die Ver. Staaten nicht jo aroß werden, 
als man auf den erjten Blict glauben 
möchte. Der amerifanifche Weizen hat 
fich in den legten Jahren ganz hübjch 
eingebürgert in Deutjchland und viele 
Liebhaber gefunden; gute Qualität 
wird ihren Pla auch fernerhin bes 
baupten. “It is a fair fight, gentle- 
men” — jehen wir, mer fid) alö der 
Lebenzfähigere ermeilt. 


Deutfchhes Nrtheil über amerita= 
niſche Landwirthſchaft. 


Direktor Conradi aus Hohenweſtedt 
in Holſtein hatte im Auftrage des 
Reichskanzlers die Ausſtellung in Chi— 
cago bejucht, um ein Bild über den 
Stand der Landwirthihaft inimerita 
zu gewinnen. m Dortmunder land» 
wirthfchaftlichen SKreisverein hielt 
Herr Convradi unlängft einen Vortrag 
über feine Erfahrungen und entrollte 
in großen Zügen ein Bild der ameri- 
kaniſchen. Landwirthſchaft. Conradi 
iſt zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
der Wettbewerb in Weizen von Nord— 
amerika im Laufe der nächſten Jahr— 
zehnte nachlaſſen, ja, ganz eingehen 
werde. Die Erzeugung geſtalte ſich dort 
theurer, da der jungfräuliche Boden 
erſchöpft ſei und bald gedüngt wer— 
den müſſe, wenn er einträgliche Ern— 
ten liefern ſolle, und Amerika brauche 
ſelbſt von Jahr zu Jahr mehr Weizen 
infolge der raſch wachſenden Bevölke— 
rungszahl. Eher könne ein Wettbewerb 
in Roggen eintreten. Amerikaniſche 
Molterei-Erzeugniffe feien nicht geeig- 
net, den deutfchen Erzeugniffen Kon= 
furrenz zu machen, dazu Jeien fie viel 
zu Tchlecht. Anders liege e8 mit dem 
Fleifchhandel, der den deutichen Markt 
in England fon arg bedränge. Auf 
dem Gebiete der Viehzucht habe der 
Amerifaner dur richtige und öftere 
Blutauffriſchung und auch dadurch, 
weil er ſtets das Beſte und Theuerſte 
kaufe, viel erreicht. Der Staat zahle 
in Amerika keine Prämien für die 
Landwirthſchaft, was der Farmer er— 
reiche, erreiche er aus eigener Kraft. 
Das landwirthſchaftliche Schulweſen, 
das vom Staate unterhalten werde, ſei 
gut geordnet, ſtets ſeien mit den Schu— 
len Wirthſchaften verbunden, in de— 
nen ſich jeder Schüler, jede Schülerin, 
ihr Brot verdienen müßten. Die Ver— 
juhsjtationen gingen mit der Praris 
Hand in Hand, der amerifanifche Stu= 
dent fcheue fich nicht, im der Erntezeit 
beim Farmer zu arbeiten, um die Mit- 
tel für weiteres Studium zu erwerben, 
in Umerifa bejtehe eben wenig Unter- 
Ichied zwischen geiftiger Arbeit und der 
Handarbeit. Nur durch eijernen Yrleiß, 
durch beffere Ausnußung der Arbeit3- 
fräfte, Anwendung bon billigen Ma- 
Ichinen, möglichiter Vermeidung des 
Zwiſchenhandels ſei der amerikaniſche 
Landwirth vorwärts gekommen. Die 
Löhne ſeien viel höher als in Deutſch— 
land, der Grundzins ſei in manchen 
Gegenden um's Doppelte oder Drei— 
fache höher als bei uns. Der ameri— 
kaniſche Landwirth ſei nicht beſſer ge— 


flellt als der deutſche, aber er klage we— 


— Abendpoſt⸗, Chieago, Donuerſtag, den 19. April 1394. 


MANDEL 


117 6is 123 State Str., durd) bis Wabaff Ave, 


Freitag im 


en ln 


niger. Ein Hauptübel der deutichen 

Landwirthſchaͤft ſei der Zwiſchenhan⸗ 
del und die Getreideſpekulation an der 
Börſe, welche mehr ſchade als die Zoll⸗ 
ermaßigung, die der ruſſiſche Handels⸗ 
vertrag bedinge. 


Ein intereſſauter Rechtsfall. 


Ueber einen intereſſanten Rechtsfall 
wird den „‚Basler Nachr.“ folgendes 
mitgetheilt: Ein Butterhändler der 
Ortes Wetzikon ſchuldete einer Basler 
Firma für Lieferungen circa 80 Fr., 
die ſie trotz aller Mahnung und Betrei⸗ 
bung nicht erhältlich machen konnte. 
Zur endlichen Realiſirung der Forde— 
rung kam die Firma auf denGedanken, 
unter anderem Namen mit ihrem 
Schuldner wieder in Geſchäftsverbin— 
dung zu treten und es gelang ſelbſt— 
verſtändlich der Firma eine Lieferung 
zu erzielen, die, wie bei neuen Kunden 
uſusgemäß, unter Nachnahme des Be— 
trages effektuirt wurde. Derſelbe kam 
mit einiger Mühe zuſammen, denn der 
Krämer war ſtets in etwas bedrängter 
Lage und als die Sendung erfolgte, 
löſte derſelbe den Betrag ein und öff— 
nete die Kiſte, um gleich einige Kunden 
mit friſcher Butter zu bedienen. Groß 
war aber ſein Erſtaunen, als er ſtatt 
Butter ſorgfältig in Stroh eingewickel⸗ 
te Steine borfand nebſt einem Schrei— 
ben, das ihn über die ſonderbare Sen— 
dung aufklärte, d. h. die Mittheilung 
der Basler Firma, „daß fie auf Dieje 
Weiſe ihrGeld zu erlängen ſuche, ſchlie— 
ßend mit einer freundlichen Empfeh— 
lung und der Zuſicherung, fernere Auf⸗ 
träge beſtens effektuiren zu wollen ꝛc. 
Der dupirte Händler will ſich nun aber 
dieſen originellen Geſchäftskniff nicht 
gefallen laſſen und hat durch einen Ad⸗ 
vokaten beim Gericht Klage erhoben. 
Ob die Handlungsweiſe des Basler 
Hauſes unter den Begriff Betrug fällt 
und welche Folgen die falſche Deklara— 
tion auf dem Frachtbrief und der neue 
Inkaſſomodus haben wird, darüber 
wird noch nichts berichtet. 





Ein „automatiſcher⸗“ Leuchtthurm. 


Ein Leuchtthurm mit ſelbſtreguli— 
renden Lampen, die alſo keiner fort⸗ 
währenden Beaufſichtigung durch einen 
Wärter bedürfen, iſt unlängſt am Aus—⸗ 
fluß der Garonne in Betrieb getreten. 
Dieſer Thurm erhoebt ſichauf einem 
einzelnen Felſen und ſein Licht brennt 
zwei Monate lang ununterbrochen. Um 
dies zu ermöglichen, iſt der ſehr dicke 
Docht von einer hauptſächlich aus kar— 
boniſirtem Theer beſtehenden Maſſe 
umgeben, welche bewirken ſoll, daß er 
reiner und in der erforderlichen Höhe 
erhalten wird, ſodaß die Leuchtkraft 
während der ganzen Brennzeit unver— 
ändert bleibt. Als Brennmaterial wird 


nem Behälter aufgeſpeichert, welcher 
100 Liter faßt. Der Oelverbrauch der 
Lampe beträgt etwa 50 Kg. die Stun— 
de, und dieſe Menge wird ſtündlich 
durch einen beſondern ſelbſtthätigen 
Apparat aus dem Hauptbehälter der 
Lampe zugeführt. Unter dieſen Um— 
ſtänden iſt die ſtetige Anweſenheit eines 
Leuchtthurmwärters völlig überflüſſig, 
man braucht nur nach Verlauf von je 
zwei Monaten eine Neufüllung des 
Reſervoirs und Einziehen neuer Dochte 
vorzunehmen, eine Arbeit, die zudem 
- in furzem Zeitraume geſchehen 
muß. 





— ——— —— ——— — — 


—* 


rem Wachſen und Gedeihen beſchaffen 


muß. Der Rückgang des Ackerbaus — 
jomeit ein Ginfen der PBreife al$ Rüd- 
gang anzufehen ijt — fit ebenfo weniq 
aufzuhalten, wie der Haarfchwund bei 
uns Ulten. 


Rußland iſt die natürliche Kornfam= 
mer Deutjchlandg, mar aber, durch den 
Ihon erwähnten Prohibitivtarif, fünf 
Monate des lebten Jahres vollitändig 
lahmgelegt. Das nütte den anderen 
Kornländern und ganz’ befonders un= 
ferem Lande, das jeit Syebruar 1892 

“zu ben meiftbegünftigten Ländern der 
deutſchen Zollgefebgebung zählt. Won 
den 703,000 Tonnen Weizen, die im 
legten Jahre in Deutichland eingeführt 
wurden, jtammten 315,000, alfo nahe- 


2 >zu die Hälfte aus den Ver. Staaten, 


[} 


- Rumänien lieferte 143,600, Argenti= 
nten 151,000 und Rußland nur 21, 
600 Tonnen. Allerdings verfjchicte 
Rußland zu allen Zeiten hauptfächlich 
Roggen nach Deutihland und fand 
auch lehtes Jahr troß des Zollfrieges 
für nahezu 100,000 Tonnen Roggen 

Abſatz. 

Im Jahre 1891 galten für Rußland 

und die Ver. Staaten dieſelben Zollbe— 
dingungen. Der Zoll auf Weizen be— 
trug 811.90 pro Tonne und Rußland 
verkaufte 515,587 Tonnen Weizen an 

Deutſchland, während die Ver, Staaten 


dort nur 144,678 Tonnen abſetzten. 


© Rom 1. Februar des Jahres 1892 ab, 
wurde die Union zu einem meiftberech- 
 tigten Staat und der Zoll auf ameri- 
fanifchen Weizen ging auf $8.33 pro 
© Zonne herunter, während er für Ruß— 
© Iand auf der früheren Höhe blieb. Die 
Folge war, daß die ruffiiche Weigen- 
= einfuhr auf 257,991 Tonnen fiel, die 
- Ber. Staaten dagegen 630,213 Toms 
‚nen Weizen nad) Deutihland Tchickten, 
- Nm Jahre 1893 hatte, wie wir jchon 
* jahen, durch den 5 Monate lang gül- 
tigen Prohibitivgoll gegenRußland, der 
2 amerifanifche Weizen noch größereBor=- 
- tbeile im deutfchen Markt und wenn 
-aud in Folge einer befferen Ernte in 
Deutſchland die Weizeneinfuhr bedeu⸗ 
end abnahm, ſo fanden doch immer 
noch 314,928 Tonnen amerikaniſchen 
Weizens Eingang in das Land derDen⸗ 
- ter und Soldaten, während Rußland 
dort knapp 22,000 Tonnen abjegen 
lonnte. 
Run bat fi die Lage abermals ges 
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Jackets 
werden 
margen 


verfAjenkt, Iadels 


‘:DERNBURG,GLICK & HORNER_ 


Jachels 
Jackels 
Jachels 
Jackels 
Jacels 


Dies find Jackets vom vorigen Jahr —fie find in jeder 
Binficht gut, aber wir haben bejchlofjen fie zu räumen 
— das ift der Grund, weßhalb wir diefen lächerlichen 
Preis von &2.50 für diefelben notiren. Sie find bis 


zu $20 werth. 


Ungefähr 200 Kinder-Neefers, Waaren voriger Saijon und 
einzelne Mujter diejer Saijon, fie foften bis zu 87.50 — 


um damit zu räumen 


Das einzige Geichäft Diefer 


in Den Vereinigten Htaaten, 


51.00 


Art 


APOLLO 


) Beinkleider - Sabrikanlen, 


161 5. Ave. 


Hofen auf Reflelung gemadt Für $4.00. 


Nicht mehr, Nicht weniger. 


Wir berechnen jeder Zeit den gleichen 
Mag gemadter Bofen von irgend welchen Stoffen 


das Paar nad 
in unferem £aden. 


Preis von s4,.00 für 


Apollo Beinkleider-Sabrikanten, 


SOLMS 


Schreibt wegen Samples. 


LSIS. . 


MARCUS & SON. 
—XR 


Mineralöl verwandt. Dieſes iſt in ei⸗ 


Baſement 


— Stets ein bedeutendes 
geſchäftliches Ereigniß — 


bietet eine unvergleichliche Gelegenheit zum 
Einfaufen von Waaren zuverläfjiger Au 


lität für die Hälfte, und weniger, der regu- 


lären Preife — morgen. 


Waſchſtoſfe — 


Reſter vonWaſchſtoffen —außer⸗ 
gewöhnlicher Werth —Dreß Sa— 
tines, Llama Tuch, bedruckte 
Pongees, Dreß Ducks, Percales 
einbegriffen —verkauft die Yard 
bis zu Mc- wollen 15,000 Yds. 
am Freitag Morgen räumen— 
Freitag, die Yard 

50 Stücke feine Sheer geblümte 
Dimities, mit ze... 
und geblümten Lawns—in roſa, 
lavendel und blauem Grund— 
einige Stücde in dem Sortiment 
waren 2dc— Freitag 

Reiter und Kleider-Längen im= 
portirte waichbare Gewebe — 
Seide, Streifen-Ginghams, frz. 
Crepes, ſchottiſche Ginghams, 
franz. Satins—alle aus unjerem 
Main Kloor:Dept.-werth bis zu 
45c—müjjen verkauft werden zu 


Muslin— 


Yardbreites Gold Medal ge— 
bleichtes Muslin-das Beſte, wel⸗ 
ches Ihr je zu dieſemPreiſe kauftet 
Yardbreites Old Glory gebleich— 
ter Cambric—-kauft dieſes und 
ſpart 4e an jeder Yard —zu... 
Ein angebrochenes Sortiment 
von fertigen Betttüchern —werth 
60c bis Töc das Stüd-Freitag zu 


Kleiderſtoffe — 

Reſter und kurze Längen von 
reinwoll. Kleiderſtoffen Fancy 
Cheviots, jchneider - gemachten 
Suitings, Cheds, Streifen, 
Plaids, Henriettas, Whipcords, 
Serges, —neue Frühjahrs-No— 
vitäten, werth bis zu $I—müf- 
fen geräumt werden zu 

Reiter und Kleider-Lfängen von 
Smivel Wajchjeide— dem Main 
Sloor-Dept. entnommen —reg. 
für 50c u. 60c d. Yd. verfauft, 
müſſen geräumt werden zu.... 


Draperie Satins— 
Biele Shöne Mujter, pafiend für 
Sophafijjen u. j. wm. —1l5e:-Qua: gie 
lität— Freitag zu 2 
Storm Serges— 
Die Dollar - Qualität marine 


blaue Storm Serges—44 Zoll 
breit—heute 


Ic 


12C 


15c 


dc 


30c 


250 


de 


Franzöfiiche Challies— 


KReinwollene franz. Challiee— 
dunkler und heller Grund—hüb= 
che fleine, mittlere und, große 
Entwürfe—reg. 60c-Qualität.. 


Seide⸗-Reſter — 


Eine Partie davon in China— 
Seide, India-Seide, Crepes, 
Crepons, Pongees, Japs, Ben— 
galines und Fancy-Seidenſtof— 
fen— waren 39c, 49, 6öc, 75c 
und 85c die Nard— Längen von 
einer Yard bis 13 Nard— Aust 
wabl von der ganzen Partie 
Sreitag in Bargain-Bajement 
zu die Yard 


Frauen-Unterzeug— 
Jerfey gerippte Veits—billig zu 
15e das Stück — Freitag 3 für 
25c, das Stück 


Fancy Richelieu gerippte Veits, 
regulär für 25c verfauft— 


35e 


10c 
15€ 
Lisle Thread Equeftrienne * 

250 


Tights—billig zu 580e— 
Freitags⸗-Preis 


Männer-Unterzeug— 


Jerſey geripptes Balbriggan— 
Unterzeug—die requl. 75c Quas 
litat— Jreitags= Kreis 


8e 


Männer-Strumpfwaaren 


Echtſchwarze und neue lohfarb. 
baumwollene Halbſtrümpfe, 
voll regulär gemacht, regulärer 
Preis 25ec, Freitags-⸗Preis 
Männer-Hemden— 
Faucy Percale-Hemden —weiße 
Bodies — farbige Buſen und 
Manſchetten — 81.25 Sorte — 
ſpezieller Freitags-Preis 
Knaben-Waiſts — 
Weiße Fauntleroy Waiſts —und 
Derby⸗Hüte ·Freitags Preis 


15c 


ce 
59e 


95] 


Glace:Sandihuhe— 
Eine ausgezeichnete Partie von 
4-fnöpfigen Damen- und Kine 
der Glace-Handihuhen — alle 
Größen — lohfarbig und braun 
— die Dollar-Sorte --für Frei- 
tag nur 


Knaben-Kleider — 
Angebrochene Partien von aus 
zwei und drei Stüden bejtehen= 
den Anzügen—ebenfalls Reeferd 
und Frübjahrs-Ueberzies 
her — Freitags-Preis.... 62.95 
Lange Hofen-Anzüge für Kna= 
ben — tn hellen Farben — rö: 

Ben 14, 15 iR 16 Jahre — 
Freitags- Preis ift weniger 
als die Hälfte 68.50 

Spitzen — 

Cream und weiße Van Dyke 
Guipure Spitzen — regulärer 
Werth 10c die Yard — Freitag 
12 Yards für 


Halstrachten — 


Reinleinene Kragen für Damen 
— kleine Größen — 12 und 124 
reguläre 25c Qualität, 2 für... 


Nahtlleivder— , 


Mit beitidten und gefältelten 
Schulterſtücken, regulärer Preis 50 
75c — Freitagspreis 


Muslin Beinkleider — 
Mit beſtickten Ruffles und Clu— 39 
c 


50€ 


12c 


dc 


c 


fters of Tuds, jind für jonft 62c 
Freitag 


Gorjet:Veberzüge— 
Gambric, hoher, niedriger, V= 
Form und vierediger Halsaus— 
Ichnitt, mit Spiten u. Fältchen, 
45c waı der Preis, aber Freitag 


Damen: Bailts— 


Percale und Indiiches Leinen— 
weiß und fancn Farben, werth 
bis zu 81.98— Freitagspreis. .. 


Pillow Shams— 
Mit Ruffle und Tuds—Sit be- 
zahlten immer $1.25— Freitag. . 


Sinderfleider— 
Hubbard Facons, mit Schulter: 
jtüden von Stidereien u. Fült- 
hen—werth bis zu 81.25, reis 
tagspreis Töc und 


ı Schürzen— 
Kinder-Schulfchürzen — 
farrirtes Nainjood— waren 50c, 
Treitag 


Balfing Sfirts— 
von echt-jchwarzem Sateen, mit 
gefälteter Flounce — gut 8öe 
werth, Freitag 


 Muslin:Sfirts— 


Weite Röde, mit Stiderei und 
Spigen=Flounce — die reguläre 
81.15:Waare, Freitag 


Chemiſe— 
Rock und Chemiſe zuſammen, 
Spitzen-Joch u. verzierter Rock 
— merth $1.50 — Freitag... 


Porzelan— 

Eine Partie Haviland & Co. 

echte franz. Porzellan-Suppen- 
teller— breiter Goldrand— nicht 

die Hälfte des wirklichen Koften: 
preijes—um zu räumen, zu.... 

1 Cine Partie Haviland echt franzöi. 
PorzellansHafermehlteller mit 
breitem Goldband—halber Br. 

um zu raumen— zu weniger als 

die Hälfte d. gemöhnl. Kojtenpr. 
Hübjch deforirtes Borzellan= Theeier: 
vice von 10 Stüden, Freitagspr. 


......... 


25c 


50e 
870 


290 
*590e 


5ze 


8720 


12c 


dc 
740 


7 Slaswaaren— 


Singer-Bomwlen aus geprektem 
Glas, alle Sorten und Faconz, 
Freitags- Preis 


Onyr⸗Tiſche — 
18 Onyr= und Golbdtifche, 


regulärer 86. 00-Tiſch, — 
Freitags-Preis........ Le 


6c 


Möbel im Bafement — 


Shhlafzimmer-Ginrichtnng—antif gearbeitete Elm — Bett: 
—— Drahtieder-Matratze und Kombinations-Dreſſer, 
mit Spiegel — eine große Freitag Bajement-Gelegenheit... +, 


iu ————— fuer Allel 
— * 5 in Anzüg Ueberziehern 
nadı Daß gemadt od. fertige @bnarr. als e 
Pafjen und Arbeit. garantirt. Auch —— 
Mäntel, Uhren. Standunren umd Schmuchachen. 
aaa een. wenn Ihr Euch an uns 
endet. Temoden imd ir, i ir la· 
den Sie zu einem Befuche ein —————— 


fert Alles wird abgelie- 


fobald die erite Anzanı i i 
. The Manufacturers Depot. Den name Sir. * 
ZuueEe Voſtoſieee hapimt 


— Deuntſch Amerikaniſches 


Rechts-Inftitut 


beforgt Erbihafts: un, N 

fadhen in Amerika un) sans 
mit eonfularifdhen Deglaubigungen, Teitas 
mente 20.5; ebenio Rehtsangeiegem heiten jeder Art, 


— 4 1a Yale St _ un 
Rechtsanwälte, — 
Juszus GoLparen. JoHN L. RODGERS. 


Coldzier & Rodgers, 


* Vedteanmägte, 
Kedzie Building, 120 Banpoiph Btr-, 


Spez — —————— t. — 
i nationales Re 

line Block, Chicago, Il. Main 

— ck, Chicago, Il. lalm 


MAX EBERHARDT, Friedeusrichter. 


142 Ben M 
ae, gegenüber Unten Str. 


Vend Boulevard.  18jalj 
° WALDEMAR BAUER Friedensrichter, 


bier Konftapı 
North Av&, tablerdien 4apim 
* — Ge ey a m 


Wenn Jhr die beften 
Cheflnut: Weichkoflen 


Die Tonne 


haben wollt, jendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Schiller Buildg., 103 Randolph Str. 
Alle Beftellungen werden C. O. D, ausgefüprt, 


Telephone Main 818, ddofa 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaichenbier 


für Samilien-Gebrandr. 
Seupt:Dffice: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
Upmodidoſalj HE. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Wacker & Birk Brewing Co.’s 


“BERFECTO”. 
Ein seines Daly u. Oopfen-Bier, beftend zu empfehlen. 
a ae u⸗ u 


Bargain⸗Freitag 


ns . . a wi + 
zu * — verurſacht eine Senſation in jedem Hauſe. 
* an erwartet jehr viel von uns und wir enttäus 


Mädchen: Neefers, Kleider. 


1000 Mäddyren:Rcejers — 
Sabre, reg. Preis $2,00.... — 
1500 Viadchen eee fers Groher Ladeng 
marineblau und roth, regulärer — 


marineblau und roth. Alter 4 bis 14 * 


82.00 


300 Damen⸗G apes — Band verziert, lohfarbig, draun, ma⸗ 81 98 
..... . nn nenn 00 * 


rineblau und jhwarz, werth $5. 
Turedo 
nn DIE 


500 ihwarze und marinchlaue Serge 
Damen:Unzüge — werth 88.75...... .. 
——— —ñ ñe ⸗ — —— ——— 
Damen Glace Handſchuhe, 4 Knöpfe Glace, 8 Knöpf 
taire, werth ẽ2 en nat, 8 Rnöpfe Moußques 75e 
Farbige Tiſch Oeltuch, 
1%4 Yards breit 


Eprays von afjortirten Blumen, 


werth bis zu 50c 
Gerippte JIeriey Damen Beits, 


19 Qualität 


Ehte Lisle Sandichuhe für Damen, 
TB . & ae 


Reinwollene 2:Stüd- Anzüge für Knaben, 
ee * 


Echt ſchwarze DSamenftrümpfe, feines Gewebe, 


werth l5c, für.. 


Goldplattirte Brillen, 
werth $1.50, 


Hübic deforirte Barlor:Xampen. 
uenaenen 
Univerjal . 
icherheits:Nadeln 
Dekorirte 
tleine Zeller 
Sapaniicher Tape, 
zwei Stids 
Goodyears Hand-Welt Schuhe, 
in ſechs Facons, Schnür oder Congreß:Facon 


Butterfarbige Spitgen, niedliche Muiter, 


Indent Haken und Defen,. 
NEE is Se usb sanc sec e 


Bourdon:Spitzen, 


ae anne een 


Tan Auflet.und Ziegenleder handgenähte 
Orfords und Piccadillys für Damen 


25e Humphreys 

Specifics 
Arherd Worlds Fair 

es ausre aana ann 
Aluminium 

Fingerhüte 
25 Pfund-Sad Siegel, Cooper & Co. 
Serren:Tafhentüder, 

EEE 

Lubins ehte Parfümerien, 


Ho ff o 


16€ 


— * 


ee rue rare 
Van Camps Chicago Trade 
BR. 


Tomato —— 
Thurber & Whylands Baby 

TOGBIBEEE DEE BBki nennen. oaense hadane ne 
Ehte Seal Combination Bortemonnaies 

und Tajhen..... 


ugar Gorn, 


Eyerd Day Goot a aba en Senn ann nennen nnnnen nenn nenne 


werth 


Dt... 


Damen Tajhentüher mit Programm, a, ttttt 
werth 3öc 


Fred. ). Maperstadl. 


Umzugs: Derfauf 


n237 6239 % 
5.Halted Si. 


von . 


N Jaus- 
A 


usflallungswaaren. 
Große Preis Herabſetzung 


während des Monats April. 4addfim 


Rad) dem eriten Mar werden wir in unferem neuen 
Lokale ſein: 


280 & 282 W. Madison St. 


ALPINE HEIGHTS. 


Zotten $100—$300. 


#8.00 Baar, 31.00 per Woche, 


Keine Binfen, keine Abgaben während der Ab» 
u * iiie Guarantee & Truſt Co.“ lie⸗ 
ert den Haufbrief. — Zäglihe Erturfionen von 
unferer Office. * 10ja,6m 


NHEIM, W.W. WATSON & Co., 
e ——— 225 Dearborn Str. 


Irving Vlace Hotel, 
früher „Kotel TFigaro*) 
1& 3 Irving Place, cor. 14. St., New York. 


Wir empfehlen dafjelbe unjeren Geichäftsfreunden 
und deren Familten zur geiäll. Tenägung; verbinden 
mit 1. Klafie Reftauration, ift e8 im Herzen der Stadt 
gelegen. ' New Yorf, den 

ch. von Krebs, Manager. 10. fyebr. 189. 


FR. HOLLENDER & CO., 
Ymporteurederbeftendeutihen Biere 
Office & Wholesale Department: 

115 to 119 ELM ST., NEW YORE. 
| “RATHSKELLER” Staats ZeitungB’l’dg 


&%73t0277 BROADWAY, cor. Chambers St. 
B22.50 


149 W. 125th ST, & 156 t0158 W. 126th ST. 

1&3IRVING PLACE, cor. 14th Str. 
179 to 181 ILLINOISST.,, CHICAGO, ILL. 

— don — 
— — ned 
v — — 
2* = 
Union Ticket Office, 
171 Oft Sarrifon Str., 


Ede Fünfte Ave. 
SF” Olten Sonntags bis 1 Uhr Mittags. 


Bran- 
ches: 


23;,ddL1j 


22.50 
Deutichland. 
HUNSBERGER & C0. 


7 General-Agenten Beaver L 


GroBEe 


- Ermäßigung | 


über alle Dampfer-Binien in 


Schiffskarten! 


don und nad Hamburg, Bremen, Antwerpen, Rotter 
dam, Havre, u.s.w., &. 3. W- 


Wechſel, Poſtaus zahlungen und Einziehung 


von Erbidhaiten prompt und billig 


bejorat durd 


Wasmansdorff & Heinemann, 


General:Agenten, 
145—147 Randolph tr. 
Sonntags offen don 10-12 Uhr Vormittags. 


84 La Salle Street: 


kauft man die billigften 


Vaſſageſcheine, 


Cajüte und Zwiſchendeck über Hamburg⸗ 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Amſter⸗ 
dam, Siettin, Havbre, Paris, ꝛc. 


Oeffentliches Notariat. 


Vollmachten mit Fonjulariihen Beglaubis 
gungen, Erbſchafts-⸗Kollettionen, Poſtaus⸗ 
jahluugen ufiw. eine Spezialität. 


Genera l-Agentur der Hanſa⸗Linie 


awiichen HAMBURG-MONTREAL-CHICAGO, 
Grtra gut und billig für Zwiihendedds 
Paflagiere. Keine Umitergerei, Tem Gaftle Garden 
oder KRopfiteuer. — Näheres bei 


ANTON BCENERT, 


Generalagent, Rechtskonsulent & Notar. 


S+ LASALLESTR. 
a — —— —— 


Zwiſchendeck-⸗Pilſelle 
billiger wie je. 
= Kauft jest = 
spart Ge Id! 


6. B. RICHARD & 60. 


62 Süd Glarf Str. im 
Offen Sonntags von 10 biß 12 Uhr. 


Norddeutscher Lloyo 


Regelmäßig wöchentliche Poft-Dampfaifffahrt vom 


Baltimore nah Bremen 


— bireft — 
Sommerabfahrten von Baltimore! 
t 2, Sumil3. 
., Junt 2%, 


„ uni 7. 
: Zub & 


„Dresden“ 
„Stuttgart‘‘ 
„Darmitadt‘' 


„»Mündyen‘' 


Erfte Kajte $60, $70, 880. 


Mad) Kage der Bläge 
Die obigen Dampfer find jäınmtlid neu, dom dorzüge 
ichfter Bauart und Ernrihtung. 
Salons und Gajütenzimmer auf Ded.— 
Elektriicde Beleuchtung ın allen Räumen. 
Biwijchendect zu mägıge:ı Preijen.— 
Weitere Austunft eriherlen 
Schuhmader & Co., 
F Seneral · Agenten. Baltimore. 


* Eſchenburg 
3. 2 nen Woe., Sdicage, ZUR 
Oder deren Vertreter im Inlomde 


Nagelis Hotel, \ 


Soboten, NR. 
win 


tel Klafle Wenn gemän 

vo Sch —* —— oder einem 
(Gajüte) abgebolt — wm fo 5* eine 

i a Dept volllounmen. 

hiungsuon * — Kae Aa 


— 





